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Morgen -Ausgabe.
_ 1. Wtcrtt.

Der.LiegesMg" der EleKIrhitat.
Am 22. November waren simfun!dz,w>anzig Jahre feit

der Gründung des „Elektrotechnischen Vereins " verflossen
der in Berlin seinen Sitz hat, sich aber naturgemäß nicht
auf die Hauptstadt als Wirkungskreis beschränkt, sondern
das wahre Zentrum für alle Berufsgenossen und für den
gesamten Betrieb dieser noch so jungen Wissenschaft ge¬
worden ist. Aus Anlaß der Stiftungsfeier hat der Ber-
ein im Hörfaal des Reichspostgebäudes eine Ausstellung
veranstaltet, von der man aus Berliner Blättern er¬
fährt, daß sie eine Fülle von neueit wertvollen Erfindun¬
gen, von Verbesserungen älterer Systeme ufw. enthält.
Hier ist nicht der Qrt , auf diese technischen Dinge einzu-
gehen, wohl aber hat es seinen Reiz, aus einem flüchtigen
Rückblick auf die so erstaunlich kurze und gleichwohl so
erstaunlich inhaltreiche Geschichte der Elektrotechnik
Schlüsse zu gewinnen, die Wer dies Gebiet selbst natur¬
gemäß weit hinausreichen. Man wird bei ruhiger Prü¬
fung bald genug finden, daß die Elektrizität zwar einen
unerhörten Siegeszug durch die Welt angetreten hat , daß
die umwälzenden Wirkungen aber, die ihr anfangs vor-
hergesagt wurden, eigentlich doch nicht eingetreten sind.
Man wird dies Ergebnis mit einiger Überraschung wahr-
«ehlmen, ohne es widerlegen zu können.

Jene Erfindungen , die die alte soziale Schichtung der
europäischen Gesellschaft von Grund aus umgeformt
haben, gaben uns die Dampfmaschine und den elektrischen
Telegraphen. Ihnen hat die moderne Elektrotechnik, die
unsere Straßenbahnwagen in Bewegung setzt, die die Be¬
leuchtung von Straßen und Häusern in Konkurrenz mit
dem Gaslicht übernommen hat, die die Telegraphie ohne
Draht ermöglicht hat, die uns in d̂en Akkumulatoren
transportable .Kraft zu verwenden gestattet, trotz aller
dieser geistvollen Erfindungen und Verbesserungen doch
am letzten Ende nichts Gleichwertiges an die Seite zu
stellen. Die Herrschaft des „Königs Dampf " ist noch
immer nicht entwurzelt, nicht einmal ernstlich angetastet.
Mit dem Übergang von Handbetrieb zu Maschinenbetrieb,
den die Erfindung der Dampfmaschine zuerst in unge¬
heurem, tatsächlich grenzenlosen Umfange ermöglichte,
war der entscheidende Schritt von der alten, auf dem
handwerksmäßigen Einzelbetrieb beruhenden Gesell¬
schaftsform zu der Kräftekonzentration getan, die das
Wesen der modernen Produktions form ausmacht . Mit
der Verwertung der Darnpfrnaschinenkvaft zur Beförde¬
rung von Gütern und Menschen auf -Schienenstraßen war
das Problem der denkbar schnellsten Verbindung , der
tnühelosen Überwindung des Raumes , mit einem Schlage
siegreich gelöst, und mit der Befreiung der Seeschiffahrt
sodann von den früheren unvollkommenen Hülfsmitteln
war der Ring der Befriedigung unserer Verkchrs-bedürf-

nisse geschlossen. Die größte Tat der Elektrotechnik aber
liegt weit hinter der modernen Ausgestaltung dieses prak¬
tischen Wissenschaftsbetriebeszurück, sie wird ausgedrückt
durch den elektrischen Telegraphen . Wenn -man ferner seine
gewiß berechtigte Freude an der Erfindung -der elek¬
trischen Beleuchtung hat und haben darf , so soll man sich
nicht darüber täuschen, daß sie an umwälzender Wichtig¬
keit doch nicht mit der Erfindung der Gasbeleuchtung
verglichen werden kann, mit der sie auch heute noch so
zu rivalisieren hat, daß man keineswegs schon sagen darf,
der Sieg des elektrischen Lichts sei entschieden.

Das - Entscheidende für den Betrachter, der diese
Probleme vom Standpunkt der Einwirkung auf den
wirtschaftlichen Produktionsprozeß zu toürdigcn versucht,
wird immer die Frage sein, ob die Grundlagen unseres
Wirtschaftslebens, die Veränderungen in der gesellschaft¬
lichen Struktur , die Umformungen der ökonomischen Be¬
dingungen durch die Elektrizität derartig bestimmt wor¬
den sind, wie es durch die Dampfmaschine, die stehende
wie die Lokomotivkraft, ferner durch den elektrischen Tele¬
graphen, endlich durch die Gasbeleuchtung geschehen ist.
Die Frage ist zu verneinen. Wir sehen keine sonder¬
lichen Veränderungen im ökonomischen Gesellschafts¬
körper der Kulturvölker als eine Folge der großartig
entwickelten Elektrotechnik sich einstellen. Immer noch
behauptet die Dampfmaschine das Feld , und 'auch wo sie
durch die Dynamomaschine ersetzt wird , hat man es in
Wirklichkeit nur mit einer selbstverständlichhöchst wert¬
vollen technischen Verbesserung zu tun , nicht aber mit
einer Rovolutionierung unseres sozialen Lebens. Selbst
wenn es gelingen sollte, die Naturtrast von Wasser-
länfen und Stromläufen in größerem Umfange in elek¬
trische Betriebskraft -nmKusetzen, wäre im Endzweck doch
nur etwas Gleichartiges zu den motoriichen Kräften hin¬
zugefügt, die wir schon haben. Selbst wenn der Eisen-
bahnbÄrieb elektrisch werden könnte, wäre immer nur
eine Verde-sseruing des bestehenden Systems erzielt, das
überdies offenbar noch lange nicht an der Grenze seiner
Leistungsfähigkeit angelangt ist. Die schöne Erfindung
der drahtlosen Telegraphie mag uns in ihrer denkbaren
letzten Vervollkommnung vom Hülssmittel der Drähte
und Kabel ganz befreien können, Wer mehr als eine
Überwindung von Zeit und Raum , wie wir sie schon
haben, könnte sie auch nicht geben. Eine Erwartung,
die an den Aufschwung der Elektrotechnikgeknüpft winde,
ist so gut wie unerfüllt geblieben, die nämlich, daß sozu¬
sagen die Individualisierung des elektrischer! Betriebes
dem Handwerk die Konkurrenz mit dem Großbetriebe
erleichtern könnte, indem in jede Werkstatt elektrische Be¬
triebskraft nach Belieben gelenkt würde . ' Spärliche An¬
sätze abgerechnet, nimmt man nichts wahr , was auf eine
Erschütterung des Großbetriebes nach dieser Richtung
hin schließen lassen könnte. Ob die Dampfturbine , diese
sinnreiche Kombination von Dampfmaschine und Dynamo¬
maschine, so umwälzend wird wirten können, wie es von
ihr erwartet wird , hat sich noch zu zeigen. Sollte es ge¬
schehen, so wäre auch hier nur gleichsam ein Plus hinzu¬

gefügt, und die Wichtigkeit der Erfindung der Dampf¬
maschine bliebe darum doch unerreicht.

Ein Vierteljahrhundert ist eine kurze Zeit, aber wenn
die Elektrotechnik sozialpolitisch und ökonomisch so um¬
gestaltend wirken könnte, wie es die Erfindungen von
James Watt , Stephenson , Gauß und Weber vermocht
hatten, so würden wir mehr davon sehen, als uns zu er¬
kennen möglich ist.

Der ostasiatische Krieg.
Ter rühmlichst bekannte deutsche Militärschriststeller

Generalleiünant z. D . v. Eaenuuerer , der Verfasser des
Buchs „Die Entwickelung der strategischen Wissenschaft",
will die letzte entscheidende Formel dafür gefunden haben,
weshalb die Russen in Ostasten ûnterliegen mutzten und
die Japaner siegen konnten. Er veröffentlicht in den
„Preußischen Jahrbüchern " einen -Aussatz, der nicht bloß
in militärischen Kreisen Beachtung finden wird . Er setzt
auseinander , daß aus dem Gebiete der Taktik seit etwa
fünfzehn Jahren eine Wandlung stattgefunden hat, wie
sie so tiefgreifend und großartig seit sehr langer Zeit
nicht eingetreten war . Sie läßt sich als die endgültige
Beseitigung der früheren Stoßtaktik und als der Über¬
gang zur vollbewußten Feuertaktik bezeichnen. Herr
v. Caemmerer schildert Wesen und Ziele des deutschen
Exerzierreglements von 1889, das vom Gedanken der
wirklichen Feuerüberlegenheit als Vorbedingung für den
Erfolg des Angriffs getragen wird . Dies Reglement er-
laubt den Sturm erst, wenn die Feuerüberlegenheit er¬
rungen ist, es verwirft den Versuch, mit der Kühnheit
allein und ohne erfolgreiche Verwertung der Feuerwaffe
einen Feind überrennen zu wollen, der in der Lage ist,
seine eigenen Waffen wirksam zu gebrauchen. Erst wenn
der Gegner im Feuerkampf moralisch bereits überwunden
ist, soll ihm auch noch die -Stellung entrissen werden, in
der er sicht. Diese deutsche Taktik nun haben sich die
Japaner zu eigen gemacht. Herr v. Caemmerer urteilt:
„Sie haben ihre neue Kriegskunst von uns Deutschen
übernommen und betrachten sich noch immer als unsere
Schüler. Es kann gar keinem Zweifel unterliegen , daß
sie unser Reglement richtig verstanden haben und es so
anwenden, wie es gemeint ist. Sie siegen -mit Feuer¬
überlegenheit." Wir müssen es uns versagen, die inter¬
essanten Einzelbelege für diese Auffassung des militäri¬
schen Kritikers hier anzuführen . Es kommt ja aber
hauptsächlich darauf an, sich des Gegensatzes zwischen der
javanischen und der russischen Taktik bewußt zu werden.
Die russische Taktik hält nichts von der Erringung der
Feverüberlegenheit. Jin letzten Reglement von vor etwa
fünf Jahren wird die ununterbrochene Vorwärtsbewegung
immer noch ausdrücklich als das beste Mittel zur Ver¬
minderung der Verluste bezeichnet. Das Wort „Feuer-
Überlegenheit" kommt in bezug auf Jnfanteriefeuer über¬
haupt nicht in dieser Vorschrift vor. Herr v. Caemmerer
charakterisiert Kuropatkin als einen Anhänger Napoleons
in dem Sinne , daß er seine Streitkräste möglichst zu»

Fenilleton.

Wunder der Pflanzenzucht.
Zu allen Zeiten haben die Menschen das Schöne ge¬

liebt und daher das greizvollste, das die Natur hervor-
bri-ngt, die Blumen , aber früher ahnten sie wohl kaum,
zu welch einer Vollendung sich diese enkwick-c-In könnten,
wenn der Mensch mit seiner Kunst zu Hülse kommt und
aus dem, was eben nur als ein Erzeugnis der Natur er¬
scheint, etwas noch Schöneres , Prächtigeres gestaltet . Auch
fitzt noch dürften die allerwenigsten wissen, rote groß
-gerade die Errungenschaften auf diesem (Gebiete sind.

Wenn , wie dies jetzt dankenswerter Weste in so
vielen Städten geschieht, GartenbaiEusstellungen Ver¬
anstaltet werden, dann pflegt das Publikum in Scharen
herbeizueilen , um sich an dem meist so wunderschönen
Anblick, den sie bieten , zu erfreuen ? Ausrufe des Ent¬
zückens werden laut über die Vollendeten Exemplare von
Blumen , Früchten, Gemüsen, die da in reizvollsten
Arrangements zur Ansicht kommen. Mer wie viel größer
vüiöde die Bewunderung und wieviel lehrreicher zu¬
gleich eine solche Ausstellung sein, wenn das Publikum
Mt nur die Resultate sehen, sondern zugleich beurteilen
"Lunte, wie sie erzielt , aus welchen Anfängen sie hervvr-
Hdgangen sind, wenn es neben den Erzeugnissen der Jetzt-
L«it di« wilden Arten erblickte, aus dc-n-en sie durch jahr-
hundertjährige Verbesserungen gewonnen wurden.

Allerdings würde das nicht immer leicht oder auch
ijuir angängig sein. Es ist nicht sicher, daß der wilde
Weizen aus den Tälern des Euphrat und Tigris der «in-

„Vorfahre" der Tausende von Weizcnrassen ist, di«
fitzt über den Erdball verbreitet sind und betreffs anderer,
Pflanzen würde die gleiche Ungewißheit herrschen. In

vielen Fällen aber wäre die Gegenüberstellung ein

leichtes. Noch jetzt begegnet man in Europa dem wilden
Apfelbaum , ans dem all die Hunderte von Arten ent¬
standen sind, die wir mit so großem Genuß verspeisen.
Einst begnügte sich die Menschheit mit seinen Früchten,
aber schon die Römer wollten Besseres und erzielten es
auch. Plinins kannte 20 verschiedene Sorten , wir be¬
sitzen deren ca. 4000 und die Zahl machst noch beständig.
Wäre es nicht sehr interessant, auch bei den Ausstellungen
den wilden Apfel sehen und vielleicht auch kosten zu
können, um so zu erkennen , wie außerordentlich die
Fortschritte sind?

Und ebenso existiert der wilde Birnbaum noch in
unseren Wäldern , an dessen Erzeugnissen sich die B -c-
wohwer der Pfahlbauten in der Schweiz labten , die aber
nur sehr entfernte Ähnlichkeit mit den unendlich vielen
Sorten besitzen, die man heut erzielt.

Sehr interessant müßte es auch für das Publikum
sein, neben der Melone , w-ie sie die Kunst des Gärtners
auch in Deutschland zu gewinnen weiß , trotzdem das
Klima dafür wenig geeignet ist, die Melone zu scheu,
die die Natur geschaffen hat. Der „Ahnherr " oder die
„Ahnsrau" unserer Kantalupcn und anderer Arten ist
unglaublich klein und geringwertig . Die Frucht zeigt
ungefähr den Umfang einer Zitrone und schmeckt fade
wie Kürbis . PliNins verwechselte sie noch mit der
Gurke, doch begann man bereits bei den Römern sie zu
kultivieren . Im 16. Jahrhundert selbst war ne aber,
verglichen mit der heutigen , höchst mittelmäßig , und
traf man unter 20 höchstens eine eßbare.

Ebenso lehrreich würden Bergleiche zwischen -den
Blumen der Natur un-d der der Kunst sein, di« Gegen¬
überstellung der einstigen und jetzigen Gemüse , des Kohls,
der Karotte, des Radieschens , der Tomate , die erst seii
kurzem sich- bei uns eingebürgert hat, jetzt aber so viele
begeisterte Anhänger zählt . Wie die Kartoffel ist sie aus
Amerika zu uns ge-komnien uwd- anfänglich wollte man
nur wenig von ihr wissen, jetzt gilt sie als ein äußerst

gesundes Gemüse un-d wird von vielen als eins der wohl¬
schmeckendsten gepriescn.

Wenn das Publikum erst mehr imstande wäre , durch
diese Vergleichung zu beurteilen , welch außerordentliche
Fortschritte der Gartenbau vollbracht hat, dann würde
es auch zu wissen wünschen, wodurch sie errungen worden
sind. So leicht ließe sich dies natürlich nicht immer dar-
tun . Eine der einfachsten ist die Verpflanz -ung -in besseren
Boden , wodurch nicht nur der Ertrag erhöht wird , son-
dein auch oft ganz neue Abarten entstehen, die in der
Form , der Farbe , dem Geschmack der Früchte von der
ursprünglichen abweichen.

Ein « and-ere ist die Kreuzung zweier Rassen oder
Spczicn , durch die manchmal ganz außerordmtliche Resul¬
tate erzielt werden . So z. B . bei den Orchideen. In
1847 wurden damit die ersten Versuche gemacht und welch
merkwürdige Arten werden nun dadurch-gewonnen ! Biel«
Botaniker meinten , daß durch natürliche Kreuzungen eine
große Menge , besonders unserer Gemüse, entstanden
seien, dach hegt man diese Ansicht jetzt nicht mehr, sondern
glaubt, daß, wie bei den Tieren , auch bei den Pflanzen,
diese nur selten Vorkommen.

Die wichtigste und zugleich die natürlichste Methode
aber iit die der Zuchtwahl , deren Vorteile Darwin so
klar dargel-cgt hat. Nachdem man eine größere Anzahl
derselben Spezies genau beobachtet, wühlt man die zu
Verbreitern der Art , die dazu ganz speziell geeignet er.
scheinen. Manchmal werden so von Tausenden von
Pflänzchen, die ans der Aussaat sprießen , nur 10, 5 oder
selbst eine genommen , und dies zeigt , wie viel Bevbach.
tung, Geduld und Arbeit hier uötig sind. Aber der Er.
-fvlg lohnt die Mühe . Der Zuchtwahl verdanken wir die
Apfelsine ohne Kerne , die Pflaume ohne Stein , in der
sich nur die Mandel befindet , die Birne ohne Kerne usw.
»sw. Auch ans diesem Gebiete werden noch unaufhörlich
Fortschritte gemacht, und nicht nur das schon Vorhanden:
verbessert, sondern durch Heranziehen wilder Pflanzen
ney« Sorten geschaffen. - jj . \y.
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sammenhält, um sie in der Schlacht zu sogenannten wuch-
Ligen Massenstößen zu verwenden. Was dabei herauf
kommt, wenn der Gegner die deutsche Taktik anwendet,
die auf kluger Individualisierung und nicht auf ge¬
schlossenen Massenbewegungen beruht , das hat der Ten
lauf des Krieges bisher gezeigt. Ob Knropatkm noch
umlernen wird , ob seine Osfizieiw und seine gruppen
fcchig sein iverden, sich einer veränderten Führung anzn-
passen, davon vor allem mag der weitere Verlauf des
Krieges mehr abhängeir als von den sonstigen, selbstver-
stündlich darum nicht weniger wichtigen Faktoren der
überlegenen Zahl ufw. Herr v. Caemmerer stellt sich die
fetzige Auffassung (er fingiert einen Vortrag des japani¬
schen Generalstabschefs vor dem Mikado) rai wesentlichen
so vor : „Stakt einer weitreichenden Offensive inusien wrr
daher die Bezwingung von Port Arthur von vornherein
als zweiten Hauptstützpunkt neben den Sieg tn der Feto-
schiacht stellen. Port Arthur ist zunächst der Haupt.
Zufluchtsort der feindlichen Flotte , die wir nur dort ganz
in unsere Gewalt bekommen. ES ist,außerdem der wich¬
tigste Punkt der ganzen Mandschurei, derjenige Punit,
um dessentwillen die Russen eigentlich die mandschinnsche
Bahn gebaut haben und die chinesische Provinz besetzt
halten . Fällt Port Artbur in unsere Hand und wir be¬
haupten die Seeherrschaft, so dürfen wir :mt Zuversicht
sagen, daß die Russen uns die Festung me wieder ab-
nehmen können. Wenn wir allen Bedarf der Verteidi¬
gung an Menschen, Waffen, Munition und Lebensmitteln
mit Hülfe der Flotte immer wieder decken können, dann
kann der Angriff schwerlich jemals die Oberhand über die
Verteidigung gewinnen. Ist dies die japanische Auf¬
fassung, so dürfte Herr v. Caemmerer Recht behalten,
'wenn er weiterhin meint, die Japnner werden sich von
Kuropatkin in ihrer jetzigen Stellung nicht Ms Zur
uichtung schlagen lassen, sie werden das Kriegsgluck per
suchen, wo sich irgendwelche Aussicht auf Erfolg bietet,
aber wo diese fehlt, werden sie freiwillig weichen, ohne
sich durch etwaige Verwunderung bei den Zuschauern irre¬
machen zu lassen. Denn die Seeberrschaft bleibt ihr be¬
deutendes Element der Überlegenheit. Allerdings wird
es sich fragen, ob sie diese Herrschaft zur See werden be¬
haupten können. Für Herrn v. Caemmerer ist eine*
Zweifellos: „Der schließliche Ausgang dieses Kampfes
um die Seeherrschaft im Gelben Meere bestimmt auch den
Ausgang des Krieges ; wer da siegt, der entscheidet iiach
menschlichem Ermessen das große gewaltige Ringen,
dessen Zeugen wir eben sind." Wenn das richtig ist, dann
steht es iim die Ruffeii anscheinend schlecht trotz ihrer
auf der Fahrt befindlichen baltischen Flotte.*

Wie wird ein Fort verteidigt?
Die furchtbaren Kämpfe der letzten Tage vor,Port

Arthur lassen auch tm großen Publikum die pcrage inter¬
essant erscheinen, welche Machtmittel einem ycort zu seiner
Verteidigung zu Gebote stechen.. Unser heutiges , Bild
zeigt uns diese Berteidigungsinittel tm Querschnitt und
aus der Vogelschau, und wir sehen schon aus seiner ern-
rachen Skizze, welche bei weitem nicht an das Raffinement
heranreicht, mit dem europäische Forts verteidigt wer¬
den, welche Schwierigkeiten der Angreifer zu überwin¬
den hat. Sehen wir uns zunächst den Querschnitt aninnen wir die Meldungen , welche wir Aber dre Er-

Geschütze aus die K-ontrascarpe zu bringen . Jetzt be
ginnen aber eigentlich die Schwierigkeiten. Die auf der
Seite des Hauptwalles sich erhebende Abstufung, die für
gewöhnlich mit Dornenhecken versehene Berme , ourste
den Japanern erst große Schwierigkeiten bereiten , zumal
sic bis zur Höhe der Brustwehren hinauf HnenTamm
zu schaffen haben, der ihnen Sen Sturm ermöglicht. Der
Graben läßt sich natürlich nur -auf Einzeldämmen über¬
schreiten, und die Russen haben durch Schaffung zahl¬
reicher Kaponnieren , wie sie unsere Vogelschau-Ansicht
zeigt, sich die Möglichkeit gegeben, die Dämme über den
Graben -dArch seitliches Schnellfeuer bestreichen zu tön-
rwn. Die Japaner haben also noch ein gut,Derl Arbeit
vor sich, bis sie endlich auch nur noch ein einziges Fort
irc ihren Besitz gebracht haben. Das zweite Berteröigungs-
mittel welches wir auch auf unseren Abbildungen ver¬
zeichnet haben, sind die sogenannten Gegenminen. Von
einem unterirdischen tNcwölbe, das sich in der Regel vor
der Kapvnniere befindet, gehen nach drei -Leiten unter¬
irdische Gänge, die sogenannten Mincn -G-alerren , hinaus
ins Gelände. Am «Kopfe dieser Galerien setzen sich die
Herzgängc an , auf unserer Zeichnung «durch gan^ feine
>Striche angegeben, «die es ermöglichen, die vom Feinde

die Spitze des Hügels ; der Feind hat uns genau erkannt
und bombardiert uns ". In demselben Augenblick er¬
tönte das schrecken erregende Summen «einer schwere
Granate , die dann barst. Eine schwarze RauchwvlA
stieg dicht neben dem Obekbefchlshaber aus. Jetzt scherz¬
ten die Stabsoffiziere nicht mehr: Man meinte, der Ober-
befehlshaber solle sein Leben nicht in dieser Welse ge¬
fährden, da der Feind augenscheinlich aus ihn sielte;
eine zweite Granate könnte sein Leven kosten, das für
Rußland so unersetzlich wäre . Dann herrscht- wieder
Stille , jeder horchte gespaunt auf das Heransansen einer
zweiten Granate . Diese platzte etwas mehr links, dicht
bei der Stelle , wo Baron MeyeNdorsf stand. Es wuride
immer genauer gezielt. Inzwischen kam General Kuro-
patkin, der immer noch im eifrigen Gespräch mkt General
Sacharow war , langsam nüd völlig ruhig von, oben herav
und bestieg sein Pferd . Kaum war er einige Lchritte
weiter so platzte unter betäubenbom Lärm eine große
Granate aus der Stelle , wo er wenige Augenblicke vor¬
her gestanden hatte. Eine zweite Granate strich über
den Hügel dahin und barst fast unter den Schwänzen der
Pferde , auf denen die Stabsoffiziere saßen. Ander«

ausaeführten Minenarbeiten zu kontrollieren, und falls
ein feittMi<§er Min 'engcmg zu nahe kommt, öurch Ex-
vlofion einer Mine die Bemühungen des Feindes un¬
schädlich zu machen. Bon diesen Minen hat man aller¬
dings nur wenig vernommen ; cs ist möglich, daß der
steinige Boden die Minierarbeit aussichtslos gestaltet.
Jedenfalls glauben wir , mit unserer Skizze bewiesen zu
gaben, daß die Japaner noch ungeheure «Schwierigkeiten
vor sich haben, bis «die japanische Flagge über Port Ar¬
thur weht.

Kuropatkin in Gefahr.
«Wie General Kuropatkin am 12. Oktober während

der Kämp-fc am Schciho nur mit knapper Not dem Tode
entging, berichtet der Kri-egskorrespvNde-nt des rnffsiche»

und suchen wir die Meldungen , welche wir über die Er
folge «der Japaner erhalten haben, diesem anM,ch«lrehen.

spsieu'mit aunüc&ft -auf 'tver linken Seite vnA ^ duu- . cucuiuy, w * — •- - ■ —.S •
Glacis . Hinter dem zweiten Glacis komnien die mit offiziellen Blattes „Russischer Invalide . Der Oberb-
Stacheldrahtzä'unen verkleideten Wolfsgruben ; ihnen «fehlShaver befand sich mit General Sacharow, fernem
folgt das eigentliche Glacis , auf den, noch -durch Brust - - - - -- - *“ “ “ *
jvehren, kleine Grüben , Hecken öder nochmals «s -tachel-
dralitzänne künstliche Hindernisse bereitet sind, bis «*r
an die Kontrascarpe gelangen. D«re Kontra;carpe «stellt
einen gedeckten Gang vor , -der sich auf der, dem Feind«
änaokehrren Seite frohen Grabens hrnzioht. ^ le
Javaner sollen nun in ihrem letzten Sturm bis an die
Kon traf earpe gelangt sein und beginnen mit Sandsacken
den großen Graben auszufüllen . Dieser Graben wird
Mnachst durch eine freistehende Mauer rn zwei ^ erle zer-
leat . Es wird also den Japanern nicht einmal möglich
!den Graben mit einem Male auszufüllen . Sie müssen cs
fm zrvei Zeiträumen machen, da es ihnen nicht möglich ist,

Aus Kunst und Leben.
* Wird die Ausrottung der Krankheiten gelingen?

Uber diese Frage hat sich neulich ein in hoher Stellung
befindlicher Sachverständiger, der Generalarzt Wyman,
in einem Bortrag in der Universität von Missouri ge-
»ufeert und zwar in so merkwürdig hoffnungsvollen
Worten , daß sie in weiteren Kreisen Aufsehen erregen
werden . Er sprach zuerst von den großen epidemischen
Krankheitest, w'ie der Cholera, dein Gelben Fieber , der
Wcuicnpest und den Pocken, und wies daraus hin , wie
sic unter dem Einfluß der modernen Bchandwngsweise
viel von ihrem Schrecken verloren haben. Es fei mcht
eine unter ihnen, die den wissenschaftlichen Unter,
druckungsmitteln der Gegenwart ««nz unzugänglich sei.
«und es werde der Tag kommen, und er sei Nicht mehr
fern wo das Entsetzen, das diese grosstn Epidemien ver-
brrite », nur noch der Geschichte. angehören werde- .
Weiter; kam Wyman aus die kleineren epidemischen Krank
Heikenm sprechen, die in Wirklichkeit von Süßerer Be¬
deutung wären als die andern , da — mehr .Nngüt .
eine größere Zahl von Todesfällen und schlimmeres kor.
perlichcö Leiden verursachte««, aber wohl gleichfalls mit
öev Zeit auSgcrottet werden könnten. Zu diesen rechnew
er die Tuberkulose, den Typhus , die Pras«ern , den Schar¬
lach, die Malaria und die Diphtheritis . Der Grund,
«weshalb diese Krankheiten im Vergleich zu jenm nur
«kleinere Seuchen genannt werden, liegt aus der Hand,
«weil sie nicht so plötzliche weitausgreifeube Epidemien
erzenaen , sondern mehr endemisch anstrüen . «Man mag
>,,Cn  Gedanken an die Möglichkeit der völligen Musrot-
tuna all dieser Krankheiten, meint Wyman, als utopisch
bezeichne», in Wirklichkeit aber sei er nicht utopisch.
Da8 Ziel ihrer Unterdrückung werde schließlich erreicht
Erden durch die aufgeklärte Gesinnung der Behörden,
duräi eiiie weitere und mehr volkstümliche Ausbreitung
aeiuNdheitlicher Kenntnisse und di« Vervollkommnung
aller Organisationen der Gemeinden und Staaten zu-

Stabsches, auf der Spitze eines hohen stc«ilen Hügels, der
das Dorf Tun -tDan-Ho beherrscht, während der übrige
«Stab etwas weiter unten aus dem Abhang des Hügels
ans die beiden Generale «wartete . Als der Kriegs-
korrcspondent Krasnow zu den Stabsoffizlevc-n kam und
die Generale Kuropatkin und Sacharow«weiter oben be¬
merkte, rote sie das Schlachtftlb besichtigten, platzte ge¬
rade eine Granate über seinem Kopfe. „Graf Schereme-
tiew. der Adjutant des Oberbefehlshabers , zeigte mir ,
so erzählt Krasnow , ,/einen Ort , wo ich Deckung vor den
Granaten slndcn konnte. „Nehmen Sr« sich rn acht.
meinte ein anderer Offizier, „und gehen Sie nicht auf

gunsten der Volksgesnndheit. Das Zusammenwirken
«dieser versch>ie«d«c«nen Fakto-r«eli sei in einem gewissen
Grade schon heute gesichert, müsse aber noch weitere und
größere Fortschritte machen. Die Zeit se«r nahe, m der
das Völk se«lbst unwillig sein werde, unter ungesundei!
Verhältnissen z«u leben, die eine Entwickelung von Krank¬
heiten überhaupt ge'statten, so daß Man reine Luft, ge-
nügendes «Sonnenlicht , reichlich« Versorgung m,t tadel¬
losem Wasser und wirksame Zer«stör«u«ng aller AbsallS-
stoffc ebenso geb«ieterisch fordern werde wie jetzt die
Reinlichkeit des Haushalts . Di « internationalen Be-
mühungen zu diesem Zweck durch ^ sls. offizielle, teils
inoffizielle internationale Zusammenkünfte und Vcrcin-
barungen haben schon einen großen Einfluß erlangt , der
sich von Tag zu Tag fühlbarer macht. Es ist dem ameri¬
kanischen Gelehrten gewiß zugute zu haltc>w 'wenn a
seinen optimistischen Vortrag mit dem Ausdruck der
Ilberzeugung schloß, daß der Weltkongreß der W«issen-
schaften und Künste in Saint -«Lo«uis dazu beigetragen
haben dürfte, den Fortschritt auch a«uf diesem Gebiet
zu fördern.

»Verschiedene Mitteiliingen . Der Mailänder Mufik-
verlcger Sonzogno hat ein P re i S a u s sch r e i v c it
für Operntcxte  erlasse ». Die Oper muß mehr-ic
Akte nmsassen und d:n Abend füllen. Erster «Preis:
28 000 Lire, zweiter Preis : 10 000 Lire.

«Wilhelm Kienzl  hat ein großes Mä»nerchvrwerk
mit Soli und Orcbcstcr vvllend.'t. Das Westk, das den
Titel „Fasching" trägt , soll noch in dieser Ŝaison in
Wien  durch den Wiener Männcra «:sangvere«ln und das
Philharmonisch« Orchester «die Nraufführnng erleben.

Am „Ritter"  in H c i d c l b e r g werden bei b«cn
Renovievungsarbeiteir fast täglich interessante Plasti-
ke n illid Malereien  unter dem Verputz «vvrgcfnndcn.

Die Drehbühne  wird nun auch im Hofburg-
i He ater in Wien  eingerichtet und soll zu«m ernten-
mal bei einer bevorstehendn ungekürzt:n Irnfführung
«des Don Carlos"  Verwendung finden. In der

Granaten folgten uns den ganzen Weg hinab. Zum
Glück wurde keiner getroffen. «Aber das russische Heer
hätte an jenem Tage fast seinen verehrten Führer ver¬
loren/'

Die verwüstete Mandschurei.
In den letzten Tagen erst -meldete wieder ein Tele-

aramm«aus Mukden, daß die Mandschurei durch den
Krieg schwer leide. Eine anschauliche Schilderuiig von
der furckchbaren Verwüstung, die das Land -betroffen, gibt
im .Stew NoA Heraid " Francis McCullagh in einem
Briefe aus General Mistschenkes Lager. „Vor einem
Jahr ", so schreibt er, „Mrte der Weg von Lraohang nach
PdnkdeN durch ein «gut angebautes Land. Die Bergketten,
die dem Lande weiter im Süden einen strengeren Eharak-
ter verleihen, wenden sich hier nordöstlich und bilden nur
eine blaue gezackte Linie am Horizont Die Gegend bot
wohl dem «Ailge des Malers wenig, aber «sie sprach von
behaglichem Wohlstand. Mite Strecken flachen, ange-
banteii Landes waren «mit Hirse, Mais , «Weizen, «Garten-
aemüsen und anderem Getreide -besetzt. Aiich die Hauser
zeugten von Behaglichbeit, die Dörfer .waren solide ge-
baut , und die geräumigen Läden enthielten allev, tva»
die Dörfler brauchten. War eine Verbuidung «mit «der
Stadt nötig , so zog die Karawane von den Dörfern naw
Niutschwang; tagelang wurden die Borbereitnirgen dazu
oetroffen. Tie Wagen wurden geölt, ausgebessert im«,
bepackt und Mundvo rrat für die ganze Reise mitge-

Ausführung wird , nach der „N. Fr . Pr .", durch Ver-
ivendung der Drehbühne eine Zeitersparnis von min¬
destens einer Stunde herb eigeführt.

Ein Lllodell - Thcater , das zu Feuer-
lösch proben  V -erwendnng findet, wivd in Wien er¬
richtet. Der Staat gibt 12 000 Kronen Znschuß.

Nach einer französischen Statistik über -die euro>
päisch«en Theater marschiert Frankreich mit 394 Theatern
an der -Spitze. Es folgen: Italien mit 889, Deutschland
mit 264, England «mit 208, Spanien mit 190, Österreich-
Ungarn mit 189, Rußland mit 99 Bel-gien mit 69,
Schweden und Siorwegen mit 46, Holland mit 42, «die
-Schweiz mit 38, Portugal mit 16, Dänemark mit 13, die
Türkei mit 9, «Griechenland mit 8, Rumänien «mit 7 und
Serbien mit 6 Thea tern._

Vom Werhnnchts-Mcherlisch.
Sum zweiten Male tritt der »L e t p z i g e r K a l « tiSei*

lctn illustriertes Jahrbuch für 1905, herausaeaeben von Georg
M c r ! e b u r a e r lLetpzig. Johannes von Schalscha-Ghrenseldl.
VreiS elea geb. 2 M., »or das Publikum. Wie schon beim
voriacn Jahraana . stnd auch diesmal wieder die Beiträge lnit
alücklichcr Haud ausgcwählt. Reizend und originell sind iw "«»
Kalendarium begleitenden Leipziger Ansichten, die sichu- Stim>

und Umrahmung dem Charakter der einzelnen Monate
mü'ässen Bon ganzseitigen Illustrationen seien zwei « ust
nalm cn von NlingerS neuestem Werke „Drama , Ecffners Büste
dko' OberbUraermeisterS Tröndlin und sein Modell zu einem
Standtilde lohann Sebastian Bachs, Lenbachs. BlSmarck-Portrü
aus dem Museum hervorgehoben. Der litterarische Teil ist n-ch
der belletristischen wie historischen Seite hin recht intereffant-
Die Ausstattung ist vornehm, geschmackvoll und gedtcgcii. S-ir
icmand der mit Pleistcuwasscrgetauft ist, oder der durch d>e m
LMpzia genossene Gastfreundschaftdie alte Lindenstadt kennen
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,,be,i Man könnte sie natursorschende Märchen nennen. S

Meje Naturforschungganz wundersamer Art. Sie stamm-
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nommen. Vor Morgengrauen brach dann die Karawane
an einem Wintertage auf ; denn nur im Winter find die
Wege hart . Wochenlang wartete man zu Hause auf die
Heimkehr. Möse jährliche Fahrt bildete die Romantik
rm Leben des mandschurischen Bauern . In den Dörfern
gab es nicht viele arme Leute. Jeder hatte reichlich
Schweine und andere Haustiere , jedes Haus hatte seinen
Bodarf an Getreide, Zwiebeln, Mais , Gemüse; die
reicheren Leute bauten Obst und Blumen . Alte Tempel,
Altäre und Nischen riefen einen Eindruck von Altertüm¬
lichkeit hervor. Me Landbevölkerung schien zufrieden zu
fein, derm ihre Bedürfnisse waren gering . . . Jetzt ist
die Straße zwischen Liaoyang und Mukden völlig ver»
ändert . Sie ist zchn- bis zwanzigmal so breit wie früher.
Ein großes Heer ist hier entlang gezogen. Alle hundert
Meter stößt man auf den Kadaver eines toten. Maul¬
tieres oder Pferdes , das in weitem Umkreis die Luft ver¬
pestet. Krähen und DorHunde fallen über dm Kadaver
her ; denn die letzteren haben sonst nichts zu fressen, da
ihre Herren geflohen! und die Dörfer verlassen sind. Wo
früher Frieden und Überfluß herrschte, ist jetzt alles zer-
stört. Jedes Haus ist leer. Viele Fensterläden sind mit
Lehm beworfen, um die Kälte abzuhalten , und in den
Häusern leben russische Soldaten . Alles Holzwerk der
Fenster ist dfö Feuerung verbrannt . Das Schweigen ist
bedrückend, die Einsamkeit lastet wie ein Alp auf döm
Wanderer , der abwechselnd von Furcht und Mitleid er¬
griffen wird. Er fühlt sich in die Zeiten des dreißig-
jährigen Krieges zurückversetzt, als wandere er eine
Straße entlang, die damals ein siegreiches Heer gezogen.
Einmal sah ich zwei wild aussehende Chinesenkinder zwei
Dioxerfahnen entfalten , die wohl ihr Wat« verborgen
Malten hatte ; als sie aber mich und meine Kosaken-
wdonnanz erblickten, liefen sie sofort davon und versteckten
sich. Man trifft oft friedliche chinesische Familien , die
»h? Haus verlassen. Manchmal ist es die Bevölkerung
ganzer Dörfer , die fortwandert . Bei fast allen diesen
Lrupps trifft man eine alte Person . Sehr oft ist es eine
rhrwürdige Alte, die von ihrem Enkelchen geführt wird.
Wnnsn die Asten nicht mehr gehen, so werden sie ge¬
lragen. Neulich traf ich vier junge Leute, die auf einer
nit Stroh bedeckten Tür eine aste Frau trugen . Die
»lten Männer werden oft zur Bewachung des Hauses
mrückgelassen, aber die Frauen bleiben nicht zurück, Mil
se glauben, daß sie nicht sicher unter den Soldaten wären,
stvtiirlich gibt es in jedem Heer Lumpen, und man darf
licht vergessen, daß es im russischen Heere viele
Muhammedaner und' Buddhisten gibt ; aber ich habe in
den zwei Monaten , die ich beim russischen Heere bin,
stemals gesehen, daß Frauen belästigt, oder gchört, daß
ie schlecht behandelt wurden . Wie dem aber auch sei,

Japaner erfreuen sich keines guten Rufes . Die
Chinesen bekennen offen, daß ihre angeblichen Befreier
ie enttäuscht haben., daß sie weniger für die Waren be¬
fahlen und die Eingeborenen schlechter behandeln als
1893 bis 1894. Sie sollen den Befehl erlassen haben,
die Chinesen dürften um keinen Preis die Hirse
[„kiaoliang ") abschneiden. Wahrscheinlich wollen sie
»«durch ihre Stellung verbergen. Wenn dieser Befehl
virklich erlassen ist, so wären seine Folgen verhängnis-
wll für die Chinesen, denn wenn die Ernte nicht in den
nächsten Tagen geschnitten wird , muß die Provinz einer
Hungersnot entgegengchen. Me Russen haben den Ein --
Morenen befohlen, die Hirse zu schneiden, und ich habe
such hier und da die Leute bei der Ernte gesehen; aber
icher ist ein großer Teil der wertvollen Ernte durch den
Durckzug des Heeres, besonders der Kavallerie ver¬
nichtet, und fast der ganze Rest verfault und wird, da die
öevölkerung geflohen ist, wahrscheinlich nie geerntet
oerden. Ich glaube, die Russen hwben̂ die redliche Ab-
acht. den Eingeborenen volle Gerechtigkeit widerfahren
;u lassen, aber wenn 100 000 frierende und hungernde
Leute durch eine reiche Gegend ziehen, so werden noch
so viele allgemeine Befehle nicht verhindern , daß die Be-
völkerung aus ihren Heimstätten vertrieben wird^ Ern
Freund erzählte mir , ein Soldat habe für erne Kuh ern
Viertel des richtigen Preises geboten. Ms der Chinese

sie dafür nicht lassen wollte, nahm der Soldat einfach das
Tier und sagte gleichsam tröstend: »Es ist besser, du
nimnüt das wenige, als wenn die Japaner sie morgen
fortnehmen und dir gar nichts dafür bezahlen." Jetzt
sind etwa 60 Dörfer südlich von Mukden von ihren Ein¬
wohnern verlassen, und die alle Hauptstaot beherbergt
etwa 15 000 Flüchtlinge, dabei kommen täglich mehr an.
Einige haben Verwandte in der Stadt , aber viele sind
ohne Verwandte und Freunde und würden Hungers
sterben, wenn nicht barmherzige Leute sich ihrer an-
nehmen. Die irische Presbyterianer -Mission tut viel zur
Unterstützung der Eingeborenen, aber ihre Mstel sind
bald erschöpft. Der chinesische Gouverneur hat auch einen
Hülfsfonds geschaffen, zu dom die reichen Kaufleute bei-
gesteuert haben, aber >die sieben Mandarinen , in deren
Händen die Verteilung liegt , werden wahrscheinlich nur
sich selbst unterstützen. Und wenn zwei große Heere zum
großen Teil von dem Lande leben, muß Hungersnot ein-
treten oder es müssen — Hunderte bei der Strenge des
Winters zugrunde gehen. Da überdies so viele tote
Menschen und Tiere unbegraben auf den Hirsefeldern
liegen und Zehntausend« von Leichen nur dürftig mit
Erde bedeckt sind, wäre es kein Wunder , wenn auf die
Hungersnot auch noch Seuchen folgten."

Aus Ktadt und Kand.
Wiesbaden , 3. Dezember.

— Theater der Gegenwart . Im „W alhalla - Theater"
eröffnet, wie bereits mitgeteilt , am heutigen Samstagabend das
»Theater der Gegenwart" unter Leitung des Direktors Otto
Plvecker-Eckhardt sein Ensemble-Gastspiel mit dem lustigen fran¬
zösischen Schwank »Seine Kammcrjungfer", der am Sonntag und
Montagabend wiederholt wird . AIS Nelly Rozier gastiert an den
drei Abenden Fräulein Rita Leon  vom Berliner Residenz-
Theater, in anderen wesentlichen Rollen treten die Damen Josic
Diener  vom Metzer und Luise U n g e r vom Frankfurter
Stabttheater , die Herren Oskar Ebelsbecher  vom Stadt¬
theater in Bonn , Jenny S e c d o r f f vom Hofthcater in Son-
dcrshauscn und Kurt W o h l g e m ü t vom Deutschen Theater in
Berlin zum ersten Male vor bas Wiesbadener Publikum. Am
Sonntagnachmittag 4 Uhr findet bei kleinen Preisen eine ein¬
malige Aufführung von Ibsens packendem Schauspiel „Nora"
mit Fräulein Marie Schick vom Lübecker Stadttheater in der
Titelrolle statt.

o. Hanbelskammerwahl. Die bevorstehend« Handcls-
kammerwcchlhat, da infolge Ausscheidens der Herren
Weinhänldler Göbel und Drogist Schild, die ihre Gei¬
schäftea-ufgege-ben haben, zwei neue Mitglieder zu wählen
sind, eine Wiederwahl gar nicht in Frage kommt, in den
Kreisen der interessierten Geschäftsinhaber eine lebhafte
Agitation hevvorgerufen. Jede Branche fast ist bemüht,
einen oder gar zwei Vertreter bei der Wahl durchzu-
brtngen , und so werden, wie uns von beteiligter Seite
mitgeteilt wirb , von den Weinhändlern Herr Hugo
W a g e in a n n, von den Kvlonialwaren - undDelikatesfen-
händlern Herr Karl M e r tz und ein Teilhaber der
Firma Aug. Engel,  von den Drogisten Herr Karl
V r o d t , von der Textikbranche die Herren M. B e n tz
und E. D ö r n « r in Vorschlag gebracht. Außerdem
wollen die Bankiers mit einem Kandidaten ans dem
Plane erscheinen. Der Wahltcrmin ist noch nicht be¬
stimmt; gegenwärtig liegen die Wählerlisten ans dom
Buroan der Handelskammer offen.

— B -rtrag . In dem heute stattftndenden Bortrag des Herrn
Edwin Böhme  aus Leipzig über »Das Geheimnis der mensch¬
lichen Entwickelung behandelt der Redner die wichtigsten ethischen
Lebensfragen bezüglich der Erkenntnis unseres wahren Wesens
und unsere Stellung zu der uns umgebenden Außenwelt . Seine
Ausführungen sind, wie man uns schreibt, reich an Bildern von
durchdringender Klarheit und greisbarer Plastik und daher auch
populär und allgemein verständlich.

— Die Witterung im Dezember dürfte sich nach Otto
Falbs Prognose im großen und ganzen ziemlich milde
und trübe gestalten. Während die ersten Tage uns
Schneefülle bringen sollen, hätten wir in den letzten
Tagen des Monats Frost zu erwarten . Den 7. sowohl
wie den 22. bezeichnet Falb je als einen kritischen Termin
zweiter Ordnung . Dem hundertjährigen Kalender zu¬
folge beginnt der Dezember mit Frostwetter . Am 10.
sollen Dchne-efälle eintreten , dann soll es kalt werden,
vom 19. ab regnen , gegen Ende aber Mieder frostig sein.

nicht aus dem denkenden Kopfe, sondern aus dem empfindenden
Herzen. Das gewöhnliche Denken kann und will keine wahren,
wissenschaftlichenGründe für natürliche Erscheinungen erttsteln.
Biel leichter ist eine märchenhaste Ursache gefunden, sie reizt den
Künstlergeist, der im Volke schlummert. Und so entsteht das
naturgeschichtlicheMärchen In ihm vereinigt sitz sinnige Be-
obachtung, dichterisches Fühlen »nd obendrein, und nicht »um
wenigsten, herzlicher, echter Humor. Da wird crzablt, warum die
Sk̂ weine NiNßkllchlvänze haökii, tüic ^
fölatfl geworden ist, wie die Feindschaft zwischen Hund unb̂ Katze
entstand. So ' ind die »Raturgcschichtlichen Volksmärchen ein
rechtes Kinder- und Hausbuch, und neue Auflage tragt dem
auch in Auswahl und Ausstattung willig Rechnung. Die mit
dem Volkstum wohlvertraute Kunst Schwrndrazĥ is , des ver¬
dienstvollen Berfasiers der »Bauernkunst veranschaulicht in an
heimelnder Weise die Wunder der Erzählungen und den Zauber
der Natur . _ . . .

z'ählum für junge Mädchen vom 12. bis 14 Jahre ab und
ließ * « »etltrf * Freud und Leid

M ' KWtN - »KK -» »nd von den, Dufte undfvAurfip spa arünejt&en Waldes rnnkvoben lst. Der UklA des oft
humorvollen, oft ernsten Inhaltes der Erzählung , m
der ein Förstcrstöchtcrchcn zu einem grasen kommt, wirb noch

Abbildungen und ein dem Titel beigegebeneŜ in Mustergültiger

Sm & S «im « v Ni - belschütz.  Die Erzählung «Preis
tf l M Ibort wie ein armer Waisenknabe aus trüben, sein
besseres I » gefährdenden Verhältnissen Scrailskommt und durch
cwe ŝorgfältige Erziehung in Ernst und Milde E nur ew
tüchtiger Mensch, sondern auch noch.Ä,, ^ "Ä " Botcnlick
'Orä sind in der Tat drei gute Kameraden, oie „<)0lenneie mir
chren, treuen Ziehhunde „Nero" un» d« »°« »er ersteren ange-

L?ebe' in^Ivät̂ cn^Iahrcn ' durch eine gleiche Treue vergilt . Die
aame Erzählung* ist eine so anmutig irische, dabei fesselnde daß
sie alle Kinder beiderlei Geschlechts vom 5 ^Muna^ °entbätt “*10

ÄfÄib ?Ä n.i«*« Äct S“r
au»g!fübrt-ö Vollbild . - In Berücksichtigung des großen In-
"erews welches der See uri  allem mit ihr Zusammenhängenden
jetzt aus allmi Schichten unseres Volkes entgegen gebracht wird.

>» aieickiem Berlaae soeben eine neue Büchersammlung
kür die Jugend und das Volk ohne Unterschied der Konsession. des

Alters und Standes zu erscheinen, unter dem Gesamttftel:
»Deutsche  S e e b ü che r e i". Erzählungen aus dem Leben
des deutschen Volkes zur See , für die Jugend und das Volk,
herausgcgeben von Prof . Dr . I . W. Otto Richter (Otto von
Golmen). Von der Sammlung liegen uns vor: Bb . 2: »Wismar,
Rostock und Stralsund im Kampfe mit dem Däyenkönig , Erich
Menved und seinen Verbündeten" (1810—1917). Doppelband.
(M. 1.60). Bd . 4. „Vom Schiffsjungen bis zum Kommodore
eines modernen Schnelldampfers". Lebensbild eines deutschen
Seemannes der Jetztzeit. Doppelband . M. 1.60. — Eine ori¬
ginelle Neuheit ist im Berlage von August Beil in Stuttgart
unter dem Titel »W as spielen wir während der
Reise und daheim ?" erschienen . Ei » gesetzlich geschützter,
in Taschenformat zusammenfaltbarer Spielplan ans Pappe wird
durch Klammern in sinnreicher Weise brettartig stets gemacht, so
daß er während der Eilenbahnfahrt über die Knie der Reisenden
gelegt den schönsten und besten Spieltisch abgibt, auf dem alle
möglichen Karten- und anderen Spiele bequem ausgeiührt
werden können. Aufgcdruckt ist dem Plan auf der einen Seite
Schach- bezw. Damespiel , ans der anderen das Mühlespicl. Zu¬
sammengefaltet und mit den dazu gehörigen Figuren in hübsch
illustrierter Mappe ruhend eignet sich diese Sptclsammlung vor¬
züglich für längere Eiscnbahnrcisen. (Preis M . 1.20.)

*

* Die Sehnsucht , fremde Länder und andere Erdteile zu
sehen, wurzelt ttes in der Volksseele . Leider gestatten es nur
meist die Umstände nicht, diese Sehnsucht zu befriedigen: da
müssen dann die Surrogat », herhaltcn, die Reise-Beschreibungen,
Geographien, Atlanten usw., und es ist nicht die schlechteste Art,
sein Geld in solchen Werken anzulegen ! Die letzten Jahre haben
uns speziell ans diesem Gebiete viel Schönes und Gutes gebracht.
Eine Erscheinung aber verdient ganz besonders die Beachtung
unserer Leser, weil sic den verschiedensten Anforderungen ent¬
spricht. Wir meinen „G. F r e y t a g 8 Welt - AtlaS ",
2. Auflage 1804. (Preis eleg. geb. M . 3.80, Verlag von G. Frey-
tag n. Bcrndt , Wien VII/1 und Leipzig s In bequemem Taschen¬
formate, welches das stete Mitftthren des nett auSqestattetcn
Merkchens gestattet, präsentiere» sich 66 Haupt- und 32 Neben¬
karten, je ca. 18 : 18 Zentimeter groß, einzelne in doppelter
Größe, in einer so schöne» Ausführung , übersichtlichund klar,
daß mancher große Atlas sic nicht besser bieten kann. Neben
eingehender Berücksichtigung der Heimat (das Deutsche Reich ist
auf 10, vsterreich-Ungarn auf 8 Karten dargestellt) kommt Frcy-
tagS Äeltatlas durch verschiedene Speztalkärtchen (Ost-Asien,
Marokko, Philippinen , Mittel , und Süd -Afrika usw.) dem Be¬
dürfnisse dar TageS-Lsteratur entgegen , und bietet durch dat
zirka 16 000 Namen enthaltende geographische Namen-Berzetch-
niS eine» Index zum Atlas , der außerordentlich wertvoll ist und,

— Noch mehr Licht. Auf der Bietstadterstratze, welche,
wie gemeldet, feit vergangener Woche von oberhalb 'der
Bodeüstödt- bis zur Grenzstrahe vermöge der daselbst er¬
richteten acht Gaslaternen abends bclouchket wird, ibur-
den in diesen Tagen auch von der Grenz- bis zur
Daunusstrahe in Bierstadt noch weitere acht Kandelaber
ausgestellt, welche vorgestern abend zum erstenmal ihrem
löblichen Zweck dienten. Go ist denn hiermit 'die gamze
Chaussee von Wiesbaden bis zu unserem Nachbarort
Bierstadt jetzt endlich mit der längst ersehnten Beleuch¬
tung versehen.

— Zur Warnnng . Totgeraucht hat sich ein zwölf¬
jähriger Schulknabe in Staßfurt . Er liebte es, Ziga¬
retten zu rauchen und den Rauch durch die Lunge gehen
zu lassen. «Eine durch Nikotinvergiftung erfolgte Herz-
lühmung war die Ursache des plötzlichen Todes. Leider
ist das durchaus gesundheitsschädliche leidenschaftliche
Zigarettenrauchen zurzeit Mode geworden bei jung
und alt.

— Was ist Kognak? Ein Kaufmann war wegen
Nahrungs 'miite'lversälschung in zwei Fällen zu je 75 M.
Geldstrafe vom Schöffengericht verurteilt worden, weil
er Kognak, die Flasche k 1 M., verkauft haben soll, und
zwar als »echten Kognak", der über nicht die Merkmal:
und WestäNdteile eines solchen habe; ein Kunde von ihm
hatte Anzeige erstattet . Das Landgericht, an welches der
Angeklagte appelliert hatte, setzte die Strafe auf eine ein¬
heitliche Geldstrafe von 75 M . für beide Fälle oder für
je 5 M. einen Tag Haft herab , doch auch hiermit beruhigte
sich derselbe nicht, er ging bis vor das Oberlandesgericht.
Di « beeidigten Gerichtschemikerzur Begutachtung heran¬
gezogen, führten aus , daß echter Kognak «in gut ausge.
branntes Weindestillat sein müsse, währeüd sich bei dem
Kognak des Angeklagten am Boden der Flasche Säge¬
späne, Holzfasern vorgesunden hätten, und ihm alb: Be¬
standteile eines echten Kognaks mangelten. 'Der An¬
geklagte selbst behauptete, die Bestandteile seines Kognaks
seien Wasser, Sprit , Weindestillat und Malaga, man
möge die Gutachten von Koguakfabrikanten einholen, die
sein Fabrikat als für obige Preislage gut erachten wür-
oen und die Ansicht der Chemiker, denen der richtige Ge¬
schmack abgehe, verwerfen . Der Strafsenat des Ober-
landesgerichts zu Frankfurt a . M . schloß sich jedoch dem
Gutachten der Sachverständigen an , indem es »die ein¬
gelegte Berufung verwarf und außerdem aus die nicht
unerheblichen Kosten erkannte.

6. Wiesbadener Jugend . Am 9. September d. I .,
einem Freitag , schleuderten drei junge, Raufhändeln nicht
abgeneigte Burschen von hier durch die Kirchgasse. Sie
waren auf der Flucht vor der Arbeit und strebten einem
Wirtshaus zu. In der Kirchgasse trafen sie ein siebzehn»
und ein fünfzehnjähriges Mädchen, die sich ohne wöitems
von ihnen verleiten ließen, mitznbnmmeln und mitzu-
seiern . Zu fünft suchten sie die „Alte Adolfshöhe" auf,
und als sie sich dort einen ziemlich starken Rausch gekauft
hatten, gingen sie noch einmal in die »Neue Adokfshöhe".
wo sie alsbald sämtlich hinausgeworsen wurden. Draußen
balgten sie sich, und die Sache endete mit Blutvergießen.
Der 17 Jahre alte Taglöhner Johann Rörig stach den
nicht älteren Taglöhner Karl Binnig in die Schulter.
Die Strafkammer  verurteilte den MesserhcMn
gestern zu einer GcfängniAstrafe von 8 Monaten.

— Beleidigende Form einer Äußerung und Wahr>»ng
berechtigter Interesse ». Ein Landwirt in Ehlhalten, der
in Konkurs geraten war , glaubte sich und einen Teil
seiner Gläubiger durch den Konkursverwalter , einen
Rechtsanwalt , benachteiligt, da letzterer die Quoten un¬
gleich verteilt habe, eine von ihm gewünschte Strafan¬
zeige gegen einen dritten wegen Wechselfälschmngnicht
erfolgt sei u. a . Er richtete ein Schreiben an die An-
waltskammer Frankfurt a . M., in der er die Manipu¬
lationen als Betrügereien bezeichnete und um Abhülfe
bat . Wegen der in der Eingabe enthaltenen Beleidi¬
gungen gegen den Rechtsanwalt wurde Anklage er¬
hoben, doch der Landwirt sowohl vom Schöffengericht, wie
auch von der Strafkammer freigesprochen, da er zwar
objektiv beleidigt habe, sich jedoch in Währung seiner be¬
rechtigten Interessen glaubte und bei seinem geringen

dies fei besonders betont, zum ersten Male in einem Atlas
kleineren Umfnnges erscheint. Mehr kann für den geringen
Preis bet so schöner Ausführung tatsächlich nicht geboten werde»
und wir empfehlen das hübsche Buch unseren Lesern nachdrück-
ltchst zur Anschastung für sich, aber auch als sehr geeignetes Ge-
schenk zu jeder Gelegenheit , namentlich für die Heranwachsende
Jugend.

* „8 u r K r i e g s z e i t a u f d c r S i b i r i s che n B a h n
und durch Rußland ", Reisebriefe des jüngst verstorbenen Haupt-
manns a. D . Karl T a n e r a , erscheinen soeben bei Trowttzsch
n. Sohn in Berlin . (Mit 69 eigenen Aufnahmen, Preis 3 M.)
Der so plötzlich ans dem Leben gerufene Verfasser besaß ein Er-
zählcrtalent von besonderer Frische. Dieses schnelle. Erfassen,
dieses freudige Beobachten alles Interessanten und Schonen, diese
kraftvolle Kunst temperamentvollen , nirgends langweiligen
Schilderns sind Gaben , die auch auf den Leser die Lebensfreude
hinüberstrahlen. In diesen Rctsebriefcn, die seinerzeit im »Wies¬
badener Tagblatt " veröffentlicht wurden, kann man sich ihrer noch
einmal in vollem Maße freuen . Man durchlebt mit dem Ver¬
fasser die interessante Fahrt zur interessanten Zeit durch die
Länder des Ostens . Schilderungen wie die wilde Fahrt über da?
Eis des Baikalsees — damals der Weg für den gesamten
russischen Hecrestransport — oder über die Grusinische Heer
straße erheben sich zu geradezu dramatischer Höhe. Die ungc.
zwnngenen Vergleiche mit Zuständen oder Kulturivcrken andere,
Länder sind Schlaglichter, die nur ein so wett Gereister wie Karl
Tanera zu geben vermag . Auch seine photographischen Auf.
nahmen, mit denen das Buch reich und geschmackvoll geschmückt
ist, waren , soweit die Sibirische Bahn in Betracht kommt, nur
unter dem Schutz der Mitreisenden russischen Offiziere möglich.

* Im Berlage der literarischen Anstalt von Rütten u.
Löning in Frankfurt a. M . ist soeben erschienen: L o t t c T i l l c ,
„H ö ck che n - D ö ck chc n", mit Bildern von Paul Rrockmüllcr
in wirkungsvollem Umschlag in neunsarbiger Lithographie. Pr.
2 M . „Hückchcn-Döckcheir" enthält 12 prächtige Vollbilder in
vollendet guter Lithographie . Jedes Blatt ist mit einem leicht
sich cinprägenden Reim versehen. Hier ist gleich einer, dessen
Logik über alle Begriffe erhaben ist: Kleines Höckchen-Döckchen,
— Kirschen ißt's ein Schöckchen: —Und  wcnn 'S die gegessen hat, —
Ist daS Höckchen-Döckchen satt. Dabei liegt der Reiz für da»
kleine Kind darin , daß cS sofort beim Anblick des Bildes weiß,
welcher Reim dazu gchört , dann hält cs seinen Finger auf die
Reimzeilen und liest sie vor, obwohl e» noch gar nicht lesen
kann. Das kleine Werk ist aus dem Lebe» herauSgewachsen.
Eine Mutter hat die Reime für thr eigenes Töchtcrchcn gemacht.
Dem Maler , der selbst ein großer Kinocrsreund, ist cs gelungen
in liebevollstem Verstehen der Kindcrsccle die trefflichsten Bilder
dazu zu schassen,
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«BtldungAgrade 'bk  in der Eingabe enthaltenen Be¬
leidigungen nicht als solche erkannt habe. Nunmehr
»legte der Oberstaatsanwalt Berufung ein , der sich der
beleidigte Rechtsanwalt als Nebenkläger anfch'loß, mit der
Begründung , aus der Form der ganzen Eingabe und
wie der Angeklagte systematisch vorgegangen sei, ergebe
sich dessen Strafbarkeit . Doch auch der Strafsenat des
Oberlandesgerichts konnte sich den Gründen des Vorder¬
richters nicht verschließen, indem der Angeklagte nur sein
gutes Recht zu suchen glaubte , wenn er dabei auch zu
weit gegangen sei. Es blieb bei der Freisprechung, nur
hatte der klagende Anwalt einen Teil der Berusungs-
koften zu tragen.

d. Ein Vitriol -Attentat . Die vierundzwanzigjährige
-Privatiere Olga Lo efsler  aus Frankfurt a. M . hatte
feit 1899 ein „Verhältnis " mit einem hiesigen jungen
Mann der besseren Stände . Das Verhältnis , das offen¬
bar von Anfang an „aus Kündigung " geschlossen worden
War . nahm anfangs dieses Jahres ein Ende , und zwar,
«veil dem Liebhaber die Geschichte leid wurde . Dannt war
die L. jedoch nicht einverstanden , sie behauptet, der junge
Mann habe ihr sein Ehrenwort gegeben, daß er sie nre-
!nmls im Stiche lassen werde, er meint dagegen, er möge
Vielleicht einmal gesagt haben, daß er sie nicht verlassen
werde, aber sein Ehrenwort habe er niemals verpfändet.
Daß er zurückgetreten sei/ das habe nicht nur fernen
«Grund in der Erkaltung seiner Gefühle, sondern auch rn
einer besseren Evkenntnis . Im August reiste die L.
ihrem ungetreuen Liebhaber ttacfj; in der Tasche
trug sie eine Flasche Vitriol . Am 16. August traf sie
denselben, als er auf der hiesigen Milhelwstraße mrt
einem Hauptmann spazieren ging . Wie machte sich an
ihn heran , erinnerte ihn an sein Ehrenwort und folgte
ihm durch die Burgstraße über den Marktplatz bis in
die Museumstraße nach, woselbst dem unbeteiligten Haupt-
nrann die Geduld ausging ; auch er verbat sich die Be¬
lästigungen der L. und wollte, um ihr zu entgehen,
seinen Freund zu sich in seine in der Museumstraße
lbelegene Wohnung nehmen. Er hatte ihy schon halb zur
Haustüre hineingeschoben, als die L. den ,Inhalt ihrer
Vitriolflasche nach 'dem unzugänglichen Liebhaber aus-
Ifc&fittete. Die Flüssigkeit traf denselben am Hals und
brachte ihm eine tüchtige Brandwunde bei, die längere
Zeit zu ihrer Heilung brauchte und heule noch an einer
Narbe sichtbar ist. Wegen Körperverletzung mittels
hinterlistigen Werfalls ustd eines gefährlichen Werk¬
zeugs hatte sich die L. gestern vor der Strafkammer
izu verantworten . Das Gericht verurteilte sie wegen ein¬
facher Körperverletzung zu einer Gefängnisstrafe von
einem Monat . Der hinterlistige Überfall wurde ver¬
neint und ebenso das gefährliche Werkzeug, da Vitriol
nach der Rechtsprechungdes Reichsgerichts kern gefähr¬
liches Werkzeug ist.

o. Durchgebrannt . Gestern vormittag ist ein in einer
auswärtigen Besserungsanstalt untergebrachtes junges
Mädchen von hier , Anna Sch., von einer Schwester dem
Gericht vorgeführt worden , wo sie sich mit zwei anderen
Dirnen wegen eines an einem Fuhvknecht verübteii
Diebstahls zu verantworten hatte. Auf dem Wege zum
Bahnhof ist die leichtsinnige Person , angelockt durch
einige Burschen, die ihrer schon vor dem GerichtIgebaude
harrten , und mehr noch vermutlich von dem Andreas¬
markt, der Schwester durchgebrannt. Lange wird sie
sich der Freiheit wohl nicht erfreut haben, denn auf Ver¬
anlassung der Schwester machte sich die Polizei sofort aus
die Suche nach ihr.

o EinbrnchSdiebstahl. Am Mittwochabend ist in
einem Zigarrenläden in der Oranienstratze, dessen Ture,
wenn sie nicht unverschlossen geblieben war , mrt einem
^Nachschlüssel geöffnet wurde , die Kasse erbrochen und
"ihres -aus etwa 170 M . besteheniden Inhalts beraubt
worden . Als der Tat dringend verdächtig wurde ein
junger Mensch verhaftet , welcher öfters bei der Inhabe¬
rin des Ladens verkehrte und an dem fraglichen Abend
mit derselben und einem Freunde ein Theater besuchen
wollte, aus dem Wege dahin aber mit dem Bemerken,
zu Hause einen sauberen Kragen anziehen zu wollen, sich
entfernte und erst nach einer Stunde zurückkehrte. Wäh¬
rend dieser Zeit hat er wahrscheinlich den Diebstahl ver¬
übt und sich denselben dadurch erleichtert, daß er, der den
Ladeii verschließen sollte, dies nur scheinbar getan hat.
Bei seiner Festnahme am anderen Tage hatte er das
gestohlene Geld schon bis aus etliche dreißig Mark durch-
gebracht.

— Fernsprechverkehr. Zum Fernsprechverkehr mit
Wiesbaden ist neuerdings zugelassen: Kirtorf (Ober-
Hessen). Die Gebühr für das gewöhnlicheDreiminuten-
gespräch beträgt 69 Pf.

88 Sonncnbctfl, 1. Dezember. Kommenden Mittwoch, den
z M feiert Herr Landwirt Christian Win t e tue n c r

rt& dessen Ehesrau Wilhelmine, geborene Dreßler aus Erben--
eim, das Fest der silbernen Hochzeit.

w. Limburg, 1. Dezember. Während der zweiten, am ver-
anaencn Montag hier begonnenen S chw u r g e r i cht s -
e r i o d c kamen bis jetzt solgenbe Fälle zur Verhandlung: Am
3. November: 1. Gegen die Gebrüder Robert und Otto Sch. von
Sillingen wegen Sittlichkeitsverbrechen. Robert Sch. erhalt

Fahre Zuchthaus, Otto Sch. 2 Fahre 9 Monate Gefängnis.
. Gegen den Hüttenarbeiter Peter 3 -von  Nauborn wegen Sitt-
ichkeitsverbrcchen. Urteil : 21/2 Jahre Gefängnis. Am 29. Nov..

Gegen die kroatischen Arbeiter Stephan Flic , auch Starcernc
enannt, und Juvan Savor wegen Straßenraubs . Urteil : Favor
1' Fahr Zuchthaus , 5 Jahre Ehrverlust und Stellung unter
iolizeiaussicht. Flic kommt mit 9 Jahren Gesangnis und
Fahren Ehrverlust weg. 2. Gegen den Tagelöhner Anton Kr.

us Elz wegen Sittlichkeitsverbrcchen. Urteil : Wegen geistiger
Beschränktheit wurde er freigesprochen. Gegen die ledige Marie

von Birlenbach  wegen Kindesmord. Urteil : 81/2 Jahre
Gefängnis. 2. Gegen den ScherenschleiferI . von Limburg wegen
Brandstiftung. Urteil : Freispruch. — Gestern abend gegen
0V- Uhr wurde auf hiesigem Bahnhose dem Weichensteller
Jlaitinet  durch einen Zug ein Fuß abgefahren.

* Aus der Umgebung. In A l t e n k i r che n erlitt der
dolzsäüer Peter Schäfer im Walde durch einen nmstürzcnden
stamm so schwere innere Verletzungen, daß er daran starb.

In Limburg  brach in der Wcrkstütte der Rosenbaner-
chen Möbelfabrik in der Diezerstraße ein Brand aus . Daß das
Zeucr, dem reichlich Nahrung geboten, gelöscht werden konnte,
ft in erster Linie der Anwendung eines Feuerlüschapparates
Mtntmax " zu verdanken.

In Driedorf  brannte die Scheune des Apothekers Bindc-
vald mit recht beträchtlichenVorräten an Holz, Kohlen, Roggen
und» erste.vollständig nieder.

Gerichtssaal.
Die Beleidigungen gegen den oldenburgischen Jnstiz-

«nd Kultusminister Ruhstrat vor Gericht.
BL F . Oldenburg , 1. Dezember.

Ein förmlicher Ansturm wurde heute vormittag nach
dem kleinen Ditzungssaale der ersten Strafkammer des
Großherzoglichen Landgerichts unternommen . Es soll
gegen den verantwortlichen Redakteur des hier erschei¬
nenden Wochenblattes „Der Refidenzbote", Hermann
Fritz Schweynert, den Herausgeber und Redakteur des¬
selben Blattes , Biermann , und gegen den Redakteur des
in Bant erscheinenden sozialdemokratischen „Nord¬
deutschen Volksblattes", Metze, wegen Beleidigung des
Justiz - und Kultusministers Rühstrat verhandelt werden.
(Wir brachten gestern das Nähere über den Fall .) Nach
zwei Ablehirungsanträgen wurde endlich zur Berhand-
lung geschritten. Als Zeugen siwdu. a . geladen: Minister
Ruhstrat , Rechtsanwalt Wisser, der Verteidiger Rechts¬
anwalt Br . Sprenger , zwei oldenburgische Landtags-
Abgeordnete und eine große Anzahl Oldenburgischer
Richter, Referendare usw. Es werden die inkriminierten
Artikel des „Residenzboten" verlesen. In diesen wird
dem Minister zum Vorwurf gemacht, er habe in der Ver¬
handlung wider Br . Ries und Biermann (November
1908) unter seinem Eide ausgesagt, feine Spielerepoche
liege 14 bis 15 Jahre zurück und er habe lediglich im
Kasino gespielt. Eine ähnliche Erklärung habe der
Minister im Landtage gemacht. Es könne aber nachge¬
wiesen werden, daß der Minister noch bis in die neueste
Zeit und auch bei Eiters viel und hoch hazardiert habe
und dabei zumeist Bankhalter gewesen sei. Der Ange¬
klagte Schweynert bemerkt auf Befragen detz Vorsitzen¬
den: Er habe die inkriminierten Artikel geschrieben und
bitte, dem B-eweisantrag seines Verteidigers stattzugeben.
Der Angeklagte gibt solch unklare Antworten und macht
überhaupt einen so niedergeschlagenenEindruck, daß der
Verteidiger , Rechtsanwalt Br . Herz, bemerkt: Der An¬
geklagte ist durch die lange Untersuchungshaft geistig so
deprimiert , daß seine Antworten nicht maßgebn-d sein
können. Angeklagter Schweynert : Ich werde im
Gefängnis „Vechta " gezwungen , täglich
11 S t u n d e n Zwangsarbeit zu tun , da¬
durch bin ich in einem Seelenzustände,
daß ich nur schwer eine klare Antwort
gebe  n ka n n. (Es sei hier bemerkt, daß Hans Schwey-
nert ein seihr feiner, lyrischer Dichter ist, der unter dem*
Autor-Namen Leon Holz bekannt ist. D . R .) Es wird
danach Justiz - und Kultusminister R u h str a t , ein
mittelgroßer , schlanker, brünetter Herr .mit schwarzem
Schnurrbart und halber Glatze, als Zeuge vernommen.
Minister Ruhstrat bemerkt: Er heiße mit Vornamen
Friedrich Theodor Karl und fei 45 Jahre alt . Der Zeuge
bekundet auf Befragen des Vorsitzenden: Er sei in der
Verhandlung wider Br . Ries und Biermann , November
1903, gar nicht gefragt worden , seit wann er nicht niehr
gespielt habe, auch nicht, ob er nur im Kasino gespielt
habe, er hatte also keine Veranlassung, sich hierüber aus¬
zulassen. Er wolle aber ausdrücklich bemerket:, daß er
weder als Oberstaatsanwalt , noch als Minister jemals
„Lustige Stöben" gespielt habe. Er glaube be¬
stimmt,  daß er seit 1895 nicht mehr „Lustige Sieben"
gespielt habe. — Verteidiger Rechtsanwalt Br . Herz
beantragt , diese Aussage des Ministers zu protokollieren.
Der Gerichtshof lehnt den Antrag ab. Verteidiger Rechts¬
anwalt Br . Herz: Herr Minister , wurden Sie in der
erwähnten Prozeßverhandlung nicht auch einmal gefragt,
ob Ihnen bekannt sei, daß Assessor Hellwarth wogen
Spielschulden ausgewandert sei? — Zeuge: Das ist mir
nicht erinnerlich . — Vorsitzender: War das nicht ein
Vorgang aus neuerer Zeit ? — Zeuge: Das ist -möglich,
ich wurde aber nicht darnach gefragt. — Landgerichts¬
direktor Vödeker, der darnach als Zeuge erscheint, be¬
kundet: Er habe in der Verhandlung wider Br . Ries-
Biermann im November 1903 den Vorsitz geführt. Er
erinnere sich nicht, daß Minister Rühstrat gefragt worden
sei, wann er das letzte Mal gespielt habe, auch nicht, ob
er bloß im Kasino gespielt habe. — Vorsitzender: Ist vom
Herrn Minister vielleicht «ine dahingehnde Antwort ge¬
geben worden ? — Zeuge: Nein. — Verteidiger : Ist in
der Verhandlung nicht zur Sprache gekommen, daß
Dingelfingen , d. h. Oldenburg , das größte Spielernest
sei? — Zeuge: Das ist allerdings zur Sprache gekommen.
Verteidiger : Ist nicht in der Verhandlung ein Brief
von Br . Meyer-Holtgreve verlest ' worden ? — Zeuge:
Jawohl . — Landrichter Br . Klaue, der in der Straf¬
kammer-Verhandlung Veifitzenöer war und das Erkennt¬
nis abgefaßt hat, schließt sich im wesentlichen der Vekun-
.dung des Vorzengen an . — Referendar Christians , der
im Aufträge des Oldenburger „General -Anzeigers" die
Verhandlungen stenographisch ausgenommen hat, be¬
kundet ebensalls, er habe weder gehört, daß Minister
Ruhstrat gesagt habe, wie lange seine Spieler -Epoche
zurückliege, noch daß er lediglich im Kasino gespielt habe.
— Staatsanwalt : Sie haben das Stenogramm nach bestem
Können wortgetreu ausgenommen. — Zeuge: Jawohl . —
Vorsitzender: Wenn der Minister gesagt hätte: er habe
vor 14 bis 15 Jahren zum letzten Male nur lediglich im
Kasino gespielt, würden Sie es alsdann nicht für Ihre
Pflicht erachtet haben, bas in Ihr Stenogramm aufzu¬
nehmen? — Zeuge: Gewiß. —Lohndiener Laturwus : Er
sei von 1888 bis 1890 Kellner bei Eilers gewesen und habe
dort den Minister oftmals spielen sehen. — Vorsitzender:
Die Zeit von 1888 bis 1890 kommt doch aber gar nicht in
Betracht. — Verteidiger Rechtsanwalt Br . Herz: Ich
muß bemerken, daß der Zeuge sich aus eigenem Antriebe
bei Herrn Rechtsanwalt Br . Sprenger gemeldet hat. —
Ein weiterer Zeuge ist der 21jährige Kellner Johann
Hermann Meyer : Er sei von 1809 bis 1900 Kellner im
Kasino gewesen. Er habe den Minister Ruh¬
strat sehr oft im Kasino „L u sti g e Sieben"
spielen sehen . Es sei stets zunächst Skat,
alsdann „Lustige Siebein " gespielt wor¬
den . Wenn ,/Lustige Sieben " gespielt
wurde , seien die Gardinen vorgezogen
worden . Wenn er alsdann in die Nähe ge¬
kommen sei , habe er3bis 5Markerhalten,
da m i t er sich entfernen solle.  Auf die Erde
geworfenes Stlbergcld konnten sich die Kellner nehmen.
— Vorsitzender: Hat sich Herr Minister Ruhstrat auch an
den Examenskneipereien beteiligt? — Zeuge: Nein. —
Vorsitzender: Bei Herrn Rechtsanwalt Br . Sprenger-

Haben Sie aber gesagt, der Herr Minister habe sich an den
Examenskneipereien beteiligt. Auch haben Sie sich bei
Herrn Rechtsanwalt Br . Sprenger keineswegs so be¬
stimmt betreffs des Spielens „Lustige Sieben" ausge¬
drückt. — Zeuge: Als ich von Herrn Rechtsanwalt Br.
Sprenger vernommen wurde , da wußte ich das nicht mehr
so genau ; ich habe es mir erst später genau überlegt . —
-Vorsitzender: Wie kamen Sie überhaupt zu Herrn Rechts¬
anwalt Br . SprenHer ? — Zeuge: Ich wurde vorgela-ben.
— Vorsitzender: Wie alt waren Sie , als Sie als Kellner
ins Kasino kamen. — Zeuge: 16 Jahre . — Kellner Voineß:
-Er sei von 1898 bis Ende 1900 im Kasino gewesen; er
habe den Minister Ruhstrat nur iurmerSkar  spielen
sehen. — Minister Rühstrat bemerkt danach auf Be¬
fragen des Vorsitzenden, im August 1896 sei er Ober¬
staatsanwalt , im August 1900 Minister geworden. —
Buchhändler Schmidt, Zahnarzt Br . Schleppegrell, Ob-er-
regiernngsvat Br . Woebs und Regierungsrat Becker,
die danach als Zeugen erscheinen, bekunden überein¬
stimmend: Sie haben 1898, 1899 und 1900 oftmals mit
-dem Minister Ruhstrat im Kasino Skat gespielt. Bis¬
weilen sei auch nach dem Skat gepokert worden. „Lustige
Si -eb-en" haben sie niemals gespielt. — Es wird darauf
Rechtsanwalt Br . Sprenger (Bremen ) -als Zeuge in den
Saal gerufen . Er sei in dem Prozeß Ries -Biermann,
November 1903, Verteidiger gewesen. Er könne sich nicht
mehr auf einzelne Vorgänge erinnern , er habe aber das
Gefühl, daß Minister Rühstrat gesagt habe: er habe seit
13 bis 14 Jahren nicht mehr gespielt. Dies sei auch zwei¬
fellos die Auffassung der Zeitungsberichterstatler ge¬
wesen. Soweit ihm erinnerlich , habe der Vorsitzende es
auch in der mündlichen Urteilsbegründung zum Aus¬
druck gebracht, daß die Spielerepoche des Ministers 13 bis
14 Jahre zurückliege. Dieser Umstand sei auch bei der
Strafzumessung bezüglich des Angeklagten Ries straf¬
schärfend' ins Gewicht gefallen, zumal Ries zugegeben
hatte, daß er sich selbst am Spiel beteiligt habe. Der
Zeuge Meyer sei auf Veranlassung des Laturnus zu ihm
gekommen. Er habe den Zeugen Meyer aüfs eindring¬
lichste ermahnt , die Wahrheit zu sagen. Er habe ihm
scharf ins Gewissen geredet und gesagt: er solle sich jedes
Wort genau überlegen , denn er müsse seine Aussage be¬
schwören. Er solle bedenken, daß man ihm als Kellner
nicht ohne weiteres glauben werde. 'Meyer habe ihm erst
Räubergeschichten erzählt . — Vorsitzender: „Räuber¬
geschichten" ? Das ganze Protokoll wi-mmelt ja von
Räubergeschichten. — Der Vorsitzende ermahnt den
Zeugen Meyer nochmals, die Wahrheit zu sagen. Der
Zeuge bleibt bei seiner Bekundung ; er habe inzwischen
g-enan nachgedacht. — R-egierungsr -at Becker, Zahnarzt
Br . Schleppegrell usw. bemerken dem Kellner Meyer , daß
sie nicht „Lustige -Sieben " gespielt haben. — Meyer bleibt
jedoch bei seiner Aussage, er könne sich aber nicht mehr
erinnern , daß ihm Minister Ruhstrat 3 oder 5 Mark an
den Kops geworfen habe, damit er sich zurückziehe. Der
Staatsanwalt beantragt auf Grund des § 185 Gerichts-
verfaffnngsgesetzes, die Aussage des Zeugen Meyer zu
protokollieren. — Der Verteidiger Rechtsanwalt Br . Herz
protestiert dagegen. Dadurch würde der Gerichtshof vor
Beendigung der Beweisaufnahme ein Urteil fassen. —.
Der Vorsitzende bemerkt, daß die Beschlußfassung hierüber
ausgesetzt werde und läßt danach eine längere Pause ern-
treten.

* Hcilbron«, 28. November. Die Strafkammer  hat,
wie bie „Neckar-Ztg." berichtet, die ais Nachspiel des Otto-
Kaiser-Prozesses gegen die Direktion der Nahrungsmittelfabriken
C. H. K n o r r eingeleitete Untersuchung eingestellt,
da sich die Haltlosigkeit der gegen diese Firma erhobenen Be¬
schuldigungen angeblicher Eidesverletzung, Betrügerei und
Nahrungsmittel-Fälschung ergeben hat.

* Eine Grabrede. In vielen Gemeinden bestehen Polizei¬
verordnungen, bie u. a. vorschreiben, daß auf Kirchhöfen, die
der Gemeinde gehören, nur der Geistliche am Grabe eine Rede
halten darf. Drei Sozialdemokraten hatten am Grabe .eines ver¬
storbenen Genossen Kränze niedergelegt' mit den Worten: „Im
Namen des sozialdemokratischenWahlvereins lege ich diesen
Kranz nieder!" Während das Schöffengerichtdie Angeklagten
freisprach, verurteilte das Landgericht die Angeklagten zu einer
Geldstrafe, weil sie am Grabe ihres Genossen auf dem Gemeinbe-
friebhof eine Rede gehalten hatten. Diese Entscheidung fochten
die Angeklagten durch Revision beim Kammergericht an" und be¬
haupteten, die Verordnung sei ungültig, da sie gegen 8 10 des
Vereinsgesetzcsverstoße, das die betreffende Materie erschöpfend
regele: in den gesprochenen Worten könne auch nicht eine Rede
gefunden werden. Das Kammergericht hob die Vorentscheidung
auf und wies die Sache zur anderweiten Verhandlung und Ent¬
scheidung an das Landgericht zurück. Das Kammergericht er¬
achtete die Polizeiverordnung für rechtsgültig, da sie ihre Grund¬
lage in 8 6d des Polizeiverwaltungsgesetzesfinde: hiernach gehört
zu den Gegenständen des polizeilichen Berordnungsrcchts: die
Ordnung und Gesetzlichkeit bei dem öffentlichen Zusammensein
einer größeren Anzahl von Personen. Das Bereinsgefetz finde
im vorliegenden Falle keine Anwendung, da die Worte nicht ge¬
legentlich eines Aufzuges gesprochen seien. In einer kurzen
Meinungsäußerung könne auch eine Rede erblickt werden. Ent¬
scheidend komme aber in Betracht, ob die Worte in der Absicht
ausgesprochen seien, damit sie die Anwesenden hören. Rufe eine
Witwe ihrem verstorbenen Mann einige Worte nach, fo liege
keine Rede vor, weil die Worte nicht an die Anwesenden gerichtet
seien. Eine Rede sei aber dann anzunehme», wenn die Worte
in der Absicht ausgesprochen seien, daß sie von den übrigen Leid-
tragenden vernommen werden sollen.

* Wieder eine Vcrzweislungstat einer Mutter . Erst vor
wenigen Tagen wurden zwei Frauen von den Gerichten frei-
gesprochen, von denen die eine ihren Mann tödlich verletzt hatte,
die andere ihr Kind im Wasser hatte nmkommcn lassen. In
beiden Fällen handelte es sich um Verzweiflungstaten infolge
fortgesetzter rohester Mißhandlung durch die Ehemänner. Fast
genau das gleiche erschütterndeBild entrollte eine Verhandlung
vor dem Schwurgericht zu Halle a . S . Die Angeklagte, eine
Arbeiterssrau Böhm aus Eisleben, wurde von ihrem Manne in
der viehischsten und gemeinsten Weise — sogar unmittelbar nach
der Entbindung — behandelt. In ihrer Berzweiflung eilte sie mit
ihren zwei Kindern zu ihren Eltern , die sie aber nicht auf-
nehmcn wollten. Gänzlich gebrochen, fuhr sie nun nach Halle
und stieß dort das ältere Kind, ein Mädchen, in die Saale , ivo
es vor den Augen der Mutter untersank. Durch das Hinzu-
kommen von Leuten wurde die Frau verscheucht. Am nächsten
Tage stürzte sie sich mit dem anderen, erst ein paar MonNe
alten Kinde ins Wasser. Das Kleine ertrank, während sie wider
ihren Willen von zwei Arbeitern gerettet wurde. Die Ge¬
schworenen sprachen die Angeklagte entgegen dem Anträge dcS
Staatsanwaltes frei.

Kleine Chronik.
Granatenexplosion . Ein Betriebsunfall mit töd¬

lichem Ausgange ereignete sich in der Königlichen Ge¬
schoßfabrik zu Spandau . Im Walz- und Pretzwerk .zer¬
sprang an einer in Arbeit befindlichen Granate ein star¬
ker Äupferring ; ein Bruchstück davon traf den Dreher
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Macke, einen schon bejahrten Mann , an der Stirn . Der
Verunglückte würbe von der Wucht des Metallstückes zir
Boden geworfen und nach Anlegung eines Notverbanbes
in ein Krankenhaus gebracht, wo er an der erlittenen
Verletzung starb.

Eine Liebestragöbie hat sich in Berlin abgespielt.
Ein 32jahr-iger Kaufmann Richard N. und seine Braut
versuchten in einem Gästhof in der Mittelstratze sich Mit
Lysol zu vergiften. Beide wurden bewutztlos, aber noch
lebend nach der Charits geschafft.

Bon einem Eisenbahnznge überfahre« und getötet
wurde der Maurer Schade aus Spandau . Er hatte bei
Kürstenbrunn gearbeitet und ging abends ans den
Schienen zurück. Bei dem nebligen Wetter gewahrte
er nicht die Annäherung eines Zuges ? er wurde von der
Maschine erfaßt und entsetzlich zerstückelt.

Wilde Tanben in Berlin . Zu den Vögeln, die sich
in den öffentlichen Anlagen Berlins auch zur Winter¬
zeit aufhalten , gehören die wilden Tauben- >des
Mariannenplatzes , die im VolksMuUöe die Tauben der
-StUdt Berlin genannt werden. Auch für sie ist vom
Magistrat , wie für alle in den Anlagen nistenden Vögel,
ein Betrag ausgeworfen worden, um sie in der Winters¬
zeit vor Hunger zu schützen. Doch braucht ihnen nur
selten durch die Parkwärter Kutter austzestrent zu wer¬
den, da ihnen die Anwohner des Platzes, namentlich die
Kinder , ihr Tischlein reichlich decken. Früher betrug
die Zahl dieser Tauben gegen 160, jetzt sind ihrer nur
noch einige 60 vorhanden.

Der Zuzug der Dienstmädchen nach Berlin ist im
Jahre 1903 sehr erheblich stärker gewesen als in den vor¬
hergehenden Jahren . Im Jahre 1902 waren 43 946
Dienstmädchen als nach Berlin zugezogen gemeldet wor¬
den, denen 37 614 Wegzugsineldungen gegenüberstanden.
Im Jahr « 1906 dagegen zogen nach Ausweis der polizei¬
lichen Meldungen 49 025 Dienstmädchen zu, während die
Wegzüge von Dienstmädchen sich- aus 37 998 beliefen,
also kaum zahlreicher waren als im Vorjahre.

-Ein bemerkenswerter Weinstock befindet «sich rn
Magägnofe bei Grast« (Alpes Maritimes ). Er wurde
iw Jahre 1878 gepflanzt und bedeckt jetzt zwei Terrassen
von 68 Quadratmeter Fläche. Der Umfang beträgt unten
-58 Zentimeter , die Höhe 3,50 Meter . Bei der Ernte 1903
trug dieser WeiUstock die hübsche Zahl von 1137 Trauben,
und dabei ist zu bemerken, daß dies: Pflanze von Ziegel-
steinpflaster eingefaßt ist, so daß jegliche Kultur verhin¬
dert wi öd.

Eine dreiste Scheckfälschung führte Her in einem
Agenturgeschäft in Mannheim in der Lehre stehmde
Wilhelm Kettemann aus . >Er ritz aus dem Scheckbuch
seines Prinzipals zwei Blätter heraus , füllte sie aus und
erhob dann bei der Pfälzischen Bank ö-en Betrag von
1100M . Das Geld brachte er zum größten Teil in der
American Bar mit einer Näherin aus Frankfurt durch.
Der junge Mann und seine Begleiterin wurden ver¬
haftet. _ .

69 000 Rubel unterschlagen. Der Kassierer Franz
CendrowGki von der Sosndwicer Betri -ebsgesellschaft für
EvzSerB -au und Hüttenwesen ist nach Nnierschlagung von
60 000 Rubeln flüchtig geworden. Eend-rowski wurde
in Kattowiitz gesehen. Wie ein Telegramm meldet, ver¬
mutet man, daß er n-ach Galizien geflüchtet ist.

Unterirdische Stufcnbahn in New York. Die Stadt
New Ao-rk beabsichtigt, zur Verbindung der östlichen mit
-den Westlichen Stadtteilen eine unterirdische s -tusenbahn
zu bauen. Die eine Plattform soll sich mit einer Schnellig¬
keit von vier englischen Meilen in der Stunde , dre an¬
der« mit einer Schnelligkeit von neun englr' chen Mellen
bewegen. Die Stufenbahn soll 47 000 Personen stündlich
befördern können. ~

Ein indianisches Trauerspiel hat sich bei San
B 'rnardina (Kalifornien ) ereignet . Dort wnrde^ am
Freitag der „Medizinmann " des Jchdianerstammes der
Pinte , Eunapatcha, vom Häuptling des »Stammes,
Ar-amecha, in feierlicher Weise getötet, um ihn däfur zu
Schtraien, daß er eine Seuche, die den Stamm heimsuchte,
nicht verhindern konnte. Darnach beging der Häupt¬
ling Selbstmord als Sühneopser für ö-en ganzen Stamm.

ikehie Nachricht»«.
Telegramm des „Wiesbadener Tagblatts ".

Berlin 2. Dezember. Die Kanal - Kommis¬
sion des Abgeordnetenhauses Hai heute das Wasser¬
straßengesetz  nach den Beschlüssen der ersten Lesung
in zweiter Lesung mit unwesentlichen Änderungen mit
20 gegen 7 Stimmen angenommen. Abgeordneter
Siemens enthielt sich der Abstimmung. Gegen das Gesetz
sti-Mmten 4 Konservative »nd^ 3 Fretkoitservative . Die
Kanalisierung der Mosel und Saar wurde gegen 6 Stim-
men abgelehnt, die der Lahn  gegen < stimmen .. Da¬
gegen wurde eine Resolution zugunsten der Kanalisierung
der Mosel, Saar und Lahn mit 16 Stemmen an¬
genommen. _ _____

wb. Mannheim , 2. Dezember. Di - „.N-e^ . Bad.

kchntz der S t u d^ n t e n s cha f t entsendet heute eine Ab¬
ordnung mit der Nniversitätssahne nach Prag,  um bei
den Einweihungs -Feierlichkeiten der Lese- amd Redehalle
der Studenten der dortigen deutschen " T ;'
meinbnrgschaft der deutsch-nationalen Hochschulen zu be¬
kunden. _ _

Einsendungen uns dem Leserkreise.« -safas .“« - “ «er -
* göix erlauben uns, bei der  Kurve r w alt u n g höflichst

inzusragen, ob cö mit dem Ansehen Hauses und Len be.

pläv 'für « arder°be'stücke"jede7"ÄÄ "benutzt wird. Wenn das
Publikum Mcht von selbst die Rücksichten nimmt, die in jedem
dem öffentlichen Verkehr dienenden Etablissement nach dieser
Richtung geboten find, so sollte ähnlich wie tut Königlichen
Theater durch schärfere Kontrollmaßregeln daraus hingewirkt
werden. Die Wintergarderode gehört nun einmal nicht in den

Konzertsaal und das Belegen der Stühle , der Heizungskörper,
ja sogar der kostbaren Marmorfiguren mit Mänteln , Hüten,
Stocken und Schirmen ist ein Unfug, der tm Interesse der All¬
gemeinheit unter keinen Umständen geduldet werden sollte. Wir
möchten die Kurverwaltung bitten, den Konzertöesuchern die Be¬
nutzung der Garderobe dadurch zu erleichtern, daß bei den täg¬
lichen Abonnements-Konzerten keine Aufbewahrungsgebühr er¬
hoben wirb. Selbst bei den Zyklus-Konzerten ist es neuerdings
unangenehm ausgefallen, daß namentlich von Damen die ge¬
samte Garderobe mit in den Saal genommen wird : es ist dies
aber nicht nur eine Belästigung der Platznachbarn, sondern auch
eine Rücksichtslosigkeit gegen den Charakter der Veranstaltung
und gegen die übrigen Besucher. Die Garderobeneinrichtungen
im provisorischen Knrhause sind geräumig, bequem gelegen und
gut erwärmt, so daß kein Grund vorliegt, sie zu meiden. Schließ¬
lich sei noch darauf hingewiesen, daß es unserem Schicklichkeits¬
gefühl widerspricht, wenn sich Konzertbesucher, wie dies leider
vielfach geschieht, während der Konzertstunden mit der Lektüre
von Romanen und Zeitungen beschäftigen. Auch hier sollte die
Kurverwaltung, ehe die Sache weiter um sich greift, ein ent¬
sprechendes Verbot erlaffen. Mehrere Abonnenten.

* Marc mag über den A n d r e a s m a r kt denken, wie man
will, die Jugend amüsiert sich dort großartig und geht gerne
bin. In richtiger Erkenntnis dieser Verhältniffe gibt in liberaler
Weise das Realgymnasium an zwei Vormittagen die Stunde von
12 bis 1 Uhr frei, damit die Jugend mittags, wo es weniger
mll ist und auch in jeder Beziehung ruhiger zugeht, den Markt¬
frei,den nachgehen kann. Anders auf dem Königlichen
Gymnasium,  dort wird der Unterricht nach wie vor bis
1 Uhr abgehalten, im Gegensatz zum Realgymnasium. Dies ist
nun aus pädagogischen Gründen sehr zu bedauern. Einerseits
muß es die Jugend reizen, zu sehen, wenn die gegenüberliegende
Schule zweimal zum Marktbesuch frei hat und sie selbst nicht, und
dann sind die Schüler des Königl. Gymnasiums zum Marktbesuch
auf die Abendstunden angewiesen, wo es weniger angenehm her¬
geht. Es ist doch nicht anznnehmen. Laß die geistige Kapazität
der Schüler des Königl. Gymnasiums so viel geringer sein sollte,
als die ihrer gegenüber strebenden Mitschüler, daß durch eine
Freigabe um zwei Stunden das Lehrziel nicht erreicht würde.

Vom Finanzmarkte.
Berlin, 30. November. Der innere Zusammenhang der ein¬

zelnen Weltbörsen unter einander war in der abgelaufenen
Berichtszeit ein ziemlich loser. An jeder wurde die Tendenz
vornehmlich durch lokale Vorgänge bestimmt, lediglich die
schon letzthin sich freilich schüchtern hervorwagende Ansicht,
daß die vielfach allzustürmische Hausse der jüngsten Zeit
einer kleinen Korrektur bedürfe, darf als gemeinsames Charakte¬
ristikum des internationalen Börsenverkehrs betrachtet wer¬
den. Diese Anschauung führte in New York  zu einer um¬
fangreichen Realisatipnsbewegung, die während der ganzen Zeit
die Haltung sehr uneinheitlich gestaltete. Rückgänge von Be¬
deutung kamen allerdings kaum vor ; die Aufnahme des an den
Markt kommenden Materials vollzog sich ziemlich glatt, für
Stahltrustwerte herrschte weiterhin durchgängig feste Stim¬
mung, auch für einzelne Bahngesellschaften war Stimmung
vorhanden, so daß trotz des festeren Geldstandes eine wirkliche
Schwäche nicht Platz greifen konnte. Mehr Grund hierzu hätte
eigentlich für London  Vorgelegen. Die Notwendigkeit, noch
in diesem Jahre die Bankrate zu erhöhen, gilt in einge-weihten
Kreisen keineswegs für ausgeschlossen, wiewohl die allernächste
Zeit eine solche Maßregel kaum bringen dürfte. Dazu traten
abermalige beunruhigende Nachrichten aus Afghanistan, ferner
hohe Reports bei der diesmaligen Liquidation, unter denen
naturgemäß das Standardpapier, englische Konsols, zu leiden
hatte. Auf den übrigen Gebieten war die Haltung unentschieden,
nur für Stahltrust und südafrikanische Goldminen hielt bis
zum Schluß der Eifer nahezu unverändert an. Auch in
Paris  veranlaßten die hohen Prolongationssätze bei der
Ultimoregulierung zu Gewinnmitnahmen. Angebot in den vor¬
her begünstigten Rio Tinto-Aktien, ferner Mitteilungen- über
neuen russischen Geldbedarf gaben der rückläufigen Bewegung
Nahrung, während die ziemlich gute Nachfrage nach einzelnen
fremden Renten, sowie nach Goldmineh -einer allzusehr in Er¬
scheinung tretenden Schwäche vorbeugte. Das vorläufig nega¬
tive Resultat der deutsch-österreichischem Handelsvertrags¬
verhandlungen hat bei seinem Bekanntwerden in Wien  keinen
allzu verstimmenden Eindruck gemacht, einmal, weil man den
Ausgang, wenn auch nicht als sicher erwartet, so doch als
möglich angesehen und ihn daher in der Bewertung während
der Berichtszeit mit berücksichtigt hatte, und dann, weil man
das letzte Wort in- dieser Angelegenheit noch nicht für ge¬
sprochen hält. Stärker war der Druck, den die innerpolitischen
Verhältnisse der Monarchie ausübten ; immerhin haben einzelne
Effektengattungen, vornehmlich lokale Industrieaktien, den
vorwöchigen Stand überschreiten können. Berlin  hat daher
ebenfalls nicht allzusehr auf das vorläufige Scheitern der
Wiener Mission des Grafen Posadowsky reagiert, wiewohl in
Vorahnung dessen schon am vorletzten Tage der Berichtszeit
eine gewisse Mißstimmung Platz griff, die allerdings die aus
der sonst herrschenden freundlichen Tendenz resultierenden
Kursgewinne nur zum kleinen Teil absorbieren konnte. Gründe,
die hiesige Börse bei guter Laune zu erhalten, waren genügend
vorhanden. Die Monatsregulierung vollzog sich glatt und
leicht bei billigen Reports, Privatdiskonten haben sich um
1A Proz. ermäßigt, und der letzte Reichsbankausweis zeigt
abermals eine wesentliche Zunahme der Barmittel des Instituts.
Bei dem leichten Geldstande haben von Renten  unsere
heimischen stärker anziehen können, als dies seit langem- der
Fall war, während fremde Anleihen zwar zumeist auch nach
oben zeigten, am Schluß aber wieder in den Hintergrund traten.
Dasselbe ist von amerikanischen Bahnen  zu sagen, die
unter den New Yorker Schwankungen sich nicht ganz be¬
haupten konnten, wogegen von den übrigen in besonders hohem
Grade Prince Henry auf Einnahmen und Lübeck-Büchener auf
abermalige Verstaatlichungsgerüchte anzogen. Unter den
Schiffahrtsaktien  waren Hamburger Paketfahrt be¬
sonders beachtet infolge des neuen Vertrages mit dem Morgan-
trust , der die auf 8 Proz. geschätzte Dividende den Aktionären
ungeschmälert erhält. Banken  schließen wiederum fast
sämtlich höher ab, wiewohl nicht in allen Fällen die höchsten
Kurse sich erhalten konnten . Sieht man von der zuzeit dem
Landtag vorliegenden Hibernia-Angelegenheit ab, die für
Dresdener Bank einige Stimmung schuf, so sind es meist
Schätzungen über den Ertrag des zu Ende gehenden Geschäfts¬
jahres, die bei der Bewertung von Kreditinstituten eine Rolle
spielen. Von M o n t a n papieren stehen zwar die führenden
Eisenaktien sämtlich über den Anfangsnotierungen, doch setzte
gegen Ende das Bedürfnis nach Sicherstellung von Gewinnen
ein, und selbst die feste Tendenz der Stahltrustwerte in New
York und London blieb am Schluß ohne Wirkung. Immer¬
hin sind die Gewinne noch ziemlich erheblich, und der Eisen¬
markt bleibt doch nun einmal ein Lieblingsgebiet der Speku¬
lation, außerdem bildeten die bereits letzthin ungeteilten An¬
regungen auch weiterhin ein Mittel gegen das Aufkommen einer
wesentlich matteren Haltung. Kohlen lagen ziemlich ruhig
und vielfach niedriger. Anhaltende Festigkeit wies ,dagegen
der Kassamarkt  auf , und zwar erfreuten sich wieder
Maschinenfabriken, ferner fflaggonfabriken ausgiebiger Be¬
achtung.

Preußische Kanalvorlage. Die grundlegendenBestim¬
mungen der Kanalvorlage werden jetzt mitgeteilt. Die beiden
wichtigsten Abschnitte lauten : § 9 h. Auf dem Kanal vom
Rhein nach Hannover, auf dem Lippe-Kanal und auf dem
Zweigkanälen dieser Schiffahrtstraßen ist ein einheitlicher,
staatlicher Schleppbetrieb einzurichten. Privaten ist auf diesen
Schiffahrtstraßen die mechanische Schlepperei untersagt. Zum
Befahren dieser Schiffahrtstraßen durch Schiffe mit eigener
Triebkraft bedarf es besonderer Genehmigung. Die näheren
Bestimmungen hierüber und die Bewilligung der erforderlichen!
Geldmittel wird einem besonderen Gesetz Vorbehalten. §9i,
Mit der Inbetriebsetzung des Kanals vom Rhein nach Han¬
nover sollen Gebühren zum Ausgleich für die Kosten der Ver¬
besserung und Unterhaltung der natürlichen Binnenschiffahrt¬
straßen, soweit diese durch staatliche Aufwendungen eine über
das natürliche Maß hinausgehende Verbesserung oder Ver¬
tiefung erfahren haben, erhoben werden.

Die Diskontofnicht. Es sind nun schon wieder 6 Wochen
her, daß die Börse am Mittwoch die große Angst bekam, es
könnte am Donnerstag die Bank von England ihren Diskont
erhöhen. Auch vorgestern war wieder sowohl in Berlin wie
in Frankfurt a. M. die Rede davon, daß diesmal ganz sicher
der Diskont heraufgesetzt würde, und nun wird gemeldet, daß»
eine Erhöhung der Bankrate auch jetzt nicht stattgefunden hat
und unseres Erachtens in diesem Monat auch nicht mehr statt¬
finden wird, hat doch Indien, neuesten Meldungen zufolge;
wieder 1 Million Lstrl . Sovereign nach London verschickt.

Ende des Schiifahitskampfes. Wie der Telegraph gemeldet
hat . sind nun der Morgantrust und die Cunard-Linie voll¬
ständig einig und der Friedensschluß soll heute in Frankfurt
a. M. unterzeichnet werden. Wer die Kriegskosten bezahlt,
ist noch nicht festgestellt — in der Hauptsache doch wohl
die Aktionäre.

Bankgrfindnng in Hamburg. Vor einiger Zeit war davon
die Rede, daß in Hamburg eine neue Bank gegründet werde. In
den maßgebenden Finanzkreisen wußte man nichts von dem
Plane. Nunmehr ist in das Hamburger Handelsregister ein
neues Bankunternehmen eingetragen worden unter der Firma:
Hanseatische Kreditanstalt , Akt.-Ges., Hamburg. Das Grund¬
kapital wird mit 2 Millionen Mark angegeben. Ob die Aktien
voll einbezahlt sind, weiß man nicht, so schreiben ver¬
schiedene Hamburger Blätter. Nach anderen handelt es sich
um eine sogenannte Sparbank — nach gemachten Erfahrungen)
ein ziemlich gefährliches Unternehmen.

Eisenhüttenwerke Thale. Es heißt, daß für. das ablaufemde
Jahr wieder eine Dividende bezahlt wird, während durch
3 Jahre die Aktionäre leer ausgingen. Natürlich würden in
erster Linie die Vorzugsaktien bedacht. An der Berliner Börse
sind die letzteren um 4 Proz., die Stammaktien um 2' /« Proz.;
gestiegen.

Hamburg-Amerikanische Paketfahrtgesetlschaft. Einer Mel¬
dung aus Hamburg zufolge schätzte Generaldirektor Ballin die
Dividende für die Paketfahrtgesellschaft auf nicht unter 8 Proz.
und nicht über 10 Proz. (i. V. 6 Proz.). Das ist ein erheblich
weiter Standpunkt — weiter als man bis jetzt angenommen
hat . Trotzdem sind die Aktien, die vorgestern 127.20 Proz.
schlossen, V2 Proz . zurückgegangen.

SprengsfoffgeseUschafiin Bayern. Vor kurzem tauchten
Gerüchte auf, daß in Bayern (wenn wir nicht irren, Nieder¬
bayern) eine Sprengstoffgesellschaft gegründet werden soll.
Näheres war fürs erste nicht zu erfahren. Wir haben von der
angeblichen Gründung Notiz genommen und teilen auf An¬
fragen noch mit, daß es sich, wie in einigen bayrischen
Blättern gemeldet wurde, nur um eine ganz kleine Unter¬
nehmung handelt , da gegen die großen Unternehmungen dieser
Branche, die übrigens syndiziert sind, kaum aufzukommen ist.
Wir werden uns weiter erkundigen und eventuell, wenn wir
ertwas Positives erfahren , Mitteilungen machen.

Amerikanische und deutsche Slahlprodnzenten. An dei
gestrigen Börse konnten Hüttenaktien wieder im Kurse an¬
ziehen, nachdem sie vorher mit den anderen industriellen,
Werten zurückgegangen waren, infolge Abbruchs der deutsch¬
österreichischen Handelsvertragsverhandlungen. Die gebesserte
Tendenz wurde darauf zurückgeführt, daß die Wahrscheinlich¬
keit einer Einigung zwischen deutschen und amerikanischen
Stahlproduzenten bei den im Gange befindlichen Verhandlungen
sehr groß ist. Man glaubt sicher, daß hieraus eine bedeutende
Steigerung im ,Eisenverkehr eintritt . — Wenn „man“ sich nur
nicht irrt. Das ganze Bündnis zwischen amerikanischen und
deutschen Stahlproduzenten kommt uns überhaupt recht un¬
natürlich vor. Wenn schon die deutschen Stahlproduzenten
unter sich sehr schwer unter einen Hut zu bringen waren,
wie unwahrscheinlich ist es dann, daß auch die Amerikaner
sich deutschen Verbindungen anschließen.

Kleine Finanzchronik. Einer Meldung aus Mailand zu¬
folge wird La Veloce, Dampfschiffahrtsgesellschaft in Genua,
mit der Marconi-Gesellschaft einen Vertrag abschließen, wo¬
nach sie demnächst Apparate für drahtlose Telegraphie an Bord
ihrer Schiffe aufstellen wird. — Das New Yorker Obergericht
hat entschieden, daß Direktoren, die zu Unrecht Dividenden
erklären, persönlich haftbar sind. — Die Dividende der
Schjesischen Aktiengesellschaft für Bergbau- und Zinkhütten¬
betrieb wird auf 17 Proz. wie im Vorjahr geschätzt. — Es ver¬
lautet aus London, die Gebietsabgrenzung zwischen dem ameri¬
kanischen Stahltrust und dem Stahlwerksverband erstrecke sich
nicht nur auf Röhren, sondern auch auf Schienen. ■— Die
Westfälischen Nickelwalzwerke, Aktiengesellschaft in Schwerte,
werden wiederum erheblich erweitert und die Arbeiterzahl(1400)
verstärkt.

Geschäftliches.
Roelmsloseä 2 Mk., S

Redaktionelle Einsendungen
Verzögerungen, niemals an die Adresse eines Redakteurs, sondern stets
an dir Redaktion des Wiesbadener Lagblatts zu richten.
Manuskripte sind nur auf einer Seite zu beschreiben. Für Rücksendung
unverlangter Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Gewähr.

Die «mfatzt 16 Seite«
inkl. ..Amtliche Anzeigen deö Wiesbadener Tagblatts" Nr. »5.

Leitung: 28. Schulte  vom Brühl.
Verantwortlicher Redakteur tue den geiamten redaktionellen Irtl ; t

für die Anzeigen und Reklamen; H. Dorn aut;  beide in Wiktdaden.
»kuck und « erlag der L. kchkllenderglchen tzoj-vuchdrnckrreit» OMM « .

Man verlange
ausdrücklich die Originalmarke
»Br . Haemaiogen
und lasse sich STnchalimnngi ' n nicht
aufreden.
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Seidenliaiis Bock & Cie.
Fernsprecher 79« Wilhelmstrasse 6.

Grosser Weihnachts -Verkauf
mit 10 - 35 % Preisermässigung

Seidenstoffe y
Sammete,
Velveteens,
Abgepasste Roben.

Hervorragende Auswahl.

auf alle vorräthigen Waaren.

Costume,
Blousen, Jupons,

Costumeröcke, Sportröcke.
Anfertignng nach fas

in eigenen Ateliers unter Bürgschaft für tadel¬
losen Sitz und erstklassige Verarbeitung.

BoaSp Rüschen,
Echarpes ,Ballt ücher,
Cachenez , Schleier!

Gürtel , Schleifen,
Pompadours.
Letzte Neuheiten.

Wir bitten höfl . um Beachtung der Ausstellungen.

Zum Backen
per Pfund

90 Pf.

empfehle

Neue Handeln per Pfund
90 Pf.

Fst . Confectmehl,
Neue Rosinen,

„ Corinthen,
Neue Sultaninen,

Haselnusskerne,
Neues Gitronat und Orangeat,

sowie sämmtliche Gewürze in frischer YVaare . 3460

Täglich frisch geriebene
Mandeln und Haselnusskerne.

P . Puders,
Michelsberg 32, Ecke Schwalbacherstrasse

Telephon 195.

Ciartenban ■¥ ereilt.
UkriinmlW MSMllg.Den3.lepticr,Jüitutis9 Uhr.

im Hotel Union, Neugasse.
Der Vorstand.

F421

frmschSssenzsn.
Ich empfehle meine seit Jahren allgemein beliebten , aus bestem Jamaica

Rum und Batavia -Arac hergestellten Pnnsch -Essenzen:

Bum - Punsch - Essenz 1 per »/i PI. Mk. 8.—,
Arae - „ , , 1 2.50 und 2.—.
Bnrgunder - Pnnseh - Essenz
Portwein - „ „
Annanas - „ „

Friedr . Marburg , WÄÄ"
Neugasse.

per PI . Mk. 3.—
und 2.50.

und

3401

Eilt!
In 7 Tagen

[Vom 10 .—17. Dezember er .: |
Ziehung der beliebten und letzten
St.Rochus-Lotterie.

Haupttreffers

30000 M.
lOOOO M.

5000 M.
BS.aSO Gewinne mit
180 .000 Mark Wert.

Lose ä 2 M., II Lose 20  M.
Porto nnd Liste SO Pf.

Naohnahme SO Pf. teuerer.
OrljflnaI -l . o »e empfiehltu. versendet |

Schäfer,
HUaaeldorf.

Lose hier zu haben bei : »>. ^ tassen,
Kirohgasse 51, #>\ de Fallol «, Hof- !
lieferant , LanggasselO, Carl Cassel,
Kirohgasse 4ü, Th . Hadolph.
Adolfstrasse 1. F82 I

tler  wagt , gewinnt.

Weihnachtsbäume
»strahlen in feenhaftem Elante von meinen reizenden
vl . Ssachen, Kiste- ca. 300 Stück — darunter
hochfeinste Neuheiten , große Stü «ke. Vins.
Mk . 8.—, Nach«. 80 Pf . mehr, franko. Langjävr.
Bers. Tausende Anerk. n. Dankschr. F81

Th . T 'e. tUeyer , AlhdNch f. Thür . 4.

Kartoffeln
für den Winterbedarf , »«-» « „ >,, » iioanm,
fltiOt Englisch « und Mauökortoffeln liefert

billigst frei in » Hau » 3300
Sedanstr . 3. W . Iluhraimn . Tri . 504,

Meteor.
Elektrische Taschenlampe , Ia Qualität. Unsere Meteorlampe ist wirklich brauchbar, wir garantieren
für schönes Licht. Nicht mit der ganz billigen angebotenen Ware zu verwechseln, die schon nach kurzem

Gebrauch verdorben sind.
Größe 10x6 '/» cm . — Von Damen und Herren bequem in der Tasche zu tragen.

Preis Mk . 1.50 gegen Nachnahme, Porto 20 Pf . — Ersatzbatterie 0 .75 per Stück.
Lampe mit Ersatzbatterie 50 Pf . Porto.

Hauptkatalog mit Neuheiten » Nachtrag ca. 3000 Abbildungen, versenden umsonst und portofrei
Stahlwaren -Fabrik nnd Versandhaus 1. Ranges

E . von den Steinen Cie, , Wald bei Solingen 111.
Wiederverkäufer verlangen Extrabedingungen . (N.11,000) F7

Casino,
snnz leichte lO - Pf . - t ' lgarre,
Sumatra mit llav .. empfiehlt 2690

A . F . Mnefeli,
Langgaese 45. Tel. 2217.

Neue Linse», prima Sauerkraut, Bücklinge,
Kieler Sprotte», ächte Frankfurter Würstchen,
ff. Wurstwaare». stet» frisch, empfiehlt 2932

IH. Beysienel,
Dophcimerstrahe 47, Ecke Drriweidenstrahc.

Richters Anker-

13 ffaulbrunnenstratze 13,
Luxemburg. Molkerei,

fBÜT täglich frische -WHLandbutter
IV jV Psd . 1.15. -W6

Herrschastlichcs gebrauchtes
4-sitzigts billigst abzugebcn.
_ Beeilt , Mainz , Karmelitcnstraffe 14.

Steinbaukasten
sind so bekannt und so beliebt, dass sie eigentlich keiner weiteren Empfehlung bedürfen; sie sind seit 25 Jahren der Kinder liebstes
Spiel , das durch Hinznkaut genau passender Ergänznngskasten immer fesselnder und belehrender gestaltet werden kann. Seit einigen
Jahren kann jeder Anker-Steinbaukasten auoh durch die schnell beliebt gewordenen patentierten Anker - Brllckenkaiitcii
planmässig ergänzt werden, so dass die Kinder nach Hinzukauf eines solohen Kastens auch prachtvolle eiserne Brücken bauen können.
Näheres findet man in der illustrierten Baukasten-Preisliste Nr. 245, die auf Verlangen gern zugesandt wird und die zahlreiche hoch¬
interessante Urteile von der Welt -Ausstellung in St . Lonls enthält.

Richters Anker >8teinimnkasien und Ankerlirückenkaaten sind in allen feineren Spielwaren-Gesehfiften zum Preise
von 1 AI.. 2 M., 3 M. und höher vorrätig. Der vielen Nachahmungen wegen sei man aber beim Einkauf sehr vorsiohtig und weise jeden
Kasten ohne die berühmte Kabrikmarke Anker nls unecht znrilck ; denn es wäre unklug, sein gutes Geld für eine minderwertige
Nachahmung zwecklos nagzugeben , um so mehr, als die Kinder doch nicht eher Ruhe lassen, bis sie einen der berühmten Anker-
Kustcn erhalten . _ j >jji

F. Ad. Richter & Cie ., ^ Rudolstadt (Thür .)
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8. GANZ& CO., MAINZ.
Yerkaufslokal ausschliesslich 18 Flachsmarkt 18.

Grösster Import von
Persischen und Mischen Teppichen.

Telefon No. 76. Verkauf zu Engros-Preisen . Telefon No. 76.

Flaschen- u. Fch-Weiii-
Lecheigerung.

Wegen vollständiger Geschäfts -Aufgabe und Ucbcrgabe der Keller der Wein
großhandlung Hn * » i . isner , Wiesbaden , versteigere ich im Saale des

Hotel Vogel, 27 Rheinstraße 27
m lunlng, kn 12. Dezember er., Mchmillngs2 Uhr beginnend,
ca. 17,000 Naschen naturreine Weine

versch. Jahrgänge. als : Rauentbaler , Rirdeöheimer , Erbacher , Kiedricher , Eltviller , Hatten»
heimer , Oppenheimer , Nierstetner , Oberingelbeimer , Bordeaux - u . Moselwein , außerdem

3/1 Stück 1902er Nierstciuer Ebcrsbcrq
freiwillig meistbietend gegen Baarzghlnng.

Probetage für die Herren Commissionäre am Samstag , den 3 . , Montag
den 8 . , und Mittwoch » den 7. Dezember er. » in der Wohnung des Versteigerers An der
Ringkirche 10 . Allgemeiner Probetaq am Samstag , den 10. Dezember , im Ber-
steigerungslokale Hotel Vogel , Rl,einstratze 27.

Wilhelm Helfrich,
Schwalbacherstraste 7. Auktionator und Taxator.

Srizafg-ftanzbranutweiti
ist ein seit vierzig Jahren bewährtes unentbehrliches
Hausmittel, namentlich bei Einreibungen, Massage,
Umschlägen ; als Yorbeugungsmittel gegen Migräne,
Influenza, Gicht und Kheuma; zur Ausspülung des
Halses und der Kehle, ' gegen Erkältung . — Best-
bewährtes Haarpflegemittel.

Preise : ‘/ l Flasche Mk. 3 .00 , */j Flasche
Mk. 1 .10 . F80

Erhältlich in allen besseren einschlägigen Geschäften.
In Wiesbaden „tets vorräthig bei: Otto Sichert , Apotheker - Drogerie,

Marktstrasse 9, Drogerie Iloehus , Taunusstrasse 25, Handelsgesellschaft
Sori . , Kahn A Cie.

miUOTW * WrWMMMWIMM >MB — BB — BMI
Haarausfall ! Haarfraß : Haarspalter

L *. Uh Immer und immer wieder
HÜI greift man zu dem einfachsten, unschädlichsten alt- und viel erprobtend üf  or -yäurner'r Srennesseispiritu; -m

P. Flasche Mk. 0 .78 u. Mk. 1. 80 , Scht mit dem Wendelsteiner Kircherl.
Sträfi'flt Len Haarbodcn, reinigt von Schuppen, verbätet den Haarausfall , befördert
bei täglichem Gebrauche ungemein das Wachrtbum vcr Haare. Alpina -Seife
» 80 Pf . Zn baden in Apothekenu. bei C . tlcxi , Micbelsberg, C. Hrodt,
Albrechtstr.. Al. Derling . Gr. Burgstr., Kronen-Drog. Biirgener , Hellmund¬
straße, Wellritz- Drogerie Fr ». Bernstein , Drogerie ( ratz . Langgaffe 29,

„ . « . (4oette >, Michelsberg, W . ESrüfe , Webergasse, Ecke Saalgasse, D . ll,ilie,
Moritzstraße, Will, . Rlach , » Iielzner . Bismarckring1, Drogenhans massig . Wellritzstr. 25,

Rloehas , Taunusstraße, 1' . H . VIü Iler , Bismarckring, C . l ' ortzehl , Rbeinstraße, Kritz
Hompel , Maucrgasse, Drog. H . Roos Kachf ., Metzgergaffe5 u. Grabenstr. 6, »UJmer-
Mrog ., Römerberg 2, Sanitas -Droir ., Mauritinsstr ., H . lauter . Oranienstr.. W . Srhüd,
uriedrichstr., Th . Seulbergcr , Schulgasse, 1*. Seyl », Rbkinstr., Otto Miebert , Marktstraße,
Oscar Wiehert . TannnSstr. 60, Otto Schandua , Taunus -Drog., Clir . Tauber , fljrcv-
SQfft, Theod . Waclismutli . (M&1344) F114

garantirt
wasserdicht,

Besfe.s Waschmittel. KWM -M
Keine bezahlteZutjabeivdafür beste Qüalltat; F78

(Inirnni-Betteiolageii,
für Wöchnerinnen , Kranke und Kinder , 3888

von Mk. an per Meter.

\A/mrlnlhÄcnllon bester Schutz gegen Erkältung, zur
WIllUBmUOltilCII , richtigen Säuglingspflege unentbehrlioh.

Aus feinstem Paragummistoff, doppelt gummirt, sehr haltbar,
per Stück von Mk . 1.80 an.

Sämmtliche Artikel zur Kranken- und Wochenbettpflege.
Clir . Tauber , Kirchgasse 6 . Telephon 717.

Pelz-Jaqnettes
und

Pelz-Paletots,
nur Neuheiten , werden, um zu räumen, enorm

billig verkauft . 3485

S. Hamburger , Sanggasse 11.

8? Kaiseroel
IS

nicht explodirendes Petroleum , vollständig wasserhell,
von der Petrolenm . Rafflnerie vorm . August liorfT , ilremcn.

19 ^ Unübertroffen
in Bezug aufFeuersioherheit

Leuchtkraft
Geruchlosigkeit

Sparsames Brennen
Beim Gebrauch des Kaiseroels ist selbst beim Umfallen der Lampen

Teuersgefahr ausgeschlossen!
Echt zu beziehen durch die Engros-Niederlage

Ed . Weygandt , Kirchgasse 34.
Harne „Haiseroei “ gesetzlich geschützt . Wer anderes
Petroleum unter der Bezeichnung „Kaiseroel" verkauft , macht

sich strafbar . 2231&
Ausverkauf

Mgen Ach»be des Lübens.
Da ich gezwungen bin. meinen Laden zu räumen, verkaufe ich weit unter Preis:

Reise-, Hut-, Schiffs - und Kaiser-Koffer in echte» Rohrplatten und anderen Marken,
OffenbacherPatenlkoffer, Handtaschenin prima Leder mit und ohne Toilette , Necessaire»
für Herren und Damen, Hand-, An» und Umhängetäschchen, Aklen«, Schreib- und Mnfik»
mappen, Plaidbüllen , Plaidriemen. patentirte Bücherlräper. handgenähte Schulranzen
und sämmtlicheSnttlerwaaren , Portemonnaie», Brief -, Vifit-, Cigarren- und Cigaretten»
taschen in circa 5000 Mustern, verschiedene mit Silberbcschlägen.

Jacob Brachmann,
Neugasse 22 , nächst der Marktstraße,

irn . Wie bekannt, führe ick nur gute Qualitäten.

hin wahrer Schatz
f. alle durch jugendliche Verirrungen Erkrankte
ist das berühmte Werk:

I»r . Hetnn ’s Velltsthcwnhriing
81. Aufl. Mit 27 Abbild, tzrei? ck Mk.

Lese es Jeder , der an de» Folgen solcher
Laster leidet. Tnuscnde verdanken dem¬
selben ihre Wiederherstellung . Zn
bezieh, d. d. BerlagSmogozin in Leipzig,
NeumorktLI , sowie d. jede Buchhandlung.

MSZ-Sn Umlbaii und Umzug
bJ» ^ £.  ff " M ■

mit 30 Prozent Ermässigung:kommen zum Verkauf - — _ _ ,

Einige hundert Flaschen englische u . französische Odeurs — Riechkissen — Extraits -Arrangcmcnts —
“deurkasten — Odeurständer — Zerstäuber etc. 3477

Eli . Koseiaer , Kranzplatz 1.
Bei Parfümerien , deren Preise durch Kartell festgesetzt sind, ist obige Preis -Ermässigung ausgeschlossen.

Rirschenwaffer
empfiehlt ' '

Bernhard Uürr . Brennerei,
Koppelrodek (Baden ). F 21

sowie sämtliche Gummiwaren in bester Qualität
emplehlen billigst 3527

vaeumcher&Co.
Königl. Hoflieferanten,
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Günstige Gelegenheit
für

Weihnachts - Geschenke.
Moderne Kleinmöbel

Tischchen , Etageren , Paravents , Blumenständer u . s . w.
Holländische kupiergetriebene Vasen , Zinnteller , Zinnkrüge etc.

Zur besonderen Beachtung
Büffets , Bücherschränke , Schreibtische u . s . w . vorjährige Zeichnungen

bedeutend unter den seitherigen Verkaufspreisen«

Moritz Herz & Co .,
Inhaber: Siegmund Hamburger,

Möbeh und Innendecoration,
3 § Friedrichstrass © 8 § .

Von jetzt bis Weihnachten
verkaufe xu extra billigen Preisen:

Uamen -Glace Paar 1.50, 2 Mk., 2.50, 2.75, 3 Mk.
Herren - u . Banien -Glac ^, feinstes Ziegenleder, Paar 3.50,

3 Paar 10 Mk.
Herren -Glac ,̂ gute Qualität, von 2.50 an.
Jnchtenleder - nnd Venezianische Handschuhe.

Herren -Glac ^, gefüttert, in allen Preislagen.
Damen -Glace , gefüttert, mit Pelzbesatz und Mechanik, von 3.50 an.
K Inder -Glace , mit und ohne Putter, in allen Grössen.

Auch werden zu billigen Preisen in guter Qual, verkauft̂ Winter-
Handschuhe , Krimmer -Handschuhe,Iieder -Imitation -Hand-
schuhe , Ball -Handschuhe , Kingwood -, Militär -, Wildleder -,
Beit - u . Fahr -ISamdschuhe , Kragenseitoner , Hemden , Vor¬
hemden , Kragen n. Manschetten , Cachnex , Gürtel , Socken¬
halter , Strumpfhalter , Portemonnaies , Taschentücher.

Schöne Weihnachts-Cartons für Handschuhe gratis . 2952

17  Langgasse 17. € äg . Schmitt , Handschuh-Geschäft,
Grosse Auswahl in Cravatten nnd Hosenträgern.

Andre Hofer 1«
= Echter =

Feigen -Kaffee,
I «eit Jahrzehnten untlhertroffen . hervor*

ragend arumatioch , zncUerreicI » und
nahrhaft.

Nur echt mit obiger Schutzmarke.
Zu haben in den meisten Kolonialwaren-

Geschürten von Wiesbaden.

Cognac Ulbert vuchholz,
deliebteste Mark«, , ^ .

Garantik für feinste Qualität, in Originalfüllungvon Mk. 1.90 bt« 4.o0 für die ganze,-flasche.Otto Gerhard,
«aiser-Friedrich-Ring 30.

Juwelen , Gold - und Silberwaaren,
llhfütl SmgÄiir*“ Jritz fiehtnann, Juwelier and Goldschmied,
Bvwiv wll Xn  Reparaturen berechne nur die Selbstkosten. — Brillanten , alte' Gold und Silber nelim(

3 Langgasse 3 , an der Marktstrasse-
Telephon So . 3143.

nehme tum bSohsten Werthe in Zahlung.

Seiden - Bazar S . Mathias,
5 Webergasse 5 .

Die sämmtlichen , noch vorräthigen

abgepassten Pariser Leinen-Roben,
sowie die echten französischen Leinen mit nnd ohne Bordüre für ganze Rohen,

ferner die

fertigen Leinen-Böcke, Leinen-Blousen, Batist-Blousen nnd aparte Woll-Blousen
sollen,

um vollständig damit zu räumen, -vr
Mr extra billig ’ ausverkauft werden . ^

-—
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Ich bebe gehabt— ist ein armes Wort,
Ich hätte gern— ist töricht; —
Ich werde haben-- ist auch kein Hort,
Ich habe, das klingt gehörig.
Drum was Du hast, da« nimm für viel.
Bei Hoffen und Wünschen giebt'S kein Ziel.

Gellert.

(43. Fortsetzung.)

Die Rechte!
Roman von Walter Schmidt-Hähler.

„Wirklich? !" klang es wie erschrocken und seine
Stimme zitterte merklich.

„Ja , wirklich! — Aber Sie haben ja die Wahrheit
von mir wissen wollen. Nun können Sie sich was ein-
brl-den auf mein Urteil . Übrigens hätten wir zwei ganz
g>ut zu einander gepaßt", fügte sie lächelnd hinzu, ohne
zu ahnen, wie tief jedes Wort in die wunde Seele des
Mannes drang , der da vor ihr faß und sie anstarrte mit
seinein verlogenen Gesicht.

„Nun also, leben Sie wohl" — sagte er, indem er
sich erhob. — „Ich wünsche Ihnen von ganzem Herzen
alles nur erdenkliche Glück."

„Das weiß ich! Und ich danke Ihnen für Ihren
lieben Wunsch. Hoffentlich erfüllt er sich.

Aber ich habe das Gefühl, als wenn wir uns heute
nicht zum letzten Male sähen. Bis zum Herbst ist's noch
lange, die Rasen fangen eben erst an zu blühen, mtb-ehe
die Blätter fallen, kann sich noch viel ereignen. Vielleicht
-darf ich Ihnen was wünschen? !" —

„Gewiß ! Aber was recht Gutes !" erwiderte er mit
trübein Lächeln.

„Das Beste. Vielleicht wird noch alles gut für Sie.
Am Ende bekommen Sie die eine noch, die Sie so lieb
haben! Das wünsche ich Ihnen !"

„Wünschen Sie mir auch gleich eine Million — das
liegt ebenso im Bereich der Möglichkeit. — Aber Gedanken
und Wiinsche sind zollfrei, und das ist das Beste daran.

Leben Sie wohl, Frau Thusnclde !"
Damit ging er ! Langsam, Stufe für Stufe stieg er

die Treppe hinunter , bis er ins Freie trat.
Als die Haustür hinter ihm zufiel, blieb er noch

einen Moment stehen.
Wie feige war er doch eigentlich gewesen.
Er war mit der festen Absicht gekommen, ihr ehrlich

zu sagen, daß sie es gewesen, die er geliebt, daß er um
ihretwillen sein Engagement aufgegeben und die Heimat
verließ. Ein einziges Mal hat er' s ihr sagen wollen,
Auge in Auge, und dann fortgehen für immer . ?lber
wissen sollte sie es, von seiner 'Seele wollte er sein Ge¬
heimnis wälzen, das ihn zu Boden drückte.
. llnd nun nahm er es wieder mit in die Fremde,
mußte es weiter mit sich Herumschleppen, bis es ihn nieder-
beugte vor der Zeit.

. Und noch vergrößert batte er unnötiger Weise sein
heimliches Leid, das Gewicht noch schwerer gemacht durcb
das Bewußtsein, -das er nach dieser Abschiedsstunde mit

sich nahm. Sie hatte es ihm selbst bekannt, -daß sie be¬
denkenlos sein Weib geworden wäre, wenn er zur rechten
Zeit das entscheidende Wort gesprochen hätte. Also war
er ihr nicht gleichgültig!

Nicht das fo oft angeklagte Schicksal, er selbst ganz
allein trug die Schuld an seinem Unglück, er selbst hatte
versäumt, dem Glück die Tür zu öffnen, als es sichtbar
an ihm vorüberschritt. Es gab also nur eins für ihn,
sich losreißen, flüchten vor der Vergangenheit und ver¬
suchen, ob die Zeit nicht die Wunde zu besten vermochte,
die hier jeder Tag grausam von neuem aufriß.

Der Postbote hatte Heinz eine Nachricht zum Morgen¬
kaffee gebracht, -die der Glückliche nicht zu glauben wagte.

Er saß auf dem Bettrand und starrte auf den Brief,
den er in der Hand hielt und wohl schon zum zehnten
Male las.

Ihm schien, als ob seit Tagen das Glück ihn zum
Spielb -all ausgesucht hätte, er kam sich in seinem Opti¬
mismus wie Polykrates vor, der sich vor der überfülle des
Glückes zu fürchten begann. Vor allen Dingen konnte
er den Inhalt des Briefes mit dem wirklich Geschehenen
nicht in Einklang bringen.

Eine erste Zeitung Deutschlands teilte ihm mit , daß
sein von ihm unter der Chiffre H. W. und dem Motto
„Labor vincit" eingSsandter Roman „Um Ehre und
Leben" mit dem zweiten Preise von 3000 Mark -ausge¬
zeichnet sei! — Damit sei der Roman gleichzeitig zum
Erstabdruck angekauft und werde in den nächsten Tagen
die Sendung des Honorars erfolgen!

Das war ja Wahnsinn, kompletter Wahnsinn!
Der Roman war tatsächlich der seine, die Chiffre, die

Anfangsbuchstaben seines Namens , das Motto sein
Wahlspruch, dm ihm einmal Margot zum Geburtstag
inst Goldfäden in seine Brieftasche gestickt hatte.

Soweit war alles logisch zu erklären!
Aber mm kam das Rätselhafte, das alles andere nur

wie eine lächerliche Täuschung seiner überreizten Phan¬
tasie, oder, was noch schlimmer war , für einen tief be¬
dauerlichen Irrtum der betreffmdm Zeitung erscheinen
ließ. Er hatte doch nie von einem solchen Konkurrenz-
ausschreiben gelesen, oder wenn es geschehen war , nur so
flüchtig, daß nie wieder eine Erinnerung daran in ihm
ausgetaucht war.

Und nie hatte er daran gedacht, sich mil seiner Arbeit
an eiiiem solchen Wettbewerb zu beteiligeii. So etwas
Praktisches wäre ihm ja nie in seinem Lcken eingefallen!

Er hatte den Roman geschrieben, tuest Margot es
wünschte, weil er ihr damit eine Freude machen wollte,
und dann hatte er ihr eben das Manuskript geschenkt zu
beliebiger Verwertung.

Bei dem Gedanken durchschoß es sein Hirn wie ein
leuchtender Blitz.

Mit einem Schlage glaubte er den Schlüssel des
Rätsels gefunden zu haben. Anders konnte es nicht sein.
Wenn es aber so war , dann stand er hier vor einer so
großen, so erhabenm Freundschaftstat , daß das Wort
Freundschaft nicht mehr ausreichte, daß hier ein größeres,
tieferes Gefühl für ihn gesprochm, eine gewaltiger»
Triebfeder für ihn gehandelt haben mußte. So groß
denkt Freundschaft nicht, so vorsorgend arbeitet und kämpft
nur die Liebe.

Er flog förmlich nach der Redaktion, lief in das
Zimmer, wo die Belagsexemplare der Zeitungen auf¬
bewahrt wurden und fing an , unter dem Monat Februar
zu suchen.

Eine solche Preisausschreibung wird in allm Blättern
bekannt gemacht, sie mußte sich also auch in dem seinigm
findm.

Er wußte genau , wann er seinen Roman begonnen
hatte . Also mußte es kurz vorher gewesen sein, denn
Margot pflegte rasch zu handeln und nicht wochenlang zu
überlegen.

Und er fand, was er suchte!
Die Nummor vom 16. Februar -enthielt die -groß-

gedruckte Annonce auf der Jnseratenseitc , und im
Feuilleton eine Kritik von ihm über Margots wunder¬
bares Klärchen im Egmont . Es war also wahr , ihn hatte
kein Traum getäuscht, kein Spuk hatte ihn geblendet —- ,
nur eine -wünderho-Ide Fee mit goldenem Haar und
blauen Augen hatte ihn geneckt! —

Sie also war es gewesen, die fiir ihn gedacht, ge¬
handelt — und gesiegt hatte.

Alles, was er war , war er durch sie, die wie ein vom
Himmel gesandter Gottesbote in sein Leben getreten war.

Und sie sollte er verloren haben, jener Abschied aus
dem Bahnhof sollte eine Trennung für immer bedeuten?

Nein, nein und tausendmal nein!
S -o kindisch und unlogisch widerspricht sich -die All¬

macht nicht. Wohl ist der Zufall ein launenhafter und
täppischer Geselle, der heute brutal entzwei reißt, was
er gestern geknüpft hat . Aber über diesem Zufall steht
etwas anderes höheres für das es tausend Namen gibt.
in allm Zungen und Sprachen , ein etwas, das weise und
bewußt handelt und sich treu bleibt in ewiger, be»
wundsrungswürdiger Logik. — Ob Allah, Jeho -vah, Gott,
Schicksalo-der Fatum — es ist ! —

Nur der Kurzsichtige sieht es nicht, nur der Blinde
kann es verleugnen,.

Das war ja das Glück, auf das er so lange gehofft,
an das er längst nicht mehr geglaubt hatte . Da lachte es
ihn ja an znm erstenmal, und daß es gerade Margots
engelreine Züge trug , war ihm die sicherste Bürgschaft
für seine Echtheit! — Und nun wollte er's aüch halten!

Dafür bürgte ihm sein eigenes Selbst, der neue
Mensch in ihm, der -auch wieder die Züge der Geliebten
trug , wie alles, was für ihn schön und vollkommen war.

In ihrem- Zimmer in der fteundlichen Pension
Weber saß Margot mit Agnes am-Deetisch. — Die Sonne
schien hell und warm durch die Fenster, aus dem kleinen
Vorgärtchen stieg ein feiner Duft von blühendem Jas¬
min in das Hochparterre hinauf , in dem hohlen Buchen¬
baume zwitscherten die Spatzen . Nur selten tönte das
Geräusch eines vorüberfahrenden Wagens in den stillen
Raum.

Agnes saß über einer Stickerei, während Margot den
schönen Kopf auf die feinen Hände gestützt hatte und
scheinbar gleichgültig vor sich hinträumte.

?lb und zu nur flog ein besorgter Blick aus Agnes'
Augen zu der sinnenden Schwester hinüber , aber sie
schwieg beharrlich, und nur -manchmal schüttelte sie leise,
kaum merklich den .Kopf.

(Fortsetzung folgt.)

Seiden ^ und Modewarenhaus

H J . Hirsch Söhne.
M Unser grosser diesjähriger

g Weihnachts -Verkauf
fi

hat begonnen.
Unsere 7 Schaufenster bitten zu beachten.

Nüsse für Nikolaus !!
Größte stanz. Walnüsse, extra große Schatenmandeln,

größte steil. Haselnüsse.
Böhm , Ädolfstraste, Juli.: Scheurer.

3456

Ofenschirme,
fein bemalt, ron Mk . 2 .75 an bis zu den feinsten Ausführungen, empfiehlt

Sfid' Hanfbaus, Moritzstrasse IS.
Lager in amerik. Schuhen.

Aufträge nach Man« . 3336
“* r«iann Mtickdorn , Gr. Burgstrasso

Wauimirt teilt«

Honig-Lebkuchen
empfiehlt Bäckerei Mmierwcin , Starlftrafje 21.

Ä . Tafelhonig
w Mk. 3.00. 4.00 ». 5.00 v. Vostcolli brto. 10Pfd.
Itcfert Carl TWvahnii«. Dorsten i. W. 1J77

4
Gesundheitsbinden

sowie sämmtliche
Artikel fiir Krankenpflege

empfehlen billigst

&y'€Z€ €/m&
Königl. Iloflieferantm, 3121

Ecke der Lunggasse u. Schützenhofstrasse.

erkennen an, dass in Gummi¬
überschuhen kein besseres Fa¬
brikat existirt , wie das der
berühmten echten

Petersburger Russian American
India Rubber Co.

Wir führen dieses Fabrikat
in allen Grössen für Damen,
Herren und Kinder und ver¬
kaufen solche Gummischuhe zu
Preisen , die jeden Vergleich
vertragen.

Als Weihnachts - Geschenk
eignet sich ein solches Paar
Gummischuhe ganz besonders,
weil preiswert , praktisch und
schön.

Fett &• Co.’s Schuhwarenhaus
„Union“,,

Langgasse , Ecke Goldgasse.

■
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Zer Arbeitsnmkt
des Msbadem AgblattS

erscheint allabendlich a Uhr »ud ^ dSU all . « t . ll^ - « «. b- t.
und Stellengesuche , welche in der nSchstveröffentlichtru Nummer de»
WiesbadenerTagblatt» zur Anzeige gelangen.

Die Abenb »AuSgabe de» RrbeUSmarttS kostet5 Pfennig
ba8 ©iiicf.

Tagsüber , biö 3 Uhr nachmittag », ist frei « « instchtnahm«
des Arbcitsmarlts in den Schalter-Räumen gestattet.

Bei schriftlichen Offerten von Dienstsuchenden empfiehlt es sich,
keine Original - Zeugnisse, sondern deren Abschriften beizufügen; für
Wiedererlangungbeigelegter Original - Zeugniffe oder sonstiger Urkunden
übernimmt der Verlag keinerlei Gewähr. — Offerten, welche innerhalb
4 Wochen nicht abgeholt worden sind, werden uneröffnct vernichtet.

Offertbriefe von Vermittlern befördert der Verlag nicht.

Merkliche Verlor,en. die Stellungfinde«.
Einfaches Haus - « . Ziuuncrmädch . gesucht.

Näh . im Tagbl .-Verlag ._ s

I Verkäuferinnen » Mädchen zum Em-
vacken, sowie Laufmädchen»ur Aushülfe ges.

Kaufhaus A . Würtenterg.

MMANeAOMm
. . . . . »n Joseph Poulet.für sofort gesucht.

I Berkäuferinncn 1
Tüchtige Nockarbeiterinnen und

,_ tüchtige erste Taillenarbeiter -in
gesucht Häfncrgasse 18, 1.

»M - Per sofort tüchtige Rock- u . TaiNen-
^ « cheiteritt gesucht Avelheidstratze 47»GthModes.
LANMÜbch« , für Pntz unter günstigen Beding

ungen sucht Fra « H. Ustuger , Bahnhofstr. 16.
Wäsche- Beschließerin,

tüchtig im Nähen u. Stopfen, für Hotel ge,licht.
Gute Zeugniffe erfordert. Schriftliche Offerten

M. -» » 2 an den Tagbl -Verlag.
Hotel -Ziwwerhaushälterrn

eine tüchtige, für ein hiesiges Hotel 1. R. gesucht.
Gute Zeugniffe erforderlich. Offerten unter
H . lOO postlagernd Berliner Hof.

Such« für sof. tüch. Zimmerhanshält., Mer Zimmer-
Mädchen». au«w.. sowie Haus- n. Kuchenmad».
Georg Schmitz » Stelleuverm., Weberg. 15, A.

Tüchtige Kellnerin sofort gesucht,
im Tagdl.-Verlag.

Näheres
Ao

„Hansa"
Stellen-Mm . WieMen.

Kirchgasse 54.
Mädchen allein , Haus - und
Kindermädchen, Köchinnen, Haus¬
hälterinnen , Stützen , Hotelpersonal

aller Art finden Stellung durch
Ircrnz Joseph Koch,

Stellenvermittler.
Keine Einschreibgebühr ._

x . jüngere Küchen- Haushälterin,
IIOjC Kaffecköchin, Kochlehrmädchrn.

Herriedaftsköchin, Mädcheo. die seinbürgerlich und
tmracrlich kochen können. Servrermadchcuf. Hotel-
Restaurant am Ndrtu, adrette Mädchen als Allern-
»b«r Hausmädchen, Küchmmädchen bei hohem
llshu und freier Rufe,

Rheinische « « tellenbürea«
von Sari « ründerg , Stellcnverm'ttler.

und Haupt-Placirunasbüreau Wiesbaden«,
Goidgaffe 17, Telepbon 464._

Ei « älteres Ehepaar
sucht eine ganz einfach« brav« Köchin, am liebst,
voa ouswärtt , welch« ciue bleibende Stelle sucht.
Offerte» u. « . 4S6 an den Tagbl.-Ver!ag.

Stellemlhii>e8,.Mmkl >rb
jetzt Manergaffe8. 1. Anni « « arne , Slellenv..

Köchinnen, Allein- uud Honrmüdchen.

Tüchtiges
ffiin einfaches Mädchen für kleinen Haushalt

gesucht Mauritiusstraße 10, 1. St.
«in tüchttgcS Küchcntnädchen ilkfncht.

Hotel Tannhäuser

Alleinmädchen mit besten Zeugnissen für sofort
gesucht Oranienstraße 63, P.G!ll Vraves sauberes MöbltzenA.».'.
welches event. Abend» zu Dause schlafen kann.
Näbere« Aarstratze 2Sn , 2 rechts.

Ailädchon da» kochen kann und gute Zeugniffe
MllvUjkll , bef., z. 1. Jan . v. kindcrl. Edep., w.

N-rh-lr. d. setz., oes. Kais.r-Friedrich-Riug 5, P.
«WM - Williges steistiges Mädchen auf
WWA gleich gesucht TaunuSstraße 42.
s „ Ehepaar gesetztes, einfach gediegenes, durchaus

properes Alleinmädchen. Friedrichstraße 30, 2.
Ein tüchtiaes Zimmermädchen, 3 Lift mit Svrach-

kenntniffen für erst. Haus Kiss'Ngen« gef. Ferner
Köchin. Beschließerin und perfekte Büglenn durch
ft » K Pfister.St .-Bür ., Bad Kiffinaeu, Badg. 11.

Ordentliches Mädchen sofort
geiuchi Bertramstraße 12, 1 l.

Gediegene brave Mädchen stnden stet« gute
Stellen in kleine dauernde Stellen bei hohem
Lohn.

Frau Müller- SSSffl
Verfette Mule für sofort

M dauernd gesucht.
«ran Eduard Beikel»

Wtlhelmstraße 10, 8.
Monatssra« gesucht,

*" “ *'*•" 28.
Tllcht. MonatSmäbchen wird ges. Albrechtstr. 6, 1.

Monatssra « sofort gesucht
<vUUUCrC Langgaff« 26. Ernst.
Monatsstelle frei Bülowstraße3. 3.

ehrliche MonatSfrau geg.
Vaiiarre guten Lob" in kleinen Haus¬

halt gesucht. Wo? sagt der Taabl.-Verl. Aa
Besucht zu Kindern sofort ordeniische« Monats»

mäbche« . Adreffe im Tagbl.-Berlag. ^
I . MSd» . tagsüber z. Kind. ges. Nettelbrckstr. 11,r.Sonnenberg.
Mädchen ober Fron zur Ausbülfc diesen Monat

Morgens einige Stunden aefucht.
Villa Westerwald , Part.

Weibliche Personen , die Stellung
suchen.

Verkäuferin . Tückt. Mannfakturistin sucht per
Februar , event. März, Stellung. Offerten unter
V. 48 » an den Tagbl.-Verlag.

verfect in Maschinenschr und
OVTaillklll Stenographie, auch mit sonst.

Büreauarbciten vertraut, sucht Stell , p. 1. Jau.
Offerten unter C. 488 an den Tagdl.-Verlag.

Junge Dame
wünscht da» feinere Hauswesen in Kürze zu erlernen.

Familienanschluß erwünscht. Off. nebst Angabe
der Bedingungenuni. « . 488 a. d. Tagbl.-Veri.

Zum 1. Februar,
auch früher oder spälcr, suche ich passende Stellung

Mi einzelnem Herrn. Dame od. älterem Ehepaar
für älteres Mädchen , das acht Jahre der
meinen Eltern, die letzten5 Jahre den Haushalt
meine« verwiltwcten Vater» selbstständig zu
vollster Zufriedenheit besorgte. Schriftliche und
mündliche Auskunft Luxemburgstraße4, 2.

Mauuliche Personen» di- Stellung
finden.

IMLer Stellung sucht
verlange die „Deutsche Vakanzen»
Post " , Eßlingen a. N. b

Tüchtiger Baute » « » «» und
__ Bauzeichner für ein hiesiger Bau-
bürcau zu sofort. Antritt gesucht. Off. mit Ge-
haltranspr. ». X . 48 » an den Tagdl.-Verlag.«°«>»>Bauclcvc, *" "*”n
feit besitzt.

_ v, zeichnerische Fertig-
Nah. Baubürean Kirchgaffe 62.

Frau Major Nachtigall.
Best . Mädchen mit gut. Zengn. suchtb. 15. Dez.

Stelle zu Kindern od. s. Zimmer. Gest. Anerd.
unter F . 488 an den Tagbl.-Verlag.

Braves älteres Mädchen, welches perfect kochen
kann, mit prima Zeugnissen, sucht Stelle. Off.
unter « . 48 ? an den Tagbl.-Verlag.

Einfaches tüchtiges Mädchen , prima 2-,abr.
Attest, sucht Stelle. Fra « Müller , Stellen»
Vermittlerin , Wcstendstraße 3, 1.

„Hansa"
StelleribÜHeclU,
^ Wiesbaden,

Kirchgasse 54.
Mädchen allein , Hau », u . Kindermädchen,
Köchinnen , Haushälterinnen , Stützen,
Hotelpersonal aller Art suchen Stellungdurch

Franz Joseph Koch,
Stellenvermittler.

Eine gnte Kiuderpstegcrin sucht Stellung zum
1. Januar oder früher. Offerten erbet, unter
« . 48 » an den Tagbl.-Verlaa.
f - Rerzt». gepr. « rankenpfl . sucht Stelle
in Klinik oder Sanatorium . Ucbernimmt auch
Privatpflege. Nähere« Lehrstraße 11.

,. gr . s. Bel» , i. W. o. Putz. Bleichste.12, H.P.
unge unabh. Fra « , welche kochen kann, lebe
Arbeit versteht, sucht Beschästiguug. Näh. bei
Littman « , Rauentdalerstraße 11, Miltelb. 3.

Besseres Mädchen sucht für Morgens (1 bis
2 Stund .) Arbeit in der Nähe Kapellenstr. 21.

5

I

Schirm - Fabrik
P.Kindshofen.

23,MetaE® .
Anerkannt

feewtea Fabrikat.
GrSute Aniwahl.

Bllilgote Preise.
(F * Telefon SH.

Kau ft

CHEPELERs
KAFFEE.
Niederlage bei:

F. Schlothauer Nachf.
"Inh. Willi. DieHerichaen,

Wleabadeu,
Weatendatraase 12.

Nußb.-Bettü. mit last n. Spr .-pt. >>. Roßh.-Ratt.f.45 Mk..18-tb.neuen.nichtg'br.Rotzd.-a tt„ 1 Waschk.. Waschtisch, Nacktt 2 Trümeau»
sptegel in « old, Kommode. Kleiderschrank, Stühle
u. vers» . mehr sehr bill. abzug. Frankenstr. 9, 2 r.

Das neue Bartpflegeinittcl
Struwwelin

giebt dem Bart jede Form ohne zu kleben, ohne
Brenneisen und ohne Bartbinde, hergestellt von
C. » . Wunderlich , Hofliefer., Nürnberg,
zu Mk. 1 — und Mk. 2.— p. Fl ., bei: Apotheker
A. Herling , Droa.. Gr. Bnrgstraße 12. 3228

Puppen,
angeNeidet , große Auswahl , billig.

Emma. Liedtke, Luisenplatz2, P.
Kein Laden.

Wg.Kaufmann
ist Gelegenheit geboten , st» dnrch Ueber»
nahm « eines Geschäftes stchcre Existen»
zu gründen . Erfordert . 1'̂ T.^ OOMk.
Näh . zu erfragen Sonntags Bonn . ver
E. Bing , Dotzheiwerftratze 85.

>Kolporteur
8 . 48 r an den Tagbl.»Verlag.

-» uverlässtger junger Mann für le tchtt
o Lomptoirarbeit und Jncaff« auf biefige,
^Versicherungrbüreau gef. Gef. Off. m. Gehalt»«

anspr. u. 48 » an den Tagbl.-Verl. erdeten.@echs tüchtiae. im Tapeziren gut,bewandert,Tapcziergehülfen sofort fl «rollere Arbeit
ÄÖS l ?ÄÄS «.

Ein tüchtiger Ofensetzer
für dauernd gesucht. M . Frorath Nachf.KellnerlehrUng

für Hotel 1. Rang, gesucht. Eintritt 1. Jan . od
1. April. Off. " . M. 488 a. d.Tagbl.-Verl. erd

Zuverlässiger Fnhrknecht für Kohlengeschap
gesucht Heleneunraße27, 1.

Tuchtiger Stallvursche sofort gesucht Adolsstr. »

Männliche Verftme « , die Strllnng
suchen.

fChln,  kaufmännisch gebildeter4UsnläfstgN
tzA » Itz älterer Mann mit guter Schrift such

per 1. Avril 1905
MeltMll Ms einem Mmu

oder ol« « assirer. Auch Würde derselbe dl«

Mlillü, Stellunga?s°Dicner,Reit«
kuecht od. Kutscher, selb. k. auch eine Centraihei»,
übern. <£. Lübbe » Schicrsteina.Rh., Lchrstr.20,

ttutjcher.
Stadtkunbiger, seit einer Reihe von Jahren in -ine«

hiestgen Geschält thätig aewelencr unverh. Kutsch«
sucht iof. anderweitige Stellung. Pnma ZeugU
Offerten unter »*- 488 a. d. Tagbl.-Verl. erb.

Wegen vorgerückter Saison
verlause

die Fchönften Damen-Hute
mit 25 °!o Rabatt.

A. Jürgen «, Friedrichstraße14.

Familieu-Uachrichtc»
Heinrich Ruppel

Marie Schmidt
Vermählte.

Wleabadan, Norember 1904.

<«

Wirskadevr- Krstattunss-Instrtut
Gebrüder Ueugebanerz Schwalbacherstr. 22.

DM- Telrfon 411 . Schreinerei gegr . 1856 . Telefon 411. W4

.°>LSarfimayaiin
Manrilinoftraße 8.

Gootze » Säger in Kotz- und M - tallfarg -n aller Art . fertig auogestattet
zur sofortigen ßirferung.

Ausführung von Trauerdekorationen, Ausstellcn von Katafalk, Kandelabernu. s. w. ei
Trauerseiern. N- Ullänbig » Kesorgung von Krrrbigungrn , Ueberfuhrnngen
nach und »o« auamärt « » . k« Lrnerbrstattnngrn « ach allen Krematorien

nebft allen bieobrsüglichen Gängen « . Papieren . ^  .
(PBjr UeberlandtranSportemit eigenem Leichenwagen(Glaswände). ' 35 |

Lieferanten des Uerrin » für Lenrebrstattnn « und de« Kramten -Uerrin ».

Uachrnf.
Am 1. Dezember 1904 verstarb zu Wiesbaden F 490

Herr ArchitektM . lUÜhtt.
Der Verstorbene hat dem Naffauischen Kunstverem seit vielen Jahren

als Vorstandsmitglied angehört und seine bedeutenden Erfahrungen und
Kenntnisse dem Verein in arbeitsfreudiger Anteilnahme gewidmet. Aus dem
reichen Schatze seiner OrtS- und Heimatskunde hat der Verein in den
schwierigen Zeiten des Uebergangs aus älterer zur neueren Zeit immer wieder
schöpfen dürfen. Dem treuen Manne wird ein Gedächtnis in Ehren bleiben.

Der Morst and
des Uassanische« Knnftvrrein*.
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Öffentlicher Vortrag
heute Abend 8 /̂s Uhr „Westfälischer Hof", Tchützenhofstrahe.

,M  8eheimi§der menfrfjlidjcn MmiAIung"
Vortragender: Herr Edwin Bülime an» Leipzig,

Generalsekretärder „TheosophischenGesellschaft in Deutschland".
Fragenbeanlwortnng! — Entree zur Deckung der Veranstaltungskosten50 Pfg.

Einladung zur General -Versammlung
des

Nassauischen Vereins für Naturkunde (E. V.)
Sonntag , den 11. Dezember 1904 , vormittags 11 */, Uhr,

im grossen Sale des Museums (Wilhelmstrasse 20. I).
•» äste , such Damen , sind willkommen.

M̂ »8 « »»s>^dnnnU : 1. Bericht des Vereinsdirektors Herrn Geh. Sanitätsrat Dr. A. Pagenstecher.
2. Vortrag des Herrn Dr, F. Römer ( Frankfurt a. M.) „Über die Tierwelt
des nördlichen Eismeers “.

Hierauf eine Panse sor Besichtigung der ausgestellten neuen Erwerbungen. Alsdann
im Kreise der Vereinsmitglieder:

a) Ergänzengawahl zum Vorstand. *
b) Anträge und Wünsche der Mitglieder.

Nachmittag , 1 Uhr : « emeineolusftllcliee Klttagenen im „Casino“, Friedrich¬
strasse 22, wozu vorherige Anmeldung beim Schriftführer (Herrn Dr. Grünhut, Bismarokring 8)•erwünscht.

Die neuen Erwerbungen des Naturhistorischen Museums sind am Montag , den
J ®*. ® rsemher , von Ml —-1 Ehr vormittHgH , im Museumssale zur ööentliohen
Besieht gung ausgestellt.

* An Stelle der naoh § 9 der Statuten ausscheidenden Herren Dr. L. Dreyer, Dr. Cavet,
Prof. Dr, W, Fresenius._ p 490

Preisausschreiben
Mk . 1000 .00  in bar.

Die Bewerbungsfrist
Ist bis zum 31. Dezember d. J . verlängert worden.

Mähere Bedingungen durch sämtliche Verkaufsstellen von

Everett ’s Schuhcreme
oder durch Haasenstein & Vogler Ithin a . Rh . P76

l
Hafmb. . . . 2.80
Haseurücken. . 170
Haseukeuie . . 1.40
Junge Mast-Gänse.
Mqst-Enlen . . 8.—
Truthähne . . 7.—
Hähne . . . 1.50

Schw. Rebrücken 8.—
Schw. Rehkeulen 6.—
Rehbug . . . 2.—
Hirschi. A. Pfd . 1—
Fasanen . . . 4.—
Birkhähne . . 2.80
3fl . Feldhühner 1.70

Md- Md
Telephon 2671.

von
Rerostraße 28.

Reh im Ausschnitt 1.80.

t Emil Petri,
-MM_Telephon 22671.

Stoltoerck
Tierreich-
x Album x

zusammen gestellt nach Angabe des be¬
rühmten Professors Hätschle,

unterhaltend und lehrreich
für Jnng und Alt.

Vorrätig und einzusehen

E.Diefenbach,Wiesbaden,
Langgasse 42. F535

8
Das schönste

Weihnachts-Geschenk
ist die

Fufsstütze „ Unentbehr¬
lich **. Bequem ! Elegant!
Unzerbrechlich ! Endl . kein
Beschädigen der Möbel

mehr.
Pr. p.St. M.3.201rankoNachn.

Günther & Co.,
Elberfeld . F196

g<«gSrtlrifcftraftc.per Pfd. von 8 Pf . an
z« haben Walramftr. Ist,

Waschmaschine,
System Krau «,.

Alleinverkauf:
Karl Waldschmidt,

Dotzheimerstr. 39. Tel. 2975.

Dämpft,
Kocht,
Wäscht und
Reinigt

gründlich
bei

75%
Ersparnis.

3391

ßadhans zum Kranz,
i .anggane 60 , ICcKe Hranzplali.

Thermal -Bäderä 60 Pf.,
ganz nen eingerichtet . 8501

Möblirte ZimmerI. Etage.

Wir machen auf unser grosses
Lager inTascbentOchern
zu aussergewShnlich

billigen Preisen
aufmerksam.

Leinene Taschentücher.
Batist-Taschentücher,
Spitzen-Taschentücher,
Gestickte Taschentücher,
Seidene Taschentücher,

Kinder-Taschentücher,
weiss und bunt,

nur gute Qualitäten.
Besonders preiswertst:

Hohlsanm-Taschentücher
mit bunten Bordüren

% Dutzend Mk. I.- , 1.25, 1.50
und höher.

Weisse reinleinene
Hohlsanm-Taschentücher
mit handgestickten Buchstaben

% Dutzend in Carton ä Mk. 4.50.
Weisse reinleinene 8624

Hohlsaum-Taschentücher
mit Emblemes und a jour-Stickerei

und handgestickten Buchstaben
% Dutzend in Carton ä Mk. 6.50.

Geschwister Strass,
Webergassel,Hotel Nassau.

von Dr . Relau m. 39 Abldg. Mk. 1,50

fitüc ii. ®)t olite funkt,
von » r. liewitta . . . . Mk . 1,60,

beide Bücher »ns. 2,70 Mk. in Briefm. o. p. Nach»
Bersandbnchhandlnng von

-* • Günther . Frankfurt a/M . 79.
Alte Mainzerstr. 32.

28 goldene u. silberne Medaillen u. Diplome.
Schweizerische

Spielwerke
sowohl mit Walze» als mit Note«,

scheiben,
anerkannt die vollkommensten der Welt.

Spieldosen
Automale », Necessaires, Schweizerhäuser,
Zigarrenstander . Photographie - Albums,
«chreibzeuge,Handschuhkasten,Briefbeschwerer
Blnmenvasen, Zigarrenetuis , Svaziersiöcke,
Flaschen. Bieraläser, Dessertteller, Stühle
u, s. w. Alles mit Musik . Stets daS
Neueste und Vorzüglichste , besonders
geeignet für Weibnachtö - Geschenke,
empfiehlt die Fabrik

J . H . Heller in Bern (Schweiz).
Nur direkter Bezug garantiert für

Echtheit; illustrierte Preislisten franko.

7otsl-Au5verIlsus wegen Umbau.
Zu bedeutend ermässigten , sehr billigen Preisen sämmtliche Artikel , bekanntlich

allerbeste Qualitäten , in : Sonnen - u . Regenschirme , Handschuhe , Crayatten für Herren
Ud Damen , Boas , Gürtel u . Täschchen , Fächer , Hemden , Kragen und Manschetten,
l-aschentücher , seidene Tücher etc. 3602

Mache auf diese besonders günstige Gelegenheit aufmerksam.

JWina jUtheimer, Webergasse7.

Wiesbadener
Militär-Verein.

E . B.
Samstag , 3. Dezbr. 1904,

präcis 9 Uhr Abends:

AGMdenM
«emliil-WrsamlW
im Vereinslokal „Krouenhalle"«

Tages-Ordunng:
Statutenänderung , insbesondere819 bctr.

Hieran anschließend:
Monatliche General -Versammlung.

Wir ersuchen die Mitglieder um zahlreiches u.
pünktliches Erscheinen.

Der Vorstand.

Cocoslänfer in allen Breiten
für Corrldore , Stlcgrnhänief

sehr zu empfehlen.

Cocosmatten in  ™äS Men
Linoleum, Velour, Haargarn,
L£ ufer in allen Qualitäten

empfehlen 3488
J . & F . Sath , Wiesbaden,

Delaspeestrasse, Ecke Mnseumstrazee.
Bis Welhnacliten auch Sonntags

bis 8 Uhr geöffnet.

60 Pf . Haselnußkerne , Eitronat , Orangeat»
90 „ Mandeln , perl., bruch- u. schalenfr., bi» U0.
80 „ Sultaninen , Rosinen u. Eorinth. bis 70 Pf,
18 „ Confectmehl Pfd . 20, Cbokol. 80. Citronen.
22 „ Fst. gem. Zucker, Würfel, . 24 Pi .. Bpderz.
Süßrahmbutt ., Palmin , Estol , Süßr .-Marg. 55 Pf,
Backoblaten, Ammonium , Pottasche, Rosenwasser.

Telef . 125. J . Scilclcib , Grabenstr. 3.
Mandeln n. Haselnußk. werde« jederzeit
sofort gemahlen. Auf Wunsch täglich»Anfragx

und Alle» frei ins Haus

Geschmackvolle

in
Anfertigung von Goldrahmen,

Nenvergoldnngen, P
Spezialität:Franz-Bronzerahmen. |

J. F. Aktnarps, |
16 Wühelmstr. Wilhelmstr. 16. »

©i

FriUesMiie Hasen3.50
Grabenstraße 34,

Wer
an husten,heisetteit,

Verschleimung, Hals«, Brust- oder
Lungen beschwerden, Keuchhusten,
Jnstuenza leidet, gebranchesofort den echten,
seit 40 Ja hren we ltbekannten, viel millio nfach
erprobten MM- Rheinischen

Trauben-vrust-honig
von M . H . Zickrnheimer in Mainz.

Nickt allein durch maflenhatte Atteste
und Danksagungen ans aller Welt und
selbst den höchsten Kreisen, sondern auch
durch gerichtliche Beweisaufnahme und
rechtskräftiges Urtbeil ist die Heilkraft de»
Rheinischen Trauben-Brust. Honigs
festgestellt. Linderung schon nach erstem
Gebrauche. Vorräthig ä Flasche 1. ! ' /- u.
3 Mark bei Enrl Hertz , Delicatessen. in
Wiesbaden, Wilhelmstraße 18. 3530

Wemi>aS mmcher wiitzte.
Ein Posten sehr schöner Saal - und Salon-

Palmen sehr billig zu verkaufen.
Arend'S Palmenstand ans  dem Markt.

Garantiert reine, feinste

Pflanzenbutter
DOT* Besser wie alles Andere "M
Bewährt , ernrobt , übprall gebraucht!
Zu haben in den meisten Kolonial- und

Fetiwaren -Handlungen.
Vertreter:

Hcyer A Wety .el , Wiesbaden.

K

Wegü»gShalder sofort zu verkaufe» :
4 Kronen, 2 Stehlampe » für Elcctr. u. Gar.
1 Gaskocher mit Bratpfen.

- ^ 1 Gasbadeofen . bcstchkigen am 4., 5,
6. Dez., 10—11 Uhr Vm. Kaifer-Fritdrich-Ring74,1.



„ Husten! , ^
Wer daran leidet, gebrauche die allein-

brwSbrten dustenstillenden und wohlschm-ckendcn
Kaiser'» BruK-CarameUen

(Malz -Extract !N fester Form ).
2740 not . beglaub. Zeugn . beweisen den sichern
Erfolg bei Huste « , Heiserkeit , Katarrh
und Verschleimung . Packet 25Pf.

Niederlage bei : Otto Sieber «, Apotheker,
Marktsir . 9. Apotheker Ernst Kocks , Drogerie,
S -danplotz 1, Chr . Tauber , F . A . Müller,
Adelhewstr. 82 . LouiS Schüler , A . Cratz,
Drogerie , Philipp Nagel in Wiesbaden,
Aug . Thiel in Schlangenbad.

Unfere bewährten

für

Damen und Herren

Zwei Pferd « billig zu verkaufen Nerostr . 30.

Tauben,
20 St . Weitzschwanz und Bärtchev -Tidmuler bMg
abzugeben Herrngartenstraße 8.

H. Kanarieichädnef. 6 Mk. Snala. 24 36. 2 L
' stananenvogel b. zu verk. Hellmundstr . 82, 1.
" «ssfmss » *, Ein gut erd. Damen . ltap «,

ßmiiär  batte d. Anich.-Wertd v. 70 Mk.,
nt 20 Mk. zu verkaufen, ein neuer Trauerhut
und 2 sehr gut erh. Muff « billig , 1 compl.
Bett mit Federbett zu Mk. 50.- , 1 viereckiger
Tisch und i Tellergeftell re. yortstraße 17,
im Lade« . _

Großer Gelege»heckskaufI Herren -Uedcrziehcr
von 4 Mk. an, Damm » Kleider von 5 Mk. an,
Stiefel ii. Schube sehr billig. Nur Goldgaffe 15.

Drei elegante
aut erhaltene Gesellschaftskleider (große
schlanke Figur ) k 15 - 18 Mk. zu verkaufen -, deSgl.
ein Tanzstundeukleid für 12-jäbr . Mädchen 8 Mk.
und ein «inderstuhlschlitte « 6 Mk . 3toifi$ en»
Händler verbeten. Mb . im Tagbl .-Berlag . Ad

W .-Uederz. „ . Gedrock Leerodenstr . 24, H. 2 l.

ßnd fowohl in Qualität wie auch in Form derart her¬
vorragend, daß wir nadi bisheriger Erfahrung behaupten
dürfen : Wer diefelben einmal von uns gekauft hat, ver¬
langt foldie ftets wieder. Wir bitten um Beßditigung

der neuen Formen in unferen Sdiaufenßem

Marktftraße, Ecke Grabenftraße.
gegenüber

der
Neugaffe.

3.Roth Tlaehß
Ecke

Graben- u.
Marktfir.

Sdiukwarenlager.

L
Zwei Betten (vollstänv)

120, 1 Spiegelschrank 78 , Bertirow 88,
1 Plüschgarnitur 128, 1 Pfeilerspirgel 28,
1 Kuckucksuhr 12, 1 Sopha 45 , Wasch,
kommode mit Marmorplatte 80 , 2 lackirte
Schränke, 1 Fremdcnbett , 1 Büffet , A « S-
ziehtisch, 1 pol . Kleiderschrank, 1 Regulator-
Uhr, 1 Divan , 1 Grammophon mit fiebrig
Platten 180 , Sophatisme , 2 Oelgemälde,
Spiegel , Stühle . Paneelbretter , Küchenschr . ,
1 Badewanne 18 werden billig verk. An¬
zusehen v. 0—12, 2—6 Rielilftraste 18. 1 l.

«en unopr - uno J»«innrn >r>r>. > Wollmatratzeu » 8-rbeil., 20 Mk., vorzügliche
Wich»-, Lall »- und Kor -Calfleder Matratzen, in sede» Bett pasiend. Telephon 2823.
8. —, 8.50 , 4. —, 4.50, 5.50. Philipp Imwth , BlSmarckrmg 88.

m !»»erd. SüK «Ä
4 Stüble und 2 Seffel. Anzusehen von 4- 8 Uhr
Wilhelmstrasie 52, im photoyr . Geschart.

au? einem Nachla

f
Nachläsie

ßür Ambenu.Mädchen.
1 Horten Lnovf - und Sckn 8 rff >rkei.1 Posten Knopf - und

Prima Wich » -,
zu "

Hllcrinzer Schuhbazcrr
VH. Schönfeld»Marktstr. 11
Gelegenheitsrauf.

Getragene Kleider
Schubwerk. Möbels Betten , sowie ganze Nac
werden angekauft und gut bezahlt.H . Knnbel . SoWntte 19,

Noch nie feagemefene Preise
bezahlt Frau « r « . Metzgergaffe 27,
für nur gut erhaltene Herren - und Damen -Kleidcr,
Sckubwerk, Möbel , ganze Nachläsie rc. Um sich zu
überzeugen, probiren Sic mal durch Post karte.

Gebr . tzianino », alt . Violinen kauft und
tauscht » einriel . Wniff , Wilbelmstraße 12.

Pianino , noch gut erhalten, sowie ein ll.
Kaffaschrank u . ConversationSlexikou zu
kaufen gesucht. Offerten mit Preisangabe und
genauer Beschreibung unter Ti» 488 an den
Tagbk -Verlag.

herrl .^ Panorama , 4
4

für Villa zum Alleinbewohnen 4
oder 2—3 stöc 1 ige Etagenvilla 4

1348,50  qm |
bei 26 in Front , an ausgebauter Strasse . 4
J . Meier , Agentur , Taimusstr . 38 . #

44 »4444444444444444444444444

JmmsvUisn in kaufen gesucht.
An - u . Verkauf vou Häuser « , Grund-

stücken u . Geschäften, sowie Vermögens-
Verwaltung besorgt aller Ort «»»
11 . Qrecer , Biebrich a . Rh . , Karlstr . 1»

Billa oder Haus
zu kaufen gef., wenn ein Bauterrai » von 8300

in Coblenz (schuldenfrei), an der elccrr Ba
belegen, in Zahlung gen. wird. Auskunft d.

«5. Daich , Dotzheimerftrabe 17.
4444444444444444 444444444444

11 Wohn - oder Geschäftshaus , t
mit normalen Hypotheken - und reellen ♦
Miet-Verhältnissen , welches einen Brutto - 4,
ertrag t . 6 % abwirft , mit etwa 80,000 Mk. 4

Anzahlung zu kaufen gesucht . 4
4 J . Meier , Agentur , Tannusstr . 88 . 4
4444444444444444444444444444
Kleinere » reut . Wohnhaus , n. Adolfstr ., z. k. gei.

Off. u. 4S8 an den Tagbl .-Pcrl.
Ein neues HauS mit Doppelw . von 3 » .

8, oder 8 u. 4 , oder 4 u. 4 Z. in de«
«larenthaler -, Rheiugauer -, Elwiller - 0.
Kiedricherstr. rc. sofort gegen Baarzahl.
zu kaufe« gesucht« Off. >». >4. I». L« «
postlagernd Berl »»er Hof.

4
4
4rr

Mldvrrkeqr
LuKttutte « f « verleihen.

WWKenMer »fSS
und später zu billigstem Zinsfüße zu Verg.

H . 13« er . Friedrichstraße 19.

Die bekannt guten und billigen Schuhware«
in Ehevreaux -, Borcalf », Lack- und Wichslederw-rd-nbillig Neullafle 22, 1. St.

Al Mftoufen!
Verkauft

Reste
deutscher, englischer u. französischer Möbel » «r »d
Dekorationsstoffe in Wolle, Baumwolle und
Seide für Scffelbezüge. Kissen. Deckchen. Fenster-
mäntcl u. s. w. außerordentlich billig.

C . ffiicliel »hel »n , Friedrichstr . 10.

Prachtvolle Marken-^
Sammlung , auch einzelne Stücke Raritäten rc.
Werden abgegeben Bülowstratze 8 , Kochp . r.

Phot . Apparat , Goerz Photo - Slerco-
Binocle für Mk. 125 z» verk. Marklstrabe 12, 2 r.

.MograpyWr Apparat,
Elsa Kasten, Camera mit Aplanat , Aukaof Mk . 50,
ist prcirwerth zu verkaufen durch

Llir . Voniier , Kirchgaflc 6,
Photograph . Apparate und Bedarfs -Artikel.

Weildes WklhwWsksllikllk.
Ganz neue, prachtvolle geschnitzte, gutgehende

Kuckucksuhr sofort billig zu verkaufen Hirsch-
graben 18a , 1. St . rechts.

«in(diötics Aquarium"SÄ*
groß , sehr paffend für Weihnachtsgeschenk, billig
abzugeben. Näb. im Tagbl .-Verlag. _Xg

Nnßb . - Plüschsalon
u.Nu ßb.-Eßzimmer

Anzuieben 11—5 llhr Luxemburgvlatz 4, 2.
sPegzuaSb. 2 Sopha «. Cliaisel. m. Decke, Lisch

u. 2 Betten , » verk. Herderstr . 21, Thorfahrt r.
Ein schöner Kamcltaichen-Divan u. eine Otto

mane sehr billig zu verk. Iahnstraßc 3, Dp. r.
fOhz , Eine groß « massive Truhe

mit dopp. Verschluß, ca. 2 Mir.
lang . 1 Mtr . hoch, 1 Mir . breit , paffend zur Auf¬
bewahrung von Leinen für Hotelier », auch al»
Tbeke einzurichten, billig zu verk. Schwalbacherstr .7.
Hof hinten rechts, Kontor v. Auktionator.

Eine Hand - und Fußnabmaschine , sowie eine
Fnßnäbmaschine (Schwingschiff), beide fast neu. bill.
zu verkaufen Saalgasse 16, Kurzwaarenladen.

Rahm .. R.. a. a. . b. 'Schwa! bacherstr 48,Std . 2'

Alt . Eise»», Lumpe« , Knoche« ,Metaller«
k. zu den höchsten Preisen Mel » ricl . Ha » «
He llmundstrabe SQ. Auf Wunsch k. pünktlich i. Hau «.

Kaufe stets alt . Eisen,Metalle,Flaschen, !lkruge.
Lumpen , Papier . Gummi - und Nennichabfälle.v neu. Still . Bleichstraße 20.

«hckcngeldcr SuCWÜS
und Umgegend durch „ .
H . «reger . Biebrich a. Rh ., Karlstr. 1.

»444444444444444444444444444

Wer  Kapital t
♦ gegen Verpfändung von Immobilien ^r zu leihen sticht ♦

—~m | J wende sich ge älligst an 4
i I p J . Meier , Agentur , Taunu «»tr . 88 . 4

r . . . . 4 . . 4 . 444444 . . . 44444444:
80,000 Mk . auf gute erste Hypotaek au »zulethen.

e. , . , . , . r Frau A . « louth , Moritzstraße 27.

5 444444444444444 44444444444444 vii a 1,ai /lAm Mnctomri ! * Etwa 60,000  MSt « «

Wegen Zurückzieden v. Geschäft ist eine schone
Spezerei - Ginrichtuug nebst Restbestande der
Waren für 750 Mk. zu verk. Gneisenaustr . 10, L.

i,tTfrrnln»wI. n. Trän , bill. Babnhoistr . 22, 2
Prachtvolles Schaukelpferd (Modellstück).

weg. Platzmangel preisw . zu verk. Tambachthal 5, ■!?.
Flaikbeab 'erk 'rrnchen zu verk. Oran -enstr. 84.
p & -  Kiuderwage « , gut erhalten , zu ver¬

kaufen Goetbestraßc 13, Part , links.

Motorwagen.
Fast neuer moderner 2 °chl . Motorwage«

ist sehr billig zu verk., evtl, kann eine schöne Remise
dazu mit vermietbet werden. Offerten u.

| an den Taabl .-Verlng. __

8r. Pulle»Allieck. Lese»

:
4
4r
r
4
4

\t
4
4

Nahe bei dem Museum.
Von Garten umgebenes

llerrschaftshaus,
enthaltend 15 meistens grosse Zimmer,
sowie viele Nebenr &ume mit Zentral-
heizungs -, Gas - und elektrischer Licht-
Anlage , zu verkaufen . Lage und Ein
teilung des Hauses sind zweckmässig

für einen Arzt.
.1 . Meier , Agentur , Tannnsstr . 88.

Etwa 60,000 Mk . ♦
zur 1. Stelle auszuleihen . J

J . Meter , Agentur , Taunnssir . 88 . e

44444444444444 44444444444444
5(7 - 70,000 Mk . an 2. Stelle , hinter der

LandeSbank , per ioiort . auch geteilt zn ver¬
geben. Mb . Geschäftsstelle des Hans - und
Grnndbesttzer-Vereins .E . V., Delaspcestr . 1. Fiäl8-120# Mk. “
Selbstnehmer u. ® . a. d. Tagbl .-Verlag.

4444444444444444444444444444 | f « S - Uistit.Sperulatums-Dlijkci. . .
* — Anlagen von Kapitalien*

Schönes kre»»zsait. Nußb .-
^ ^  Piano preismcrth zu verkaufen.

Llvnin , BiSmarckring 4,  Hockpart.
Zu verkaufen ei»

«in großer Herd Stbierytrane 63, P. _
Hochfeine Coneert-Zither sofort billig

zn verkaufen Schulberg 8 , 2 r»

wegen Raummangel sehr billig zu verkaufen
Oswnld lawck enbaclt » Hellmundstr . 29.

7 (Sin Salougas - und amertt.
_ gMV vernickelter Dauerbrandofen,

gut im Ton , und | wie neu, zu verkaufen Karlstraße ö,  P

2 Betten mit Sprungrahmen , Kapokmatratze , Keil.
1 2-tb. Kleiderschrank. Waschkommode mit Toilette,
2 Rachitische zusammen für den festen Preis von
260 Mk. abzugeben Riedlstraßc 18, 1. Et . link?.

Zu verkaufen : Salon-Einrichtung, auch ein-
zelne Stücke. 1 Damenfahrrad , 1 Kleiderschrank,
1 Singernähmaschine Clarenihalerstr . 1, P . I.

Ohe
Eie Ihre Einkäufe in Möbel « machen, ersuche ich
Sie freundlichst. mein reichhalt. Lager zu besichtigen.
Dort finden Sie alle Arten pol . u. lack, gut gearb.
Betten , Polster - , Küchen- u. Kastenniöbel, belle u.
dunkle Schlafzimmer , sowie ganze Ausstattungen
zu äußerst billigen Preisen . Verkaufe von jetzt bi»
Weihnachten mit 10 °/° Rabatt.

Bürgerliches Mödcl-Maga)in
Wilhelm Heumann,

Ecke Helenen - »». Bleichste.
Eigene Werkstätten. _Eigene Werkstätten.

Bügelofen zu verkaufen Iahnstraßc 12, PL
Für Neubauten ! 4 Cokskörbe, ein gut

erhalt , grüner Porzellanofe « mit Einsatz bill.
z» verkaufen Uorkstraße 2, 1 St. __

m vjj verkaufen in tadellosem
Zustande eine schöne Petro¬

leum -Hängelampe (Preis Mk.20, kostete Mk.52s
Franr -ribistraße 5, 2, Vormittags.

jBntflmtlnt.
Für Gärtner!

Circa b Sack Taubenmist und 40 Meter alte
Cocosläufer z. Bed . d. Pst . billig °bzugeb. Herru
gartenstr . 8. Auch ist das. ein Glasdach 1,80/1,45,
sowie 4 Vorsenster . 2,53/1 .23, zck verkaufen.

Haufgesnche

Herrsch. Villa , 10 Zimmer , schönste Lage am
Walde , mit Gartnerhans und Stallgebäude und
5 Morg . gr. Garten , läßt sich in 12 Bauplätze
cintheilen. fortzugsbalder weit unter Werth für
fest 136.000 Mk. zu verk.. cv. getheilt . Offerten
unter M . AS « an den Tagbl .-Verlag.

4444444444444444444444444444

r Mapellenstr . |
j Villa mit reizendem Garten zu verkaufen . ^
5 J . lleier , Agentur , Taiinusutr . 2S . 4
*444444444444444444444444444
■psr- Krankheitsbalbir tii eine feine Pension l»

schöner herrfchaftl . Billa und bester Lage,
mit vollst. ged. Inventar , sehr preiswert per
sofort zn verk. Offert , unt . » . •* » « an den
Tagbl .-Verlag.

444444444444444444 4444444444

4
4

- . . 4
gegen Hypotheken vermittelt kostenfrei 4
«S. Meier , Agentur , Ti . unusslr . S8 . 4

Umzugshalber 1 Beit , Cauape , _
• * Goldgaffe 17.

_ _ _ WW I „ r 2 Robrstühle,
1 Vogelbauer billig z» verk. Goldgaffe 17 Frlfp.

Bettstelle » pol., mit Sprungr. u. Matratze,
1 Rachitisch. 1 zweiib. Kleiderschrank, wenig gebr.,
äuß . bill ig zu verk. Öelenenstraße 28, Hth.

Schöner Divan (neu), «in « anap « billigst
zu verkaufen Hellmundstr . 49. Part . r.

4
4
4
4r
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4

Sonnenbergeretr.
älteres Hausgrundstück mit fast parallelen
Grenzlinien und einem Flächeninhalt von

1571 qm
wegen Erbteilung zu verkaufen.

Zum Neubau
einer Villa — auch mit Stallung —

oder einer Etagenvilla

sehr geeignet.
Durch angrenzendes unbebautes Gelände
ist Liebhabern von grösserem Garten Ge¬
legenheit gegeben , den Besitz nach Belieben

Alterthümer jeder Art
kauft »>. Heinomnnn , Ta nnusstraße 49.

Für getragene Herren», Damen » und
Kiuderkleider , Schuhe , Möbel , Bette »»,
Gold u. Silber , Brillauten » sowieg. Nachlasse
bezahle ich auSnahmsweir guten Preis.

Krau i -nftitt . Goldgaffe 15.

frnu« kl. «ÄÜ °'
kauft zu sehr guten Preise » getragene Herren - ui>d
Damenkleider. Uniformen,Möbel , ganzeWohmiitgS-
Einrichlungen,Nachlässe . Pfandscheine, Gold , Silber
und Brillanten . Auf Bestellung komme t»r Hau ».

: auszudehnen,wodurch eine zu errichtende.♦
Remise auch Zulahrt von einer Seiten - *

J Strasse erhalten kann . a
p J . Meier , Agentur , Taumisstr . S8 . 4
4444444444444444444444444444
- m guter Lage, in

3^ lS #lv welchem eine Wirih-
schaft eingerichtet werden kann, zu verk.

« . Daichi Dotzheimerstraße 17.

Zu verkaufen SÄ
ae>end. Colonialwaarengeschäft . Pr . 18,000 Rlk.
Nähere « im Tagbl .-Verlag . Zi

mit gutgebender Wirthschaft zu ver¬
kaufen durch

E . March , Dotzheimerstraße 17.

yiuijcicw ui

Haus

V ivue»«*** Ageuiur, ^
4444444444444444444444444444

Ich bmchk imn Geld
auf gute Hypotheken in Wiesbaden u. s. w. und

erbitte Offerten von Kapitalisten.
Heinrich Greger,

Biebrich a. Rh ., Karlstraße 1.
Gesucht auf 1. Hypothek

werden ans ein erftklaffiges hiesiges Haus
200 .000  Mk . von privater Seite p . Ja » -
oder April 1805 . Der Betrag wird 50 >
der feldgerichtlichen Taxe nicht übersteigen.
Offerte»» erbeten unter N - 429 an den
Tagbl .-Verlag.

120- 125,000 Miirl
zu 4 °/° auf 1. Hypothek. 60 °/o der Ta ; e gletch

oder später auf prima Object gesucht. Offerten
unter K . an den Taabl .-Verlag.

«i>. 100 ri»« Wlilii ßigiMed
aus ein Wohnhaus in guter Lage bei mehr als
doppelter Sicherheit gesucht. Offert, unter
Chiffre T . 4S8 an den Tagbl .-Verlag.

Für mein Haus in guter Lage suche eine
zweite Hypothek von ca. 38,000 Mk., Taxe
190.000 Mk.. 1. Hypothek 114,000 Mk.. Mietli-
einnahme 10,600. Gest. Offerten unter I ». A»»
an den Tagbl .-Verlag . ^ . . . ..
5- 40,000 M . geg. prima 1. Hypothek zü
4V- °lo auf ein neues Eckhaus von vermag-
Besitzer gesucht. Off. »». „ V. "• 55
postlagernd Schützcuyofstr.

30—40,000  Mk.
von tüchtigem Fachmann der Baubranchc gegen

gute Sicherheit gesucht. Demselben ist Gelegen
heit gcboteii. sich mit obigem Kapital an be¬
deutendem Banneschäst zu beteiligen. Offerten
unter I . . -»!*!S an den Tagbl .-Verlag.

5000 Mk. Hnpoth. ges. Off. unt. ■»» »
den Tagbl .-Verlag.

Mk. 5000 gegen mehrfache Sicherh. und g»«
Zinsen bei prompter Rückzahlung z» leihen gel-
Offertenu. Id. ASt» an den Tagbl.-Vcrl.
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sooft Mark'ÄSS '-S:

liche Rückzahlung. Gest. Off. u. « C . 'ff1. SO©
postlagernd.

ttck an 2. Hypothek im Betrage von
£3111411 ca. 1500 Mk . günstig zu »erkauf.

Reff. w. A. U. sub C. a. d. Tagbl.-Verl. abg.Kapital
zur Errichtung eines soliden gewinnbringenden

Unternehmens suchen zwei routinirte distiiiguiite
Kauffeute(z. Zt. in leitender Position). Vermittl.
zwecklos. Offerten u. R . « » 8 a. d. Tagbl.-V.

Ilrrschirdrues
600  Cralleiasteine
habe ich »chmerx - n . gefahrlos ohne
Operation verloren . Kurnachwaig ertheilt
Pani Starb , Prankfnrt a . SH. P149

Großbrauerei
sucht auf den 1. April 1905 für ihren
hiesigen Spezial - Ausschank mit
größeren Lokalitäten in verkehrreichrr Lage
tüchtige cautionsfähtge Wirthsleute. Führung
gut bürgerlicher Küche B-
dingung. Ausführliche Offerten erb. unter
F. W. 4493 an Rudolf Mosse
sFeller& Gecks), Wiesbaden. p 149

giirSlicrMner,Siii|eniJief5it.
Für den Spezialausschank einer Grobbrauerei

werden für das im Neubau begriffene moderne
Lckal alsbald tüchtige cautionssähige Wirts-
teute gesucht» Offerten unter J . 438 an den
Tagdlatt-Verlag.

sur einen «es. gesch.
vUllUvl Artikeld.Baubranche

allerorts gesucht. 20 Vo Provision . Off. sub
14 . 1/ . 5S95 an Rudolf Hone,CKln . F 149

Vertreter , reprälentationssähig,
„ _ gesucht vo» WcingutSbefltzer mit

feinen Weinbergslagen am Rhein. Schrift!. Offerten
unter O . 43 » an  den Taabl.-Verlag

Alte deutsche, gut eingcführie Lebens-
Versicherungs -Gesellschaft sucht für
Wiesbaden und Umgegend einen tüchtigen

Haupt-
Agenten,

welcher mit der Branche vertraut und
Resultate Nachweisen kann. Hohe Bezüge
zugesichert. Off. u. F . W - L . 643 an
Rudolf Mosse , Wiesbaden . F149

Wer leibt Jemand in Moment. Verlegenheit
100Mk «? Rückzah!. baldigst nach Vereinbarung.
Offerten unter 15. 43 » an den Tagbl.-Vcrlag.

ii» 30  IHnrft
können Herren und Damen verdienen durch
dm Verkauf eines neuen Hausbedarfsartikels.
Auskunft u. Muster kostenlos durch «Sn . Beck.
Lille (Frankreich). F82

Hostheater.
Zwei gute Plätze 1. Ranggallerie,

AbonnementC, für 2 Mal wöchentl. wegen Trauer
abzngebeu. Zu erfr. Rüdekbeiinerstrabe 11, 3.

, ^ Königliches Theater . Ein Viertel
AbonnementS, 2. Sperrsitz, ist wegen Trauerfall
für die Saison abzugeben Goethesiraße 14. 1.

Mittagstisch,
m Kochschule , Rheinfir . 38.
Menag. aub. d. Hause. Preis  1 M. Abon. 90 Pf.

Privat -Msttag- u. Ab.-Tisch. Rbeinstr, 52, 1.
Israel . Mittags - und Abendtisch billig

und aut Langgasse6, 2 Tr ._

Bereinslokal
für 40—50 Personen empfiehlt

Carl Rompel , Grabenstraßc.
Hotel Pfälzer Hof.

Sälchen,
20—40 Pers. faffend, Klavier, clektr. Licht, Central¬
heizung vorhanden, habe ich zu vergebenu. kann sof.
besetzt  werd. Bolfmann , fluni Kaiser Friedrich.

Drei schöne Mansarden -Zimmer in
gutem Hanse zum Möbeleinstellen sofort
m vermiethen . Räb . bei Lunfewand,
Tchwalbacherstraste 20 , 1._ _____

50 bis 100 Liter Milch
«eiucht. » -. .1.. IE Xi *», Walkmüblstr. 32.

Danie 111. symp. Stimme wünscht
. . W'Mjzr Vorbereitung als Licdersängerin
der bess. Var. Offerten mit Preisangabe unter

« » 8 an den Tagbl.-Verlag. __

Ich halte mich
wr gewissenhaften Verbreitung von Reklamen(Ka¬
lendern. Brochuren. Flugblättern, Plakaten rc.) für
bue Plätze Deutschland« bei billigster Berechnung
destens empfohlen. Resiecianteu bitte ich Adresse
Unter II . 43 » in: Tagbl.-Verlag niederzulcgcn.

SömmtUche Polsterarveit ivird billig und
«ut ausgeführt Herderstrabe 21.

Unter weitgehendster
Garantie

für unbedingt gutes Tragen
verkaufen wir unsere bt

kannten Marken in

Hemli-
Sliefeln.

Agraffenstiefel, durchaus prima elegante eckige Form . für

Box-Cokf-Hakenstiefel, echt Kalb, also kein Riud-Box . für

Feine Box-Calf-Militär-Zugstiefel. . . für
Bor-Calf-Hakenstiefel ans Rand gearbeitet, echt gedoppelt, schlank runde,

sowie balbbreite Formen, da« Gediegenste, was überhaupt denkbar, für

Schulstiefel
^ und Mädchen, in eleganter eckiger Form, zum Knöpfe«,
mrt aurgenahten Lochern, rings Beiatz, 2-ieistig. jeder Paar unter

Garantie, verkaufen wir
Größen 25 u. 26 27 bi« 30 81 bis 33 84 u. 36

für 3.00 für 3.75 für 4.25 für 4750
tn einfacherer, aber durchaus solider Ausführung und in einer feit
Jahren bewährten Qualität , zum Knöpfen und Schnüren spitz Fagon,

Größen 26 u. 26 27 bis 30 81 bis 86
für 2.5« für 3.00 für 3.75. _ _ ___

fotoie feine echte Box-Calfstiefel zum Knöpfen und Schnüren, in der
hygienischenbreiten Sohlenform, als Gelegenheitskauf sehr billig.

Wim« b-SWMl.
_ _  wv/e .v, . , v *.*., u . w WUtHVHHUlBlUUI | CWt UIUIV

Erster Frankfurter Schuh-Bazar,
......... . . z, Nirchgaste 37

dem Abbruch des früheren Hotel Nor

gegenüber der
Faulbrunnenstraße,

neben
gegenüber der

1, Faulbrunnenstraße.
!Nonnenhof.

Herr oder Dame,
deutsch und englisch sprechend , gesucht gegen
freie Fahrt zur Begleitung einer Kranken und
deren Pflegerin nach London zum 10. Januar
1906. Offerten an Heilanstalt Eichberg, Post
Hattenheim im Rbeingau.  P249
Schäfte w. u m, äugen. Luxemburgerstr. 7,  H . 2.
Ofensetzer Se!nl!äi, MmreM. 6.

Schneiderin cmpf. fich im Ans. v. Damen»
u. Kinderkleidernu. Knadenanzügen, sowie auch im
Aend. u. Modernis. Fr . Faust, Schlichterstr. 16, V.

Schneiderin empf. fich. Hellmuudstr.87,  2.H. 1 l.
Persecte Schneiderin empfiehlt fich in und

außer dem Hause. Mocitzstraße  28 . Htb. 2.
Reulväscherei W . Rund . Römerberg 1.
ffriipitrin sucht ii. Kunden. Albrechtstr. 14. 2.

Friseuse empfiehlt sich. R. Sieing. 18. H. 1 T r.
Frii . e. siebi. ». a. d. H. Nettelbeckstr. 13, H. 2~
Friseuse sucht Kunden im Haarwäschen,

Frisiren Färben. Stifkstraße  8 , Stb . 1 St.
Bon der Reise zurück.

Die berühmte Phrenologin deutet Kopf-
»nd Handlinien.

Helenenstraße 12,1.
Rur für Damen.

Sprechst.  Morgens 9 bis Abends 9 Uhr

Phrenologi« WÄ .V"
Hamenf. Auf. Rath , disoret.

Fran Brand,
früher deutsche Ober-
hebamine , F147

Terriers, nie Spintaj 75.
DistiNt,. Damen ÄÄ5,

a. gewiffenh. erfahr. Fran (früh. Oberbebom.) in
Nahe; ev. Aufnahme. Off. unter R . 48 « an d.
Taabl .-Verlag.

finden discrete Unterkunft
11 trlo . »1 hei Frau Charissie,

Hebamme. Erbach a. Rb.
P3T " Kl. Kind wird sofort in gut bessere

Pflege gegeben, wo dasselbe womöglich mitgestillt
kann werden. Stiftstraße 17. 2 St.

Kind von einem Jahr ab wird in liebevolle
Pflege genommen. R . «f. ppftl, Eltville , Rbeing.

eirats -Partie . Herrenu. Dam. j. St . verm.
Bür . Paul BeckerI., Gonsenli. b. Mainz, Finihener-
str. 10. Spreclist. f. Mittw. u.Samst. 1—6 Ubr. Rückp.

frkinlgsn srenid, sucht die Bekanntschaft
eiilUlllltll , ,jnes beff. Herrn zwecks Heirat.

Offerten unter C. -137 an de» Tagbl.-Verlag.
Arbeiter , Ende 40, kath., mit tadellosem

Rui , in fidlerer Stellung, mit einigen Tausend
Mark Vermögen, wünscht mit katb. Mädchen oder
kinderloser Wittsve mit gutem Ruf im Alter von
40—46 Jahren , mit etwas Vermögen, zwecks

Verbindung zu lreten. Ernst-
gemeinte, nicht anonyme Briefe

bitte unt. 1». 8318 h>nptpostlagernd Wiesbaden.
Discretion zugestchert.

Voriirtheilsfreier autsit. gebild.
»»« «•« r Herr wünscht Verkehr mit

liebenswürdigernetter lebenslust. Dame zwecks sv.
Heirat. Anss. Off. ». Q 438 an d. Tagbl.-A

Junggeselle,
Ende 30, in besserer Stellung, mit sehr gutem
Einkommen, edler Charakter, sucht auf diesem
Wege zweck« Heirat die Bekanntschaft einer Dame
aus guter Familie, nicht unter 25 Jahre », welche
mit Vorliebe einen zufriedeneit Haushalt führen
will. Verinög. nicht erford. Off., wenn mögl. mit
Photographie, vertrauensv. n. M. « . 1 hanvtvstl

Antwort erst heute gegeben.

Ilrrmirtlsiiiuien
G»fch8ft»l»bal » t \t.

Aorkstratz « 29 Laden (800 Mk.) sofort zu verm.
Werkstätte , große belle Räume, ganz oder ge-

theilt. sofort oder später zu vermiethen. Näherer
Gneisenaustr. 7 ob. Rüdesheimerstr. 21,1 . 4066

Mohnnngen von 8 und mehr
Zimmern.

Rosenstratze8
ist einehochherrschasllicheWohnung , be¬
stehend ans 10 Zimmern mit reichlichem
Zubebör. gleich ob. später zu verm. Näh.
Rbeinstraße 22, Part ., ob. Kaiser-Friedrich-
Rinfl 67, Part . Anziiieben von 11 Uhr
Vormittags bi« 4 Uhr Nachmittags. 3460

W - Hnnnge« von 6 Zimmern.
Alwinenstraße /18» Bel-Etage. 6 Zimmer mit

Bad , reichliches Zubehör, Mitbenutzung de«
Garten», auf gleich ob. später zu verm. Näb.
bei Cfon und Lehrstraße 16, 1. 4058

K. -Fr .»Rg . 90 , zw. Moritzstr. u. Adolfsall. gel..
1. Et.. 6 Zim., B. u. Zub., per gl. o. sp. zu vm.
Anzus. v. 2 Uhr ab. Näh. das. Dort. 3946

Wohnungen von 5 Zimmer« .

Bahnhofftratze 10
schöne geräumige5-Zimmerwohnnng nebst Zubehör
sofort zu vermiethen. Näh. Laden.

Kapellenstr . 14» Bel-Etage, 5 Z., Balkan, 1 gr.
Frtsv .-st., 1 Mani ., 2 Kell., a. 1. Avril. 1200 Mk.

Wohnungen von 4 Zimmern.
Ecke der Röder- und Rerostraste 46, 2. Et.,

4 Zimmer mit Balkon u. Zub., neu hergerichtet,
ist sofort zu v. Näh. im Laden daselbst. 3948

Mohnnngen von 3 Zimmern.
8r>eilrIWr.28, im Eeiteii-Rkliblill,

mehrere 3 -Zimm «r -Wohüun,en zu ver¬
miethen . Näh . das . Metzgerladen. 3437

Wohnungen von 2 Zimmern.
Ablerstr . 16a 2 Zim. m. Zubeh. a. al. ob. sp.
Albrechtstr . 37 ist eine Dachwohn., 2 Z., Küche

u. Keller, ans 1. Januar zu vm. N. Vdh. 1 St.
Bülowstr . 7, Stb ., schöne2-Zimmer-Wohuung

sofort  oder später z» verm. Nflh. Vorderb. 1 r.
Goldgaste 17, Cigarrenladcn, eine

_ 2 - Zimmcrwohnung mit Küche, im
Abschluß, an kl. rub. Fam. z. 1. Jan . zu verm.

Grabcnstr . 30 , 2,2 Z. ». Küchep. 1. Ja », z. verm.
Rüderstr . 18, P ., eine Frontspitz-Wohn., 2 Z., K.

n. K. sofi, Seite»b.2Z ., K. u. K., 1Z . u. K. s. z. v.
Saalgaste 8 Sont .-Woh»., 2 Z., 1 St., zu verm.
Saalgaffe 14 2 Zimmer und Kücke sofort zu

vermiethen. Näheres im Bäckerladen.

Wovlirte Mohnnngen.
Manergastc 3/5 möblirte Wohnung, 3 Zimmer

und Küche, zu vermiethen.
Mauergaste 3 5 möblirte Wohnung zu verm.

MSHIirte Zimmer «nd möblirte
Mansarden . Schlafstellen rte.

Adelhcidstraße 45 , 2, g. möbl. Zim. b. zu vm.
4ldelheidstr . 87 , P ., mbl. Hinterz., scp. gel., z. v
'Adlers,r . 30 . V. 1, Schl, zu 2 Mk. p. W. zu v
Albrechtstraß « 30 , 2 r.. möbl. Ziminer zu vm.
Albrechtstr . 3l , P .. 2 j. L. k. Kost lt. Log. erh.
Albrechtstr . 33 , 1,  sch. möbl. Z. m. P . f. 60 M.

D

Bahubofstr . 6, H. 1 l., sch. m. Z. 1. Dez. 20 M»
Bleichstraste 16, l . ein möbl. Zimmer zu vccm^
Bleichstratze 33 , H. P ., findet ei» r. Arb. Schläfst.
Blücherstraste 7, Part ., möbl. Zimnicr mit gut

büra. Pension an cinni Herrn zu verm.
^ otzlieimerstrasie 10 ein möblirtes Zimme»

mit sep. Eingang per 1. oder 16. zu vermieth,
Dotzlieimerstr . 15 , S . 1., m. Z. an anst. H. p. s.
Faulbruuncnstr . 7, 1, möbl. Zimmer bald zu v«
Fraukeustr . 6 , 2. St . l.. möbl. Z. m. 2 B. z. v.
Fraukenstr . 9 , 2. St ., finden reinl. Arb. Schlosst.
Fraukeustr . 19, Vdb. P .. e. Arb. Logis W.2 M.
siriedrichstr. 5,
Friedrichstr . 14, Mtlb. 1 St . !., schönm. Zim.,

sowie1 Mans. mit Bett, beider für gleich.
Friedrichstr . 33, 2 Tr . 1̂ schön möbl. Z. zu v»
Friedrichstr . 45 , Stb . r . 2. St ., 2 sch. Schläfst, z. v.
Friedrichstr . 50 , 2 r.. g. möbl. Z. m. ob. o. P.
Geisbergstr . 10 , 2, sch. m. Z. m. 1 u. 2 B. z.v.
Häfnergafle 5» 2. mbl. Z. m. sep. Eing. sof. z. o.
Helenenftr . 15 , 2, ein frdl. möbl. Z. an Ldfrl.
Helenenstr . 15, Hth., Müller, m. Z. V- s. 4 ».
Hellmundstr . 36 , 1, sch. m. Mansardem. 2 Bett.

f ellmundstr.52,2,erh.zwei Arb.Schlafstelle,erderstr . 5, Part ., elegant möbl. Zimmer,
erderstr . 27 , 2. f. m. Zim. m. od. ohne Pens.Sermanustr.20, 1l.,möbl.Z.m.K.16 Mk.«rmannstr . 24 , 2, erh. anst. j. M. K. u. Log.

Hermannstr . 30 , P ., m. Z. (2 B.) m. o. o. P.
Herrumühlgaste 7, 2, möbl. Zim. bill. zu vm.
Hirschgraben 12, 1 l.. möbl. Zimmer zu verm.
tvirschgrabeu 24 k. reinl. Arb. gute Schläfst, erh.
Fahnstr . 19 , Stb . 1. St ., erb. ein Arb. Logis.
Kaiser -Friedrich .Riug 22 , Part , r., gut mobl.

Zimmer an beff. Herrn zu vermiethen.
Karlsiraste 2, Pari ., erhält Arbeiter Schlafstelle,
Marktstr . II , 2S Et., g. m. Z. m. 1 od. 2 SB, fr.
Mauergaste 3 5, möblirte Zimmer zu vermieth.
Mauritiusstr . 10, 3, gut möbl. Zim. zu verm.
Moritzstr . 4 , 3, schön möbl. Zimmer zu verm.
Moritzstr . 8 , H. 2. St . l.. 1 Z. m. 2 B. , v.
Moritzstr . 35 , 2 , mehrere schön mobl. Z'ymer

von 20 Mk. per Man . an, 1 sep., Pension bill.»
1 gr. Giebelsim. für 1 od. 2 Personen zu verm.

Moritzstr . 35 , 2 , an Dame kl. Zim. ».Benutz.
des W.-Z. mit Pens, sehr bill. zu vermiethen.

Moritzstr . 54 , 1. Etg., schön möbl. Z . zu verm.
Nerostr . 14 , 1, mehrere möbl. Zim. preisw. z. v.
Ncugasse 12.
Oranienstratze 2, Part ., Kost und Log:« zu vm.
Vranienstr . 42 , H. 3 r.. ein möbl. Zim. zu verm.
Rhrinstr . 52 , 1, 2 möbl. Zimmer zu vermiethen,
Rheiustr . 65 , 1. ein fein möbl. Zim. zu verm.
Riehlstr . 11. Mib. D. r .. erh. Ard. Schlafstelle.
Röderstr . 19, 3 l., möbl. Mans. söfort zu verm.
Römerberg 29 , 4. St ., k. ein Arb. r. Log. erh,
Saalgaste 38 , 2, sof. möbl. Mansarde zu verm.Scharnhorststr.2,Part,link»,schön möblirte»Parterrezimmcr an Herrn oder Dame sofort

zu vermiethen. _ _ .
Schulberg 6, 2, erh. rl. Arbeiter Kostu. Logt».
Sedanstr . 7 , H. 1 I., ein niöbl. Zim. zu verm.
Sedanstr . 7, H. 2. kann jg. Maun K. u. L. erh.
Seerobenstraße 1, 3. freundlich möbi. Zimmer

mit separatem Eingang sofort zu vermiethen.
Seerobrnstr . 24 , H. 2 St . I., 2 m. Z. zu verm,
Steingafle 11, 3 I.. gut möbl. Zimmer zu vm,
Weilstratze 3, 1,  Wohn- u. Schlafzim. b,ll. z.
Wellritzstr . 21 , H. 1. stndet ja. saub. Arb. Log,
Wellritzstraste 87 , V. 1 I.. erh. Arbeiter Logis
Jiettnring 10 , 4 m. Z ., 16M., z.v. Herr . Ausf.
. jimmermannstr . 9, 2, möblirte Zim. Pension
Ein einfach möblirtes Zimmer an eine Dame per,

sofort su verm. Näh. Friedrichstr. 8, H.3. Et. r.'

Möbl . Zimmer,
a. Salon , in guter Kurl, an geb. Danie preisw«

abzug., evtl. Peni . Näh, im Tagbl.-Verlag. ks
Leere Zimmer , Mansarde « ,

Kammern.
BiSmarck -Ring 39 2 gr. Frontspitzzim. an fing.

Person ober kinderl. Ehepaar zu verm. N.3SH
Bleichstr . 17 hcizb. Mans. sof. zu vm. Näh. P.
Frankenstraße 26 qr. l. Zimmer (n. d. Str .) mit

sep. Eingang sofort zu verm. Näh. 1. St.
riedrichstr . 14, 1, gr. Kammer per sos. zu vin^
oonstr . 12 1 gr. >" Mansarde zu vm. N. L,
Memisen . Stalknnyen,Schem »rn,

Keller eie»
Luxcmburgplatz 4 Keller f. jeden Zweck gceigw
Sonnenvergerstr . 21 herrsch. Stallung für drei

Pferde, Wagmrcmise u. möbl. Kutscherz. s. zu ch
Ein schöner Hoskeller per sofort zu vermiethew

Näh. in der Glaserwcrksiätte Friedrichstraße 8.
e» 12 »keller , groß, trocken, mit Auszug, evts

11 » mit Bürcau u. Packraum, zu v. Näh,
Gneisenaustr. 7 od. Rüdesheimerstr. 21. 1. 4064

Weinkester zu vermiethen Wilbelmstr. 64. 3949

Das

Lion Sc  Lie»,
Friedrichstr . 11 — Telephon 708,

empfiehlt sich den Micthern zur kosttn-
freien Beschaffung von

möblirte « und unmöblirttn
Billen - und Elagenwohnungen
Geschäslslokalen — möblirttn
Zimmern,

sowie zur Vermittlung von
Immobilien . Geschäften und
hypothekarischen Gelvanlagen.

♦♦♦♦♦ < ♦ < ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ * ♦♦♦♦♦♦ » ♦
J ^
♦ ^Aufträge zur Vermietung von ♦

♦ Villen , Wohnungen t
♦ null öeschäftslokalen nimmt an L
♦ J . Beier , Agentur , Tanniiatr . 88 . J

rj. .. Junger Man » sucht per 10. Dezcinder ein
schon möblirtes Zimmer, wenn mögl. mit Pension.
Offerten unter R . » » , an de» Tagbl.-Verlag.



SM - 14.
Ungenirte 5« bis 6 . Zimmer °Wol,nu « g

»der Neines Haus , wo Aftermicthe peftattet,
GUM1. Januar 1905 zu mietken oesucht. Offerten
pnter « 4 » 8 an den Taabl .-Verlag abzugeven.  ^

Familie , drei Perl ., sucht in ruhiAem Haus-
bessere Lage, 4 bi« 5 Zim . mit Zubehör . Offer en
mit genauer Preisangabe unter *90  an den
Tagbl .-Verlag. _ _ _

Gesucht auf I . April 1905 von kleiner
Familie 3-Zim .-Wvb »ung mit Mansarde , Rüder-
straffe, Fcldstraße , Rönierbera bevorzugt . Offerten
mit Preis bitte unter O . » 31 im Tagbl .-Verlag
niederznlegen._ _ _ _

»litte Wohnung,bILL
ohne Bedienung , abgeschlossen als Alleinmietder
sucht einz. Herr . (Peus . u . Karins ausaejchl .) Off.
(o. Preisaug . unbcr .) u . » 3r  a . d. Taabl .-Berl.

«MstMiilelu
uuter »». postlagernd Sätützenhokfiraße.

Hiesiges altes Specialgeschäst
sucht Lade « , Lauggasse , » irch aaste devor-
«ugt . Offerten uuter « . * » a an  den
Tagbl . -Berlag.

rem den-pcn Irans

Samstag, 8. D-r-mver1S04. Wiesbadener Nagblair. M-rg-«.A«-sav-, » statt. Na . 565.

Verla reu Gefunden
Verloren Perltäschchen

mit 30 Mk. Inhalt ans der ersten Bank im vord.
Nerochal . Abzugeben gegen gute Belohnung hmt.
Wilhelminenffraffe 44, bei Beausite.

Portemonnaie mit28Mk . Inh . am 1. Andreas-
marktt . verl . K . g. Bel. adzua . N . i. Tabl .-V . Ah

Ei « Portemanaie mit Inhalt verloren
(Wellritzstraffe, Michelsberg . Markt - u. Bahnhosstr .).
Abzuaeb. aeg. Belobnung Wellritzstraße 4.

AudreaSmarkt - Rat,,Steller . Die Dame.
welche am Donnerstag Schirm vertauschte, w. geb.,
dcns. am Büffet daselbst zweck« Ilnitauich ? abzug.

Lages-Veranltaltn ngerr

HersteiAernngen
Einreichung von Angeboten auf die Ausführung

der Erd -, Maurer - und Asvbaltier -Arbeiten für
den Erweiterungsbau der Kewcrbeichule an der
Hermannstraffe , im ffädt. Verwaltungsgebäude.
Friedrichstratze 18. Zimmer No. 9, Vormittags
10 Uhr . (S . Amtl . Nnz. No. 94 S . 3.)

Einreichung von Angeboten auf die Lieferung der
fluheisernen Träger für den Um- u. Erweiterungs¬
bau der Gewerbeschule an der Hermannstraffe,
im Verwaltungsgebäude , Friedrichstr . 18, Zimmer
No. 9, Mittags 12 Uhr . (S . Amtl . Anz. No . 94
S . 4.)

Versteigerung eines Herren - Coniectioiisgeschäfts
sn bloo im Laden Kirchgaffe 27, Mittags 12 Uhr.
(S . Tagbl . 863 S . 6.)

Uerlr ehrs-v achrichten

Keftdenx-Theatev.
Direction : vr . phil . A . Uautst.

Samstag . 3. Dezbr . 87. Adonnemcnts -Voistclluu^

Gastons Fronen.
(La dame du commissaire .)

Schwank in 3 Akten von V. de Cottens und
Pierre Veber. Deutsch von M . Rapvaport.

In Scene gesetzt von vr . H. Rauch.
1, Bild : Im Polizei -Commissariat . 2. Bild : Di«

Hochzeitsnacht. 3. Bild : Am anderen Morgen.

Personen:
Trouque . Polizei -Commissar .
Hölöne, seine Fra » . . .
Kaston Bonzin , Polizei -Secretär
Moutonnet , Polizist . . . .
Framboise , Polizist . . .
Bardou , Polizei -Jnspeclor
Ebichi.
Pingonin

Otto Kieni' chcrf.
Bertha Blanden.
Rudolf Bartak.
Kultav Swultze.

. Emil Kneib.
Friedrich Koppmann.

. Ti Ui von Lossau.
Georg Rücker.

Ein frenndl .. eleg. möbl . Zimmer m. ob. ohne
Pension sofort vd. !v. bill. zu verm. Adolfstr . 4, 1.

Salon und Schlafzimmer , Südseite,
Frei gew. Geisbergstraße l4,

M. 1«0 mtl.
Pens . i. f. Fam 'lienpens. Hainerwea8,Villa Stillkried.

Mrttagstisch
^nächst Wilbelmstrahe u. Bahnhöfe ) für Mk, 1.—,
Abonn . 90 Ps „ Hainerweg 3.__

Mainzerstr . 14 , nahe Babnb . u. Knranlag -n.
einz. u. zusammenkäug . f. möbl. Zim . von 1,80 an,
Pension v. Mk. 2.K0 an. Monail . bitiiner._

PgT Riugkirche V möbl. Zimmer mit guter
Pension (nur für Herrn ) zu vermiethen._

Taunusstr . 23 , 1. Sounens .. d. Kochbrunneu
grgenüb., eleg. möbl. groß. Zimmer billig zu verm,

WM- Frenndl . Part . -Ztmmer mir r
ohne Pension sofort zu verm . Mäßige Preise.
_ Tafcel , Kl. Wilhelmstraffe 5, Part.

Westendffr . 18 zwei sch. m. Z , mit Schreibt.
z. v. Pr . (incl. B -d.) 84 M . m,, anznl . 1—3 nachm.

Mger Kerr oder1- 2 Min
finden gute Penfion in gebildeter Familie,
Näheres im Tagbl .-Verlag . 2

Unterricht .
Der Verein der Kinder¬
horte sucht per Jannar
1SVS eine Leiterin.
1 Geprüfte Volksschul-Lehrerin, technische
Lehrerin. Kindergärtnerin1. Kl. bevorzugt;
doch würde eventuell auch eine Bewerberin
berücksichtigt werden, die kein Examen ge¬
macht hat, aber pädagogische Erfahrung
besitzt' und, Liebe zu der Arbeit an den
Kindern des Volkes hat und täglich von
4—71/* Uhr über ihre Zeit verfügen kann.
Schrift !. Offerte » mit Gehaltsan-
fprüchen zu richten an die Vorsitzende
A . M -rttens , Neuberg 2 . F218

Zwei tägliche Arbeit «» und Nachhülfestundcu
werden von tüchtig, akad. gebild. Lehrer für 40 M.
monatlich erteilt . Off, u. W. 48 » a. d. Tagbl .-Verl.

Deutsch , Französisch , Englisch, Klavier von
gepr. Lehrerin , 16 I . in Frankreich tätig gewesen.
Preis p. Std . 78 Pf . Rheinstraße 88, Geltend. 1.

Rntltipr üt »rr wünscht Deutsch gegen
Nskll Englisch (Am .) einzutausch.

Gef , Offerten unter « . « » 8 a, d. Tagbl .-Verlag.

Französ. Toilverf.-Stunden
piebt eine Französin . Kinder u. ja . Damen bevorz.
Offerten unter I . 33 « an den Tagbl .-Verlag.

Kurhaus . Nachmittags 4 Uhr : Concert . Abends
" Uhr- Concert,

Ktnigkiche Schauspiel, . Abend, 7 Uhr : Hoff.
,nnnn « ,rrzä »!n>igen.

Aestdenz -Theater . Abends 7 Nbr: Gaston ? Frauen,
Walhalla -Theater . Abeuds8Uhr : Seine Kammer-

jungfer.
Walkalla (Restaurant ). Abends 8 Nbr : Concert.
VeicksKalle « ? f,et «, . Abdr . 8Ubr : Vorstelluna.
Heffentkicher Vortrag de« Herrn Edw . Böhme

ans Leipzig, im Hotel Westfälischer Hof, Abend,
8' /, llbr.

Keilsarmee . Abd?. 8 ' /- Uhr : Oeffentl . Deriamml.

Mtuaryu », Kunflsakon , Wilhelm straffe 16.
Wanger ' s Kuustlalou,Tannnsstraffe 6.
Knustsalan Viktor , Tauup,straffe 1. Gartenbau.
Saineu -^ ln - , TaunnSstraste 6. Geöffnet von

Morgens 10 bi« Abend, 10 llbr.
Verein kür Kinderhorte . Täglick, von 4—7 Uhr:

Steingaffe 9. 2. und Bleichstr.»§ chule, Part,
Volllslesehalle . Friebrichstraffe 47. Geöfineitäa-

licki von 12 Nbr Mittags bi? 9 " > Uhr Abend,,
ronn - nnd Feiertag , von 100 -—12 ' /- Nbr und

von 3—8'/- Nbr. Eintritt frei.
Verein fiir Zusüunst siker Wohllahrls - ffin-

richtungeu und VeBtsfragen . TäaNch von
6—7 llbr Abends im Rathbanse sin Bürean de,
Arbeitsnachweiie « (Männer -Abtbeilnna ) .

KrSeitsnailitveks uueutgektli » fürMännernnd
Krauen : im Ratbbansvon9 —18' /, u . 3—'7 llbr.
Mämier -Abtb . 9—18 ', und vo« 3' /»—6Ubr . —
Franen -Abth . 7: fürDienstboteu ». Arbeiterinnen.
Franen -Abtb . 77: fsir höhere Bcrnfsarten nnd
Hotelpersonal,

tzentracsteffe für Kraullenpffe - erln « «« (unter
Zustimmung der hiesigen ärztlichen Vereinet,
Abt. 77 (f. bhh. Berufet de« Arbeit,na » w. f.
Frauen , im Ratbhaus . Geöffnet: */»9— ‘hl  und
'/ »3—7 Nbr.

Kr0eftsnack >« ,ls des ehristk . Kr ««iter -Verrtnr:
Seerobenstraffe 18 bei Schuhmacher Fu » s.

Krankenkall « für Krauen nnd Jungfrauen.
Meldesicste: Hermännstraßc 20. .

Hemeinlam « . Kriskrankenkasse . Meldestelle:
Lnisenstraffe 82.

II eroins-Uo chrichlen
Turn -Hesellschasl . 2' /.—8 Uhr : Turnen der

Mädchen-Nbtheilnngen . 5- 6 Uhr : Turnen der
Knaben-Abtheilnng.

Hurn -Verein . Nachm. 8 Uhr : Madchcntnrnen.
Abend« 9 Nbr : Bücherausgabe und gesellige
Zusammenkunft . ^

Wiesbadener Kehrer -Verein . Nachm. i 3lt  Uhr:
Wiffenfchaftl. Borlciüng.

WSnuer -Purnverei « . 8 Nbr : Fechten. 9 Uhr:
Bücherausgabe nnd aefelliae Unterhaltung.

Krieger - und Alikitär -Verein . Gegr . 1879.
Abends 8 ' ', Uhr : Monats -Versammlung.

Wiesbadener Militär -Verein . K. V - Abends
9 Uhr : General -Versammlung.

chartenbau -Verein . Abend» 9 Uhr : Beriamml.
Mäuner -Sesangverein Hlnion . 9 Uhr: Probe.
Kvanqelisckier Männer - n . Züngkings -Verein.

Abends 9 Uhr : Gebetstunde.
Ebrillkicher Verein junger Männer . Slbends

9 Uhr : Gebetsftnnde . ^ ^ ^
Kesellschakt KldeNo . Abends 9 Uhr: Probe.
Kärtner -Verein Leder «. 9 Ubr: Versammlung.
Verein der Mürttemverger , Wiesbaden . 9 Uhr:

Vcreinsabend . „ . , ^
Vürger -Schützen-Lorp «. Vercmsabend
Lln « Wornfsta . Vcreinsabend und Probe.

fpsmlien-ssüki'ei'.
Kurhau «, Koohbrunnen , Kolonnaden , Kuranlagen.
Königliches Theater , auf dem Warmen Damm.
Residenz-Theater , Halinhofstralbe 20.
Walhalla -Theater , Jlauritiusstrafee la.
Reichshallen -Theater , Stiftstrafee 16.
Lawn-Tennis -Spielplatz in den neuen Anlagen

vor der Dietenmühle.
Inhalatorium am Kochbrnnnen . TSglieh geöffnet

von 8—11 vormittags n. 4—6 Uhr nachmittags.
Militär-Kurhaus Wilhelms-Heilanstalt neben dem

Königl . Schloß»
Augusta -Viktoria -Bad, Viktoriastralse 4.
Städtische Gemälde - Galerie und permanente

Ausstellung des Nassauisohen Kunst - Vereins,
Wilhelmstrafee 20, täglich , mit Ausnahme des
Samstags , Ton ' >11—1 Uhr verm , geöffnet.

Königliche handes -Bihliothek , Wilhelmstra &e 20.
Die Bibliothek ist an jedem Wochentage von
10—1 und 3—4 Uhr für die Entleihung und
Rückgabe von Büchern geöffnet ; das Lese¬
zimmer von 10—1 und 3—8 Uhr.

Naturhistorisches Museum, Wilhelmstrafite 20.
Geöffnet Sonntags von 10—1, Montags und
Dienstags von 11—1, Mittwochs von 8—8,
Donnerstags und Freitatrs von 11—1 Uhr,
jeden ersten Sonntag im Monat auch Sonntags
nachm , von 3—8 Uhr . Samstags geschlossen.

Altertum « - Museum , Wilhelmstrafee 20. An
Wochentagen (mit Ausnahme des Samstags)
von 11—1 und 8—6 Uhr , an Sonn - und Feier¬
tagen von 10- - 1 Uhr geöffnet . Besichtigungen
zu anderer Zeit sind Friedrichstr . 1, 1 Stiege,
anzumelden.

Bibliothek des Altertums - Vereins , Friedrich
strafite 1. Montags und Donnerstags morgen
von 11—1 Uhr geöffnet.

Königliches Schloss , am Schlofeplatz . Die inneren
Räume täglich zu besichtigen . Einlaßkarten
26 Pf . beim Schloßs-Kastellan.

Justizgebäude , Gerichtsstra &e.
Rathaus , Schlofeplatz 6.
Ratskeller mit künstlerischen Wandmalereien.
Staats -Archiv , Mainzerstrafee 64.
Reichsbank , l .uisenstrafee 21.
Landesbank , Bheinstrafee 30.
Polizei -Direktion , Friedrichstrafee 17.
Passbüreau , Friedrichstrafee 17.
Polizei -Reviere : 7. Röderstr .29 : II . Mainzerstr . 84

III . Bertram str . 22, Hinterh . ;TV.Michelsbergll;
V. Phillppsbergstr . 18.

Infanterie -Kasernen , in der Sohwalbaoherstrafee
und Schiersteinerstrafse.

Artillerie -Kaserne , in der Bheinstrafee.
Eisenbahnhöfe , in der unteren Bheinstrafee.
Kaiserliches Telegraphenamt , Bheinstrafee

Ununterbrochen geöffnet . (Von 12 Uhr nachts
bis 6 Uhr früh erfolgt die Annahme von
Telegrammen bei dem Postamte (Bheinstr . 25),
im linken Hofgebäude , Eingane durch den
unteren Torweg . (Bei verschlossenem Tore
ist die Haohtschelle zu ziehen .)

Protestantische Hauptkirche , am Schlofeplatz.
Küster wohnt Ellenbogengasse 8.

..
PHalzard . • • Aeo Ohu.
'Frau Pbalzard . ^ ÜU1f-
Chäuevotte . Alduin Unser.
Cöci'le, feine Tochter . Gaston '»

Braut . MV Arndt.
Legrignol , sein Vetter
Esau Wation

seine Frauen

. . Arthur Robert «.
. Friedr . Degener.

. . Dora Schütz.

. Dermine Bachniann.
Frieda Simmersbach.

Mathilde Seitz.

Rhcin.-We8tf.
Handels- uod Schreib-

Lehranstalt,
103 niieinntr . 103.

I
Wetter Äer WW

Meteorologisch- Seobochtnngen
der Ktatio» Mieodade«.

1. Dezember.

Buchführung
Stenographie

Maschinen¬
schreiben

etc.

7 llbr
Morg.
^750 .8'

7 .2
8.2

69
SW. 1

2 Uhr 19 Uhr gpjfe. i
Nachm.!Abd,

Eine tüchtige Pianistin (consero. geb.t,
Zeug., „Prädicat sehr gut ", wünscht noch einige
Stunden zu besetzen. Nah , im Tagbl .-Verl . V

Grnndl . Mavicrunterrtcht wird eriheilt
(Honorar mäßig ) Bisnmrckring 33 , 1 links.

Boracidir . Gcllift für Trio-
W « W spiel gei. zum gegeni. Vergnügen.

Offerten unter « . 1-. postlag . Schützenhosstraße.

Uochschule Bheinstr. 38.
Backkursns,

specicll sür Weihnachtsbäckereien, Hefebackwerknnd
Torten . Beginn : Freitag , den » . Dezember.
Dauer : 8 Nachmittage. Bestellungen auf Bäckereien
werden angeuommen.

Amneld . täglich Vorm , von 9—l.
»1. Pauiicliiaum , Vorsteherin.

Barometer *) . . .
Thermometer C. .
Dunstipann . fmm) .
Rel . Feuchtigkeiten)
Windrichtung . .
Niederslblagsb .(mm)

( g»öd)He Temperatur 8.0. Niedr . Temper . 8.9
*) Die Barometerangaben sind auf 0'

reducirt.

782.8
6.8
6.6

93
SW . 2

0.0

75 'st7
6.9
6.7

90
W. 1
0.0

782.3
7.0
6 .2

83.0

T.

Sarah , 1
Deborah , I

Rebecca, |
ffSt . . ! ! ! 5 'anr Wilbelmh.
Aböle , feine Frau . S ' b»Na Rreaer ..
Dlaniin . Mar Ludwig.
Frau Plantin . Softe Schenk.
Justine , Dienstmädchen bei

PHalzard . Wally Wagener.
Ort der Handlung : Baris . Zeit : Gegenwart.

Nach dem 1. u. 2. Akt finden gröbere Pausen ftaU
Anfang 7 Uhr. — Ende nach 9 Uhr.

Sonntag , 4. Dechr ., Nachmittags ' /»4 Uhr : Die
Jäger . Abends 7 Ubr . 88. Abonnements -Vor¬
stellung. Gastons Frauen.

Maltsnlia-Th- ol-- .
Theater der Gegenwart , unter Leitung deS Directori
Otto Ploecker-Eckardt vom Frankfurter Orpheum.

Samstag , den 3. Dezember.

Kerne Kammerfnngfer.
Schwank in 3 Akten von Bilhand und Hennequin.

Deutsch von Max Schönau.
Personen:

Nelly , Rotier . * * * _
Albert Lebrunois , Advokat . . Jonny Seedorff.
Clemence. feine Frau . . . . Louiie Unger.
Francois , Nelly 's Bruder . . KurtWoblgcmuth
V -ilentine GrisolleS . Marie Schick.
Lavirette . Oskar Ebelsbacher
gedvis . Emil Hochberg
Louise, Kammermädchen . . . Annn Schittenbelm
Catherine , Köchin bei Lebrunois Elise Nothoff.
Jean , Diener bei Lebrunois . Karl Geßner.
Fernand , Diener bei Nelly Nozier Leopold Karo.

* Frl . Rita Lean vom Residenztheater in
Berlin a. K.

Ort der Handlung : Pari ». Zeit : Die Gegenwart.
Anfang 8 Uhr . — Ende nach 10 Ubr.

Sonntag , den 4. Dezember, Nachmittags 4 Uhr
Nora.

Kurhaus zu Wiesbaden

das

Samstag , den 3. Dezember.
Abonnements-Konzerte
städtischen Kur-Orchesters.

Theater (foneerte

KSntsttch- M Kchnnfpi-le.
Samstag , den 3. Dezember.

281 .Vorstellung . 13. Vorstellung im Abonnement » .
Zum ersten Male:

Koffmanns Ertählirngen.
Phantastische Over in 3 Akten, einem Prolog und
einem Epilog von Jules Barbier . Mustk von

Jacques Offeubach.
Musikalische Leitung : Herr Professor Mannstaedt.

Regie : Herr Dorncwaff.
Personen:

Leitung : Herr Konzertmeister Hermann Jrmer.
Nachmittags 4 Uhr:

1. Deutscher Beiohsadler -Marsch Friedemann,
2. Ouvertüre zu . Die Zauberflöte “ Mozart.
3. Schwur und Schwerterweihe

aus . Die Hugenotten “ . . . Meyerbeer.
4. Studententräume , Walzer . . Jos . Strauss.
5 Einleitung zum 5. Akt aus

.König Manfred “ . . . . . Bemecke.
6. Ouvertüre zu . Oberen“ . . Weber.
7. a) Ases Tod, b) Anitras Tanz

aus . Peer Gynt “ . Orieg.
8. Potpourri aus „Die Fledermaus Jon. otrauss

Abends 8 Uhr:

1. Ouvertüre zu . Undine“

Olhmpia
Giulietta
Antonia
NiklauS

Frl . Triebel.

Metter-K-vichl
de» „Mie»l»adetter Tagdlntt ".

Mitgeihrili auf Grund der Berichte der deutschen
Sccwa ' te in Hamburg.

(Nachdruck vervoten.>
I 4. Dezember: wolkig, theil» aufklärend , um Null

herum . _

Jtuf- und Untergang für K- nnr (D) und
Mund (<C).

iDurchzaus btt Ganne burdi ®übtB ttdfl) ItiltUlwWbBiW « fltlt .)

Il '■. PI' |» - 1 ' -
Dez. l im Süd .I Aufg . ! Unlera . Anfg. ! Unter «.

ÜUd« M n̂ Udr Uiini Ubr TOm li'bvTOm]»« _ TOt«.
~4. 1112 17 18 9 I 4 25 4 25V.!3 11 N.

. .Frau Schröder-KaminSky.
Hoffmann '. . . • Serr Sommer.
Spalauzaui . Herr Engelniaun.
. . Herr Frederich.
Herrmann . S -rr « dnih.
Crespel . Herr Oberstetter.
Cochenille >
Piiichinaccio f . Herr Henke.
ffranz I
Coppelin » \
. . Herr Müller.
Mirakel !
L„ tber . Herr Adam.
Schien, !bl . Herr Malcher.
Eine Stimme . F >i- Müller.
Decorative Einrichtung : Herr Oberinfpector Schick.
Kostüm!. Einrichtung : Herr Kgl. Kostümier Nitzsche.
Nach dem 1. u. 2. Akt finden längere Pause statt-

Anfang 7 Ubr. — Ende nach 9' ,, Uhr.
Gewöhnliche Preise.

Sonntag . 4. Dezbr ., Nachm. 2'/- Uhr. 282. Vor¬
stellung. Bet nusgebobenem Abonnement . Die
Geschwister. Der zerbrochene Krug . Abend»
7 Uhr. 283. Vorstellung . 14. Vorstellung im
tjihntntfmtitt a.  Die £>uaenotten.

2. Furientanz und Reigen der
seligen Geister aus »Orpheus“

3. Introduotion und Finale aus
„Ernani * .

4. Aus Kärntner Bergen . Walzer
5. Ouvertüre zu »Si j’dtais roi“
6. Träume , Lied
7. Tonbilder aus „Die Walküre“

Lortzing.

Gluck.

Yerdi.
Koschat.
Adam.
Wagner.
Wagner.

ReichshaUen -Thealer » Stiftstraße 16
Specialitäteii -Vorstellnita . Anfang Abend» 3 Hb,

Kaiser Panorama . Rheinstraße 37.
Dies« Woche: Serie I : Konstantinopel . — Serie II:

Der Schwarzwald.

Ansmärtigie Ttzealer.
Frankfurter Ktadttheater . — Opernhanö.

Samstag : Da » Sdyoalbennest . — Sonntag,
Nachm. 3 '/- Uhr : Dar Schwalbennest . Abends
7 Uhr : Iphigenie in Anlis . — Schauspielhaus.
Samstag : Logenbrüder . — Sonntag , Nachm.
3 ' /- Ubr : Tranmulnr . Abends 7 Uhr : Der
zündende Funke. Der Vetter.

Mainzer Stabttlirater . Samstag : Regiment »'
rochier. Flotte Bursche. — Sonntag , Nachm
3 llbr : Liebesmanövcr . Abend» 7 Uhr : D«
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